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Mit Znstimnmng -ex Sürgerliche« «nd unter Protest der
sozialdemokratischen Vertreter.

In der gestrigen Sitzung der Tiroler Landesregierung
hielt der wegen Erkrankung des Landeshauptmannes die
Geschäfte führende Lan- eshMtpllnannstellvertreter Dr.Peer folgenden

Nachruf
an den «erstorbenen ehemaligen Kaiser Karl von Oester-Deich:

„Bor zwei Tagen hat sich, ferne von Ser Heimat, das
Grad über Sen sterblichen Ueberreston des gewesenen
Kaisers Karl von Oesterreich geschloffen. An Stelle der
Ehrensalven, die einst bei solchen Anlässen üblich rva-
ren, braust wüstes Kamp fgeschrei  des Tages
um sein Grab. Wir Tiroler wollen uns in diesem Ge¬
tümmel weder auf Seite derjenigen mischen, die in
aussichtslosem Beginnen das Rad der Zeit zurückzu-
örehen, Geschehenes ungeschehen zu machen und Ver¬
lorenes wieder herzustelleu sich abmühen, noch auch in
den Reihen jener, die glauben, sich in ihrer oft maß¬
losen Kritik des früheren Systems nicht einmal am
Grabe seines letzten Trägers eine Atempanle gönnen
zu können.

Die schreckliche Kette grauenvoller E r¬
eignisse,  die wir als den Weltkrieg und seine Fol¬
gen zu bezeichnen pflegen, ist zu lang und m  fürch¬
terlich, als daß von der' Generation der unmittelbar
Betroffenen ein gerechtes Urteil  über die Ver¬
teilung von Schuld und Verantwortlichkeit erwartet
werden könnte. Wir wollen dieses Urteil der Geschichte
überlassen, die sich noch stets, wenn auch oft spät, als
gerechte Richterin bewährt hat.

Wohl aber erübrigt uns die Erfüllung  einer
natürlichen Pflicht reiner Menschlich¬
keit,  wenn wir der schme rzgebeugten Witwe
und der verlassenen Schar  seiner Waisen,
denen ein bitteres Geschick den Gatten mrd Vater
im blühenden Mannesalter entrissen hat, den Gruß
mitleidvoller Teilnahme  über das Meer
entbieten. Und dem Dahingegangenett selbst wollen
wir es in diesem Augenblick dankbar gedenken, daß
er schon bald nach seiner Berufung an die verantwort¬
liche Stelle iur ehrlichen Wollen bestrebt war, die
Dauer des Krieg es zu kürzen  und den unter
seiner Last stöhnenden Völkern den Frieden zu ge¬
ben. Wir wollen auch nicht vergessen, daß die Erfolg¬
losigkeit dieser Bemühungen letzten Endes in der über¬
großen Schwierigkeit der Verhältnisse begründet war,
die auch ein Stärkerer wahrfchZnlich nicht zn meisten;
vermocht hätte. Diesenc ehrlichen Wollen die rück¬
haltlose Anerkennung  und eine dankbane
Erinnerung!  Der Herr lasse ihn ruhen in Frieden
und gebe endlich dem schwergeprüften deutschen Volke
einen wahren Frieden  und die Möglichkett, sich
wieder zu einer glücklicheren Zukunft  empor
zu arbeiten!"
Dr . Peer  stellte fest, daß die Versamrnellen in der

Mehrheit  sich zum Zeichen der Zustimmung von
den Sitzen erhoben Hatten und verfügte, daß diese Kund¬
gebung im Protokolle der Sitzung, vermerkt wird.

Ein sozialdcriwSratischer Protest.
Hieraus protestierte Dr. Gruener  naureus seiner

Partei gegen diese Kundgebung. Er führte dazu folgendesaus:
„Ich Habe mich während dieser vom Herrn Vor¬

sitzenden eingeleiteten Trauerkundgebung nicht von
m e i n c m S i tze e r h o b e n, weil ich mit dieser aus
politischen Gründen nicht einverstanden  sein
kann. Persönlich beuge auch ich mich vor der Majestät
des Todes, dem Gesetz, dem die Menschen machtlos ge¬
genüberstehen und dem Unglücke, das eine Familie
trifft, und das bei einem bedeutenden Menschen auch
darüber Hinaus wirkt.

In der vorliegenden Kundgebung aber, in der das
Ableben des Exkaisers Karl berührt wird, handelt es
sich ni chi um eine persönliche Gemüts- und Nerven¬
sache, nicht um den Ausdruck eirces einzelnen Men¬
schen, sondern in diesem Kreise und in dieser Form
um die Kundgebung  einer Regierung,  und
dazu mutz gesagt werden, daß sich diese Landesregie¬
rung von ganz anderen Gesichtspunkten leiten lassen
hat, als es soeben - er gefchäftSführeube Landeöhanpt.
mannstellverirster Dr . Peer uuSgedrffckt hau Ich selbst
will keine Kritkk  über den verstorbenen Exkaiser

geben,' das richtige Urteil wird die Gc-chtchre fällen.
Ich muß aber aut die Gründe Hinweisen, die eine Re¬
gierung zwingen müßten, von wichen Kundgebungen
abznsehen, und auf die Tatsache ihr Augenmerk lenken,
daß Ser Nationalrat , der Zundesrat und andere Lan¬
desregierungen erne solche Kundgebung abgelehnt
haben.

Ich will nicht weiter ausfüyren, daß der Exkaiser
trotz seiner besseren Erkenntnis den Krieg w ei t er-
ge führt  hat und viele Tausende Tiroler trotz des
offensichtlichen Endmitzerfolges in den Tod getrieben
hat. Ich will nicht weiter erhärten, daß die Kriegsan¬
leihen,  insbesondere gegenüber den Waisenkindern,
weiter aufgelegt wurden, während die Familie Habs¬
burg nichts mehr zeichnete, ja, daß sie Geld und In-
welen heimlich aus Sem Lande brachte. Ich will dagegen
besonders betonen, daß der Exkaiser trotz seiner feier¬
lichen Erklärung, sich der Entscheidung des Volkes zu
fügen, die Republik bekämpft  und die kegiti-
mistische Bewegung in Oesterreich mit seinem mora¬
lischen Einflüsse und seinen Geldmitteln gestärkt hat.
Das ist eine, die neue Republik und unser Land be¬
rührende Tatsache. Ich will betonen, daß er in Ser
letzten Zeit ein Abenteuer  unternonrmen hat, das
Oesterreich zugesprochene Burgenland  zu besetzen
und einen Bürgerkrieg  zu entfachen. Neuerlich
sind Menschenleben zugrunde  gegangen.

Diese Tatsachetr stellen für den Repnblikatrer in
Oesterreich fest, daß der Exkaiser ein Feind der
Republik  gewesen ist, trotz seines Versprechens.
Mag sein persönliches (beschick ein sehr tragisches sein,
die Regierung alö Sie berufene Vertreterin des repu¬
blikanischen Tiroler VMeS rmch den Exkaiser als
einen Feind erkennen und erachten.' Wir haben der
Republik die Treue geschworen und müssen daher die-!
'er entgegengesetztes, persönliches Empfinden ablehnen.

Namens meiner Partei , die mich in diese Regierung
gesendet hat, mutz ich daher erklären, daß wir einer
Tranerkundgebung nicht znstttnmeu können. Ich mutz
Sie aufmerksam machen, daß mit dieser Kundgebung
einer republikanischen Regierung die l e g i t i m i st i-
sche Bewegung neue Nahrung  erhält und der
Bürgersrieden damit neuerlich gefährdet wird. Ich
protestiere dagegen, daß von der Regierung aus au
die hinterlaffene Familie des Exkaisers eine Beileids-
kundgebung gesendet wtrd. Ich bitte auch diese Er¬
klärung dem Protokolle einzu-verleiben."

Die Erklärung des grotzdeutsche« RegiernrigSoertreters.
Landesrat Zösmäyr  gab hierauf namens Ser Groß-

deutschen Bolkspartei folgende Erklärung ab:
„Ich habe mich dieser Trauer kundgebu ng an ge¬

schlossen , da ich es flir selbstverständlich
halte, Satz man in unserer Landesregierung beim Tode
des ehemaligen Herrschers und Landesfürsten seiner
gedenkt. Im übrigen erkläre ich namens meiner Par¬
tei, daß wir unbedingt auch weiterhin an der heutigen
Regierungsform festhatten."
Damit war die Kmrdgebung zu Ende.

MteüitüefM\aW.
KB. Wie«, 7. April. Der Bundesminister für soziale

Verwaltung unterbreitete einen Gesetzentwurf über Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Alkoholismus.
— In der Tagesordnung berichtete Abg. Dr . Mayr  über
das B u nöesver f a ssu ug s gesetz für das Bür¬
ge  n l a n d, wonrit diesem neuen Bundesland !: die provi¬
sorische LanSesorSnung und die vorläufige Landeswahl-
ordnung getzeben werde. Das Gesetz wurde nach kurzer
Debatte angenommen:  ein Antrag des Abg. Sever
rvegen Einführung der Wahlpflicht  im Burgenland
wurde wegen Fehlens der notwendigen Zweidrittelmehr¬
heit abge lehnt.

Abg. B a u g o i n berichtete über die Novelle zum Hee-
resüisziplinargesetz.  In der Debatte beantragte
Abg. Dr . Deutsch,  daß diejenigen Offiziere des Aktiv-
und Ruhestandes, öle am Donnerstag an der monarchisti¬
schen Demonstration teilgetwutmen hatten, zur Verant¬
wortung  gezogen würden, weil sie sich gegen die Re¬
publik vergangen hätten. Nachdem noch einige christlich-
soziale Abgeordnete über die parteimäßige Verwendung
und Zusammensetzung der Wehrmacht Klage,geführt Hat¬
ten, wurde die Novelle angenommen. Der Antrag Deutsch
wurde abgelehnt.

Abg. Tr . Austerlitz  referierte sodann über
das Pretzgefetz.

Er stellte fest, daß das neue Gesetz ein merkbarer F o r t°
schritt  aus dem Gebiete der Denwkratie sei.

Es beseitigte das alte objektive Verfahren und statu¬
ierte das Prinzip , daß der I o u r n a l t st, f ü r d a s.
w as er schr c i b t, die B e r a n t w o r t u n g zu über-
nehmen habe. Ebenso liberal und demokratisch wie hin¬
sichtlich der Freiheit der Meinungsäußerung sei das Ge¬
setz auch in der Möglichkeit der V e r b r e i t u n g der
Presse.  Der Berichterstatter hob u. a. auch die Bestiur.
mung hervor, daß auf der Zeitung auch der Eigen«
t ü m e r der Z e i t u n g gertannt sein müsse. Die Oeffent-
lichkeit solle wissen, wer der Herr der Zeitung  sei,
damit die Zeitungen, die in der Hörigkeit des Kapitals
stehen, nicht mehr inkognito auftreten könueu.

Dr . Austerlitz verwies schließlich ans die Krise,  in
der sich die gesamte Preffc befinde. Di : Steigerung der
Produktionskosten sei so gewaltig, daß sie das Dasein
der Presse gefährde. In diesem Augenblicke sei es daher
besondere Pflicht des Gesetzgebers, der Presse die volle
geistige Freiheit zu bieten, daß das redliche und ernste
Streben des Journalisten nicht mehr die brutalen Zu¬
griffe des Staates befürchten müsse. Diesen Zweck er¬
fülle das Gesetz vollkommen.

Es ergriff Hierauf Bundeskanzler Dr . Schober  das
Wort und würdigte die hohe Bedeutung  der P r e sse
als maßgebender Faktor für den Wiede raufkau des Staa¬
tes und stir das Wirtschaftsleben des Volkes. Er richtete
an die gesamte Presse Oesterreichs den A p p e l l, in dieser
kritischen Zeit alle Kräfte dem Wiederaufbau zu wid¬
men, wobei jedoch das unveräußerliche Recht der
Kritik  in keiner Weise zu kurz kommen solle. Der
Bundeskanzler bemerkte schließlich, daß die Regierung
die schwierige Lage des österreichischen Zeitungswesens
voll ersaßt habe und es für ihre Pflicht hatte, Abhilfe
zu' schaffen. ;

Bundesminister für Justiz Tr . Paltauf  gab hier¬
auf ergänzende Erklärungen über die leitenden Gedan¬
ken, die der Pressereform  zugrunde gelegt wurden.
ES seien dies ». a. die Abschaffung des Konzes-
sionssystems für  die Erzeugung und den Verlauf
von Drucksorten, die Aushebung des K olp ort a g e«
Verbotes,  Schutz der Jugend gegen die Gefahren der
Schmutz- und Schundliteratur , weitgehende Beschrän¬
kung  der poltzetlichen Beschlagnahme,  irnzuläs-
sigkeit des objektiven Verfahrens in Fällen, wo die sub¬
jektive Verfolgung nröglich war, Befreiung des Re¬
daktion s per so na l es von der Berpflichtung
zum Zeugnis  über die Urheberschaft von Zeflungs-
nachrichten nsw.

Das Pressegefetz würde, rcachdem noch für jede Partei
ein Redner das Zustandekommen der Reform mit Ge¬
nugtuung begrüßt hatte, in zweiter mrd dritter Lesung
a n g e n o m m e n. In Kürze wurde anschließend das
Fr e t s chu r f g e b ü h r e n g ese tz erledigt.

Der Abg. H a m p l Hatte eine dringende Anfrage we¬
gen Ser Behandlmrg der Deutschen in Jugoslawien durch
die jugoslawischen Behörden eingebracht. Er führte Be¬
schwerde darüber, daß die von der österreichischen mit der
jugoslawischen Regierung geschloffenen Verträge wegen
der Freiheit des Agrarbesitzeö  nicht eingehalten
würden und durch ein augekündtgtes Gesetz schwer ge¬
fährdet seien. Er forderte Repressalien.

Außenminister Rennet  erklärte , daß ihm von einer,
von der Belgrader Regierung geplanten Erweite-
r ttttß der Agrarreform  im fremdetrfeindliĉ n
Sinne nichts bekannt sei. Falls sich jedoch die vom Abge¬
ordneten Hanrpl vorgebrachten Beschwerden bestätigen
sollten, werde die Bundesregierung selbstverständlich
alles anwenden, um die Schädigung österreichischer
Staatsbürger in Jugoslawien zu verhindern. Sollte
dieser Schritt wider Errvarien keinen Erfolg haben, so
werde die österreichische Regierung an den Völker¬
bund appellieren.

Es wurden dann noch einmal die Beratungen über
die Landeswahlordnung im Burgenlande aufgetwmmen,
weil es sich heraus gestellt hatte, daß die beschlossene
Wahlordtrung mit der Wahlordnung für den National-
rat inr Widerspruche stehe. Es wurde ein neuer Antrag
unterbreitet , wonach für das Bnrgetlland für die Wahlen
in den Nationalrat nur ein Wahlkreis  mit dem
Hauptorte Eisenstadt  festgesetzt wurde. Dieser An¬
trag wurde ohne Debatte in zweiter und dritter Lesunggenehmigt.

Das Haus schloß hierauf die Beratungen und trat di:O st er f eri e n an.

Dis Erhöhung - er Telephongebuhren.
Vom Hauptausfchutz angcnonrmen.

KB. Wien» 7. April. In der heuttgen Sitzung des
Haupiausschuffes wurde die Verhandlung über die Er¬
höhung der Telephongebühren  fortgesetzt. Bun-
öesminister Dr . Rodler  bezeichnete den in der letzten
Sitzung vom Abg. Dr . Frank  gestellten Antrag aus
IvOprozentige Erhöhung der derzeitigen Gebühren als un¬
annehmbar,  da in disiem Lalle eine Deckuna des
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Ausfalles auch nicht annähernd  einireien würde.
Abg. Dr . Frank jc$ mit Rücksicht auf diese Erklärung des
Ministers seinen Antrag zurück, erklärte jedoch, gegen die
Erhöhung der Gebühren überhaupt  zu stimmen.

Bet der Abstimmung  wurden die Anträge der Re.
grerung mit Mehrheit angenommen.  Gleichzeitig
wurde eine Resolution Eldersch  einstimmig zum
Beschluß erhoben, worin die Regierung aufgefordert wird,
das Erträgnis der Erhöhung der Telephongebühren zur
Durchführung von Investitionen  behufs AnSgestal-
tung der Telephonanlagen zu verwenden. Weiter
wurde ein Antrag des M -g. Eldersch  angenom¬
men, wonach Ae r z t e n und Wohlfahrtsanstal-
t e n ein SOprozentiger Rabatt  einzuräumen ist,
ebenso ein Antrag Mtklas,  einen gleichen Rabatt auch
fretwilltgcn Feuerwehren,  Wasserwehren und
Rettungsgesellschaften  zu gewähren.

Mis steht es um ösu iLalreuischsn
LLeeörL?

Italien stellt nnersüllbar-e Forderungen.
Wie«, 8. April. iPriv .) Der „Oesterreichische lllack---

richtendcensi" berichtet, Latz irr den, Verhanölmrgerr zwi¬
lchen der österreichischen und italienischen Regierung
über die Gewährung eines italienischen Kredites eine
Stockung  eingetreten sei und daß die Aussichten
aus eine erfolgreiche Beendigung  der Verhand¬
lungen sehr gering  seien.

Die Forderungen,  die Italien an die Gewährung
eines Kredites knüpft, sollen nämlich so weitgehend sein,
Laß die österreichische Regierung urrter keinen Um-
st ände  n einwilligen könnte. So fordere die italienische
Regierung u. a. eine Beteiligung an den österreichischen
Wasserrechten,  ferner Mitbeieillgung an der Aus¬
nützung weiterer Bodenschätze. .Hand in Hand öanrit
gehen territoriale Forderungen:  Italien ver¬
langt, daß Oesterreich bei den demnächst wieder fortzu¬
fetzenden Grenzfestsiellungen größere Konzessionen mache.

Im Zusammenhang mit den Kredttcerhandlnngen soll
auch die Forderung Italiens nach Rückerstattung
von 16 Millionen Goldkronen  aus dem Ver¬
kauf der Sachdemobtltsiernngsgüter stehen. Italien
brauchte auf diese Weise kein Bargeld herzugeben, denn
die 18 Millionen würden Oesterreich als Kredit  ver¬
rechnet werden.

Es muß abgewariet werden, ob diese Meldungen zu-
treffen. Die Aussichten auf Gewährung eines italienischen
Kredites scheinen uns allerdings nicht sehr groß zu sein.

DsNLichLEö bleibt fest.
Scharfe Ablehnung der Entertteforberrrngcrr.

TU. Berlin , 8. April. Der Reichstag  ist gestern
abends in die Osterferien  bis Anfang Mat getreten.

In der gestrigen Sitzung des auswärtigen Ausschusses
des Reichstages wurde festgestellt, daß die Ablehnung der
Finanzkontrolle und der neuen 80- Milliärden -Mark-
Steuer in der deutschen Note noch schärfer  gefaßt fei,
als in der Rede des Reichskanzlers. Die Note wird den
Nachdruck darauf legen, daß eine internationale
A n le i h e für Deutschland unerläßlich  sei.

Sämtliche Redner forderten übereinstimmend, daß die
Reichsregierung in Genua urrter keinen Umstän¬
den  über die Grenze des bisherigen Angebotes htrmus-
geheu dürfe. Deutschlands Wirtschaftsleben könne noch
größere Lasten nicht mehr tragen.

Au§ Parts  wird gemeldet, daß zwischen der deutschen
Regierung und der Wiederherstellungskvmmission ein
Meinungsaustausch  im Gange sei, wobei der
deutschen Regierung nahegelegt wurde, in ihrer Antwort
auf Me Reparationsnote praktische Vorschläge  für
eine internationale Anleihe zu machen.

Schon wieder eine SvLentenote.
TU. Berlin , 8. April. Die RheinlanöSkomnrissioner¬

hebt scharfen Protest über öiedeutschePropagandn
im besetzten Gebiete und über die Fürßorgetätigkett für
die von den Besatznngsbehöröenge maßregelten Deutschen.

11 liier iie
Aßg. Fink als Retter des Kabinetts Schober. - Die

Furcht vor Neuwahlen. — Biel Lärm nur Nichts.
A. W re n, 7. April.

Bundeskanzler Dr . Schober  hat einen schweren Tag
hinter sich. Knapp vor seiner Abreise nach Genua wäre
er fast gestürzt worden, so sehr hat ferne Teilnahme an
dem Requiem für  Exkaiser Karl die Sozialdemokraten
ergrimmt. Bor der gestrigen Nationalratssitzung war
von den Sozialdemokraten und Großdeutschen ausgemacht
worden, daß sie Lei einer ungenügenden Jrtterpellations-
keantworiung die Vertrauensfrage  stellen werden
und da 12 christlichsoziale Abgeordnete abwesend  ge¬
wesen waren, hätten die mit den Großdeutschen vereinig¬
ten Sozialdemokraten die Mehrheit  gehabt. Ta § Ka¬
binett Schober hätte damit rin unerwartet plötzliches
Ende  gefunden.

Die Situation hat die Rede des Abg. Fink  gerettet.
Die Christlichsozialen hätten keinen besseren Mann in
das Tressen senden können: Fink ist der einzige christ¬
lichsoziale Abgeordnete, dem die Sozialdemokraten :n
punkto Monarchismus nichts vorwerfen können: seine
demokratische Gesinnung sieht über allen Zwciftln und
mehr als die Interpellationsbeantwortung durch den
Bundeskanzler Haben die sachlichen Erklärungen Finks
die erregten sozialdemokratts» en Gemüter beruhigt
und Len beiden vereinigten anttmonarchtstilchen Parteien
den Grund zu der berettgehalbenen Vertrauensfrage ge¬
nommen.

Das Kabinett Schober hat wieder einmal glücklich eine
Klippe Umschrift und es gewinnt immer mehr den An¬
schein. daß die provisorische Regierung langsam festen
Grund gewinnt, obwohl fortgesetzt von einer Regie¬
rungskrise  gesprochen wird. In Wirklichkeit den¬
ken  hie ChristlichMalen gax ,x  tch t ? ru ft hast

{Baratt,  Schober in der nächsten Zeit fallen zu lassen. Sie
'scheuen sich, diesen wichtigen Posten mir einem der Ihren
aus der ersten Garnitur zu besetzen. In allzu lebhafter
Erinnerung steht noch die Aera Mayr,  die der Partei
mehr geschadet hat, alS ein Dutzend parlamentarischer
Niederlagen. Es regiert sich, so sagen die Christlichsozia-
len, mit dem „unparteiischen" Schober ganz gut: er macht,
was wir wollen und wir haben keine Ursache, in diesen
kritischen Zeiten durch die Uebernahme der Regierung
uns zu strapazieren und dabei Gefahr zu laufen, die
Partei zu diskreditieren.  Merkwürdigerweise
denken die Sozialdemokraten ganz ähnlich. Auch itnten
patzt es ganz gut, gegen eine Regierung Schober in Oppo¬
sition zu sein und so ist stillschweigend zwischen den beiden
großen Parteien Line Art Koalition  zustande ge¬
kommen, die besonders Hutter Len parlam -n. irischen Ku¬
lissen üppig gedeiht. Li : Person Dr. Schobers ist den
Christlichsoz'mlen sogar mehr wert, als die Arbeiiv-
ö'emeinschaft  mit den Großüeutschen, deren Zustande¬
kommen im übrigen durch immer schärfere Forderungen
der Großdeut scheu sehr erschwert wirb.

Es ist also gar ittcht sicher, daß Me Regierung Schober
bereits „ÄbsterbenB-Amen" ist: die christlichsozialen Par-
teihäuptlinge sprechen ihr sogar noch eine ziemlich lange
Lebensdauer zu. Neuwahlen  wollen eigentlich nur
die Wiener  Christlichsozialcn, weil sie sich in Wien
Zuwachs erwarten. Hier ist man nämlich öer sozial¬
demokratischen Steuerwtrtschaft  herzlich satt
und es wäre leicht möglich, daß bei Neuwahlen, ähnlich
wie in Berlin der den Sladtverordneten -Waylen, ein
starker Ruck nach rechts  erfolgt . Andererseits
befürchten die Christlichsozialendurch Neuwahlen eine
gefährliche Zersplitterung,  denn es ist kein
Geheimnis mehr, daß das Zusammenhalten der
Partei immer schwieriger  wird . Der Tod des
Exkaisers hat aufgezeigt, wie stark eigentlich die legtti-
mistische Gruppe innerhalb der christlichfozialen Partei
ist und diese Gruppe, hauptsächlich sind es Me Länder, ist
mit der Führung Dr. SetpelS  durchaus nicht zu¬
frieden.  Aus partsUakttschen Gründen werden Sie
CHristlichsözialen daher Neuwahlen womöglich zu verhin¬
dern wissen: es wirb ihnen das nicht schwer fallen, denn
auch die zwei anderen. Parteien befürchten bei Neuwahlen
unangenehme Ueberraschnngen  zu erleben.
Insbesondere die Großdeutschenerwarten sich nicht viel
von dem Appelandas Volk.

Die Bedeutnng der gestrigen Monarchistenüe-
m o n str a t i o n ist von der Wiener Presse sta r k über¬
trieben  worden . An dem Zug vom Stephansplatz über
den Graben zum Parlament haben sich nur etwa 500P e r-
so n e it beteiligt: zwei Drittel hievon waren Frauen.
Nachdem Dr . Weisktrchner di« Forderung , die Fahnen
am Parlament auf Halbmast zu hissen, abgelehnt hatte,
zerstreuten sich die Demonstranten in Ruhe. Den Wie¬
nern war es mehr um eine „Hetz", als um eine ernsthaft zu
nehmende Demonstration und die bekannte Melodie des
„Gott erhalte" wurde von manchem Wiener milgesun¬
gen, der schon längst den Gedanken an eine Monarchie
ausgegeben hat.

Die SvOaldemEWten sind aber in solchen Fällen wie
ein Stier , dem man das rote Tuch vorhält. Statt über
die Demonstr-atton zur Tagesordnung zu schreiten, haben
sie Gegenaktionen in Szene setzen wollen. Besonders
radikale Genossen machten sich sogar crbötig, die Stadt mit
Arbeitermassen zu überfluten, wenn die monarchistischen
Demonstrationen sich wiederholen sollten, klm aber die
Gefahren eines 1. Dezembers nicht Heranfznbeschwören,
hat die Regierung schon vorher umfassende Slcherheits-
vorkehrnngen angeordnet: es waren gestern wieder ein¬
mal viermal mehr Polizisten im Dienst, als überhaupt
Demonstranten waren. Es war „Biel Lärm um Nichts",
denn die Wiener Legtti mitten wissen recht gut, daß die
Monarchie in Oesterreich nicht durch einen Straßenputsch
cmsgerusen werden könnte.

Jik teilen AN« unter freite
gerrfiaft.

? ■■ «s «,nötige Gouverneur von Dsutsch -Vstasrika,
Gehelmnat Dr. Heinrich Schnee in Berlin  gibt
über das Schicksal der deutschen Kolonien nach dem er¬
zwungenen Frieden von Versailles ein BW, Ms die
unbergkeichlich schlechtere Loge dieser Länder anschau¬
lich schildert. Dr. Schnee berichtetu. a.  folgendes:

In dem Versailler Friedensvertrag Hat Deutschland
ans seine Kolonien zugunsten der alliierten und assoziier¬
ten Hauptmächte verzichten  müssen. Diese Gebiete um¬
fassen einen Flächenraum von etwa drei Millionen Qua¬
dratkilometer, also fast sechsmal  die Fläche des Deut¬
schen Reiches: sie sind von etwa 11 Millionen  Ein-
aebornen bewohnt. Die Siegerstaaten haben die Kolonien
unter sich verteilt, allerdings nicht zu Eigentum, sondern
in der Form der M a n d a t e. Seit der Verteilung der
Mandate durch den Obersten Rat im Mat 1919 sind fast
drei Jahre  vergangen : aber die Ddehrzahl der deut¬
schen Kolonien sind schon beträchtlich länger in dem Besitz
der Mächte, die sie während des Krieges okkupierten. ES
ist an der Zeit, zu prüfen, was die Manöatarmächte aus
den Kolonien gemacht haben. Denn an ihrem Schicksal hat
die ganze Welt  ein Interesse, sowohl unter dem Ge¬
sichtspunkte der Wirtschaft  wie der Humanität.

Diese ausgedehnten Länder mit ihren reichen naiür-
iichen Hilfsquellen waren vor ücm Kriege bereits in er¬
heblichem Watze in die Weltwirtschaft  eingetreien
(der Handel der deutschen Kolonien in Afrika und der
Südsee betrug 1913 nahezu 300 Millionen Goldmark, der
Durchfuhrhandel K ia n i scha u s näherte' sich einer Bier-
telmilliarde Goldmark). Aber weit größer waren die Zu-
kunftsausstchten dieser nach knapp dreißigjähriger deut¬
scher Verwaltung zu blühenden Kolonien  erttwik-
lelten Gebiete, die zur Zeit der Erwerbung n n e r schl o s-
sene  Länder waren, deren Bewohner sich in gegensei¬
tigem Kampfe zerfleischten.  Wie sieht es nun
unter der Mandaiherrschaft der Engländer , Franzosen,
Belgier, Japaner in den deutschen Kolonien ans ? Mich
dem darüber vorliegenden Material kann das Urteil eines
jeden Unparteiischen nur lauten : äußerst ü b e l, unver¬
gleichlich vicl sch rechter  als zur Zeit der deutschen
Herrschaft.

Ueber D e u t sch- O sta s r i ka (jetzt von den Eng«
ländern  Tanganjika Territory genannt) sagte der eng¬
lische Kolontenmtnister Wtnston Churchill am 28. Jmn
1921 in der britischen Reichskonserenz: „Wir haben ver-
sucht, es mit einer Regierung zu versehen, die nickst Hutter
der deutschen Verwaltung zurücksteht. Daher ist m diesem
Jahr ein beträchtliches Defizit  entstanden . ■. Ich be¬
fürchte, daß in ein oder zwei Jahren die Lage des Tan¬
ganjika Territory ungünstig  abschneiden wird rm
Vergleich zu seinem früheren Fortschritt und seiner Pro.
sperttät, als es in der Hand unserer ehemaligen Gegner
war." Die wirkliche Lage ist noch weit schlimmer,
als diese Worte des englischen Ministers vermuten laßen.
Die früher blühenden Plantagen sind infolge der Aus-
tretbrrng der Deutschen verfallen,  Handel und Wirt¬
schaft sind zu rückgega ngen,  die Eisenbahnen werden
von den zahlungsunfähig gewordenen Eingeborenen
kaum noch benützt. Nach dem englischen amtlichen Jahres¬
berichte hat infolge geringen Verkehres ein großer Teil
der Eisenbahnstattonen geschlossen  werden müssen.
Ein beträchtlicher Teil des bisher liquidierten deutschen
Eigentums ist in Hie Hände von Indiern  übergegan-
gen. Fast noch schlimmer als auf wirtschaftlichem sind die
Folgen der Mandatsherrschaft auf kulturellem  Ge¬
biete. Die Missionstätigkeit ist durch Vertreibung der
deutschen Missionäre schwer geschädigt.  Der Schul¬
unterricht leidet. Aus dem Gebiete der gesundheitlichen
Fürsorge für die Eingevornen und der Seuchen bskämp-
snng hitt die englische Verwaltung bisher völlig ver¬
sagt . Nach dem englischen amtlichen Jahresberichte brei¬
ten sich die unter deutscher Herrschaft längst eingebämmten
Pocken wieder aus , ebenso die Rinderpest.  Di«
großzügige, ursprünglich von Robert Koch selbst eingerich¬
tet- deutsche Schlafkrankheitsbekämpfung ist vernich¬
tet,  weder Engländer noch Belgier, in deren Anteil an
Dentsch-Ostafrika das Hauptschlafkrankheitsgebiet gefallen
ist, haben irgendwie ausreichenden Ersatz geschaffen. Diese
furchtbare tödliche Krankheit greift erneut wieder um sich
und fordert unzählige Oofer.

In Kamerun,  das größtenteils an Frankreich
gesällcsil ist, sind die Plantagen und Handelssakioreien
gleichfalls infolge Vertreibung der Deutschen verkom¬
men.  Der Zwangsverwalter hat nach dem französischen
amtlichen Bericht den Betrieb der Pflanzungen wegen
Mangels an europäischem und farbigen Personal nicht
wetterführen können. Trotz Stockens Les Wirtschafts¬
lebens müssen die Eingebornen erheblich mehr Steu¬
ern  zahlen als unter deutscher Herrschaft. Was Sie Fran¬
zosen dafür Len Eingebornen geben, ist sehx wenig. Aus
dem Gebiete des Misstvns- und Schulwesens ist infolge
Bertreibmig der Deutschen ein großer Ausfall entstanden.
Ganz schlimm ist es mit der Bekämpfung der Seuchen be¬
stellt. Die Franzosen haben die in ihrem amtlichen Be¬
richt selbst als „ein großes Werk, das schon seine wohl¬
tätigen Früchte trug", anerkannte deutsche Gesundheits¬
pflege für die Eingebornen bisher nicht wieder aufzu¬
bauen verstanden. Die deutsche Schlafkrankheitsbekänrp-
fnng, die nach wissenschaftlichen Methoden mtt einem gro¬
ßen Stab besonders vorgebildeier Gelehrter und Aerzte
arbeitete, ist als eine „gigantische, aber absolut unaus¬
führbare Arbeit" aus gegeben  und durch die natürlich
völlig unzureichende Tätigkeit von nur zwei Aerzten er¬
setzt worden.

In Togo hat der französische  Zivangsverwalter
rm Verein mit zivet hohen französischen Kolonialbeamten
Schiebungen mit den von ihnr verwalieten deutschen
Pflanzungen vvrgenommen und dann, als die Sache ans
Licht kam, Selbstmord begangen. Eine angesehene fran¬
zösische Kolorttalzeitung, die „Dkpeche maritime et colo¬
niale", schrieb über diesenK o l o n i a l ska n d a l im Ja-
nnr 1922, daß in Togo die gute deutsche Organtsativ«
geradezu verivllstet sei: e§ herrschte dort ein Tohuwabohu.

Das an die südafrikanische Union gefallene Deutsch.
S Ud w est a f r t ka ist die cinjige Kolonie, in welcher dis
deutschen Farmer und Ansiedler zurückbletben durften.
Sie haben schwer um ihre Existenz zu ringen, teils wegen
der Weltkrise, teils durch Maßnahmen der neuen Herren
im Lande, die unter anderem die Diamantgewinnun«
eingestellt  und dadurch die Wirtschaft und die Ftnan,
zen der Kolonie erheblich geschädigt  haben.

Was die Südseekolonien  anlangt , so hat die an
Neuseeland gefallene „Perle der Südsee", S a m o a, ein
tragisches Schicksal gehabt. Durch die Rachläsiigkett der
Neuseeländer wurde während des Krieges die Grippe
eingeschleppt und Hat eine solche Verbreitung erlangt, daß
der vierte Teil  der liebenswürdigen polynelischen
BevöMernng daran zu -grunde gegangen  ist . Im
übrigen haben sich die Neuseeländer weder der Bewirt¬
schaftung der Ptäntagen gewachsen gezeigt, die nach Ver¬
treibung der Deutschen verkommen sind, noch es verstan¬
den, mit den alteingesessenen weißen Ansiedlern und den
Eingebornen auszmommen. Die ersteren haben in einer
im Juli 1921 an den Neuseeländischen Außenminister ge¬
richteten Eingabe, von deren Unterzeichnern über die
Hälfte Engländer waren, während die übrigen allen son¬
stigen Nationalitäten angehörten, es ausgesprochen, daß
„die Einwohner, sowohl Europäer wie Eingeborne, jetzt
mehr als je von dem Zustand auf Samcw angeekeli:
lind." Ter Oberste Rat der Samoaner hat seinerseits in
einer Immediateingabe an den König Georg namens der
gesamten sanwanischen Bevölkerung um Befreiung von
der Herrschaft der Neuseeländer gebeten.

Aehnlich trüb lauten die Skachrichten von dem an
A n str a l i e n gefallenen D e n t sch- S! e' u g u i n e a,
.wenngleich die in der Kultur weiter zurückgebliebenen
dortigen Eingeborenen nicht wie die fortgeschritteneren
Samoaner durch solche Proteste ihrem Herzen Luft machen
konnten. Auch dort verkommen die. Plantage :r nach Ver¬
treibung der Deutschen: für das Wohl der Eingeborenen
geschieht riichts . Dazu machen sich Monopolbestrebungen
aelierid in nnverhülltester Form auf der kleinen Insel
Naur », deren säst unerschöpfliche Phosphatlager Eng.
larrd gemeinsam mit Australien und Neuseeland in Regie
genommen hat. Die Ausbeute geht, soweit die drei Län¬
der Bedarf haben, zum Selbstkostenpreis an diese, nur
der Rest kommt ans den Wettmarkt.

In den unter japanisches Mandat gelangten deutschen
S ü ü se c i u f c I n nördlich des Aequaiors haben die Japa¬
ner ein strafferes Regime eingerichtet, als unter der deut¬
schen auf Schonung der Eingeborenengebräuchebedachten
Benvaltung üblich war und sind um Einführung der ja¬
panischen Sprache und Gepflogenheiten sowie eines Ar¬
beitszwanges zur Bestockung des uubrpslanzien Lau^ S
mit Kokospalmen bentüht.
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Kiau tschau  endlich , das HafenqeRet an der chinesi¬
schen Küste, ist noch in japanischen Händen , doch ist in dem
in Washington getroffenen Abkommen Hie Rückgabe an
China vorgesehen.

Dieser Ueberblick über die Zustände in den deutschen
Kolonien zeigt ein trübes Bild . Die Manöatsherrschast
hat einmal die Wirtschaft auf das schw e r st e g e schä »
digt, auch  wenn mau das abzieht , was auf das Konto
der allgemeinen Weltkrise zu setzen ist. Sodann hat sie
vollkommen versagt  auf dem Gebiet der Eigebore-
n e n f ü r s 0 r g e. Sie hat die „heiligen Ausgaben der Zivi¬
lisation " auf Las gröblichste vernachlässigt . Besonders das
Fehlen einer ausreichenden Seucheubekümpfung
hat die furchtbarsten Folgen  für die unglücklichen
davon betroffenen Eingeborenen und wird sich aus Gene¬
rationen Hinaus geltend wachen. Es ist nicht ab,zu sehen,
wie die Zustände unter der Herrschaft der jetzige» Man¬
datare besser werben sollen , die mit eigenem Kolonialbesitz
derart übersättigt sind, daß ste schon für diese nicht Sic
nötigen Kräfte aufbringen können. Das Interesse «der
Etngeborenenvölker erfordert ebenso wie der allgemeine
Gedanke der Humanität wie endlich das Interesse der
Welt an der Wiederaufrichtung der Wirtschaft in jenen
Kolonien deren Riickgabe in deutsche Verwaltung . Das
deutsche Volk verfügt über einen lieber schuh an Kräften,
die die von den gegenwärtigen Mandataren vernachläs¬
sigten Aufgaben in vollstem Maße erfüllen könnten.

Tagesneuigketten.
3>mtt Tods des Gxkarseks.

Das Telegramm des Königs 00u Spanien an de« Papst.
Berlin , 6. April . Das Telegramm , das König Alfonso

von Spanien an den Papst zugunsten einer gemein¬
samen Aktion für die Hinterbliebenen
Karls von Habsbnrg gerichtet bat , hat folgenden Wort¬laut:

„An Sc . Helligkest den Papst als Len Doyen - der Sou.
veräne ! Unter dem schmerzlichen Eindruck der Begleitum¬
stände, unter denen sich das Ableben Kaiser Karls voll¬
zogen hat , bitte ich Eure Heiligkeit , Ihre Stimnre mit der
meinigeu zu vereinigen , damit der Witwe und den Kin¬
dern des verstorbenen Monarchen alle zum Lebensunter-
haü erforderlichen pekuniären Mittel sicherge-
stellt  werdem In Anbetracht des körperlichen Zustan¬
des der Kaiserin , dessen Respektierung rtuö Schlitz die
einfachsten Grundsätze der Dienschlichkeit gebieten, gebe
ich der Ueberzeugung Ausdruck , daß die Herrscher und
sonstigen Staatshäupter der aus der ehemaligen österrei¬
chischen Monarchie hervorgegangencn - S i e g e r st a a i e n
sich uns anschließen und ihre sprichwörtliche, Generosität
bei dieser Gelegenheit nicht vermeiden werden . '

Keiue Knndgebnikg fiir den Exkaiser.
Auch im Nationalrat ist die von christlichsozialer Seite

geplante Kundgebung anläßlich des Ablebens des Exkai¬
sers Karl unterblieben . Präsident Dr . Weiskirchner
verhandelte mit den Grotzdeutschen und Sozialdeuwkra-
ten. Die Großöentschen lehnten eine Kundgebung ab , da
hiefür kein staatsrechtlicher Anlaß vo-rliege . Die . Sozial¬
demokraten erklärten , auf eine .Kundgebung von feiten
des Präsidiums erwidern m  wollen . Mit Rücksicht dar¬
auf sah der Präsident von einem Nachvnf fiir den gewe¬
senen Monarchen ab.

Zita »erläßt Madeira.
Paris , 8. April . Königin Zita  erhielt von der Bot-

schafterkonferenz die Erlaubnis , Madeira zu verlassen
und Wohnung in einem europäischen Laude, außer Un¬
garn , zu nehmen.

* Amtlicher Wetterbericht . Wien, -8. Ztpril . Durch
Ausbildung eines Hochdruckgebietes im Norden von
Europa wurde die Bahn der westöstlich ziehenden De¬
pressionen südwärts verlegt . Sie durchziehen jetzt eine
nach der anderen den Kvnttnent . Im Süden vorr Eng¬
land erscheinend, rvandern sic entweder zur Ostsee oder
zur Adria . Eben jetzt rückt wieder eine neue gegen das
Festland vor mit eincrn Regenstreifen auf ihrer Vorder¬
seite. Das Wetter bleibt daher wohl noch längere Zeit
rmverlätzlich und veränderlich . Voraussage:  Trü¬
bung, Stegen, Ternperainrzunahme , südwestliche Würde.

* Bestrafung eines mouarchijtischeu Führers . Wie«
8. April . (Priv .) Der Monarchistenführer Kurw Hoy-
nigg,  einer der Führer der monarchisttschen Demonstra¬
tionen vor öenr Parlament , wurde polizeilich zu vierzehn
Tagen Arrest verurteilt.

* Zum Schutze der Republik hat der Stablsenat Wien
beschlossen, die erste und Mette K a i f e v *8?r a n 3*Jo¬
se f ° H 0 chq n e l l e n l e i t n>n g bloß mit erste und zweite
Wiener Hochqnellenleitung zu bezeichnen. Das Kai-
ser - Fubilünms spitatderStadt  Wien wird Äran-
kenhaus  der Stadt Wien in Lainz heißen, das Erz-
Her zogi n - M ar ia - Theresta - Seehospiz in San
Pelagio -Revigna rvirb in Scehospitz der Stadt Wien in
Sau Pelagio -Revigna abgeändert , die Kaiser - Karl-
Kriegerheim statten in  Aspern werden als Krie-
gerheimstütten in Aspern bezeichnet, fiir das Kaiser-
Franz - Josef - Kinde rhospitz  in Snlzbach bei
Ischl wurde die Bezeichnung Kinderheilanstalt der Stadt
Wien in Snlzbach -Jschl gewählt und das Kaiserin-
Elisabeth -KinderhosPital der Gemeinde Wien in Bad
Hall wurde in Kinderheilairstalt der Stadt Wien in Bad
Hall nmbenannt . Ferner wurden fünf  K i nde  r g ür  -
t e n, die nach Kaiser Franz Josef , Kaiserin Elisabeth
und .Kronprinz Rlldolf genannt waren , bloß als Kinder¬
gärten bezeichnet. Bei den elf Volks - und Bürgerschulen,
die sämtliche nach Kaiser Franz Josef benannt waren,
wurde diese Benenmrng fallen gelassen.

* Bevorstehende Freigabe des Tabaks . Wien,  6. April.
In der Finanzbezirksdirektion in Wien tagte kürzlich
unter dem Vorsitz des Hofrates Weitzmandt eine Konfe¬
renz der Trafikanten und Verleger , die sich mit der Aus¬
arbeitung einer Berschleißordnung befaßte . Hofrat Weitz-
mandl wies darauf hin , daß der freie Verkauf  mm
bald zur Gänze  zu erwarten sei und daß sich Verleger
und Trafikanten dieser: geänderten Verhältnissen , die
eigentlich die alten Vorkriegsverhäliniste sind, wieder an-
passen werden müssen.

* Der Zudrang zu selbständigen Berufe ». Wien,  6.
Slpvfi. Der soebmr e-vschienerre zwölfte Wochenbericht der
statistischen Abteilung des -Wiener MagistriÄes bringt eine
sehr interessante Nebcrsicht über die GewerbeanmeEna¬
gen im Jahre 1921. Danach wurden m Wien 23.289 Ge- {
werbe neu ange-meldet , um 2560 weniger als im Jahve
1920, jedoch um 10.154 m ehr als tm Jahre 1914. Hievon
entfielen 8704 auf die Industrie und 14.585 auf Handel
und Verkehr . Die Gruppe Industrie ist gegen 1914 um
2369, gegen 1920 NM 677 gewachsen, Handel und Verkehr
zeigen gegen 1914 einen Zuwachs , gegen 1920 jedoch einen
Abfall. Das beweist einerseits , wie viele Menschen ibre
Existenz «ruf die selbständige Berufstätigkeit gründen!
wollen , und anderseits , wie der: Wermäßige Zndmrig j
zum Handel , zumeist zum Kleinhandel , seinen naturge - j
mäßen Rückschlag finden mutzte. Vorr den Amnelüeru!
sind 1015 Korporationen , juristische Personen , um 736
mehr als fiu Jahve 1914 und nm 329 mehr als 1920. Ein
handwerksmäßiges Gewerbe wurde irr 4776 Fällen ange-
meldet. Konzessionen wurden 3055 erworben . Die mei¬
sten neu a-ngssmeldeten Gewerbe haben ihren Standort im
zweiten Bezirk , nämlich 2635.

* Republikanischer Gesirmnngszrvang . Wi en , 8. April . [
(Priv .) Der Genwinderat Wien hat Sei der Regelung derl
Pension seiner Beamten beschlossen, Satz Sie Pension g e - j
kürzt  oder ganz entzogen  werden könne, wenn Ser ;
Betreffende eine der öenrokratffch-republikanischen Staats¬
form feindliche Tätigkeit oder Propaganda entfalte.

* Zunahme der Selbstmorde in Wien . Die Kurve der
Selbstmorde , die während des Weltkrieges so merkbar
gefallen ist, ist fir den Nachkriegsjahren allmählich wieder
gestiegen, verhältnisnrätzig anr höchsten Heuer. Im Fahre
1922 haben sich im ersten Vierteljahr im Stadtgebiete
113 SeWsfinvrde ereignet , 66 bet Männern rmd 47 bei
Frauen . Im Jahre 1931 Mb es im gleichen Zeiträume
nur IW Selbstmorde : 64 bei Männern und 39 bei
Frauen . Heuer entfielen ans die einzelnen Monate : Jän¬
ner W, Februar 34 und März 51, davon 20 bet Frauen.
Bon den Selbstmördern des März haben sich 16 (davon

! Heute erschienen!
Dem toten Kaiser.

! Sonderausgabe des„Mverhast".
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3 Frauen ) erhängt , 18 (davon 11 Frauen ) vergiftet , 10
(davon 8 Frauen ) ertränkt , 7 Männer erschossen und 4
Männer und 1 Frau durch Sturz von Höhen getötet.

* Die Thermalquelle von Schallerbach Dem Nattons!-
rate ist, wie berichtet, eine ' Gesetzesvorlage unterbreit n
worden , welche die Enteignung  von Liegenschafte:!
zur Ausnützung der vor eintgen Jahren neu erschlossenen
Thermalquelle in Schallerbach, einem zur Gemeind-
Schönair gehörigen , im Bezirke Grieskirchen in Obcr-
österreich gelegenen Orte , fiir Kurzwecke ermöglichen fotz.
Da seit der Erschließung dieser hellkrüfligen , ähnlich wir
die Gasteiner wirkenden Quelle von den Grundbesitze -' ,.,
so wird in den der Vorlage angeschlossenen amtlichen Er-
länterungen ausgeführt , unerhörte Preise gc.
fordert  werden , die in gar keinem Verhältnisse zmn
Werte der Liegenschaften stehen, wodurch die Errichtung
entsprechender Unterkünfte unmöglich gemacht und in der
Folge die Benützung dieser Quelle weiten Bevölkeruns-
schichten entzogen wird , hat der oberösterreichische Landtag
scholl tm November des Jahres 1919 die Regierung ans-
gefordert , dem Itationalrate ein Enteignungsgesetz vorzn-
legen , damit auch für vernlögenslose Kranke Wohngcle-
genheiten geschafserc Werden können . Mit Rücksicht aus den
Uulstand , daß ein drülgendes Bedürfnis zur Enteigmrng
derzeit nur iw Schallerbach besteht, beschränkt sich das von
der Regiermdg ei-rgebrachte Gesetz daraus , die vom Land¬
tag geforderten Borkehrunge « ausschließlich für die an
der Thermalquelle in Schallerbach selbst zu schassenden
Kuranlagen zu treffen . Soweit sich die Notwendigkeit er-
gebe,l sollte, an anderen Kurorten die zur Sicherung bc-
rests erschlo?,euen Heilquellen erforderlichen Maßnahmen
zu treffen , ist die Regelung einem allgeniemen Heilquel¬
lengesetze vvrbehaltM , dessen Ausarbeitung vom Mtniste-
rtmn fiir soziale Verwaltung bereits eingekeitet wurde.

* Wieder ei» Mord in Miiucherr. München,  6. April.
In der Nacht znm DoiMevstag um 1 Uhr meldete sich
auf der Poltzeistation in Ramersdorf die irr den sechziger
Jahren stehende Schreinermeistersfra « Birnbaum
und erklärte , daß sie eben ihren Manu mit einer Hacke
erschlagen  habe . Die Polizei begab sich sofort in
die Wohnung der Fran in der Evhartmgerstraße und
fand dort den Mann tot auf . — JnMischen sind norli
folgende E-inzelheiten bekannt geworderi : Die 60 Jahre
alte Täterin dürfte tm Zustande geistiger UnzurechnmrgS-
fähigkeit gehaudelt haben . Bei ihrer Vernehmung gab
sie all , ihr Mann habe sie im Haus stets ausgerichtet , sie
habe sich darüber so geärgert , daß ste befürchtet habe, sic
werde verrückt. Uebev ihre Tat enlpsindet sie ke i n e r l e t
Reue,  denn der liebe Gott  wisse , dcch es richtig
sei, was ste getan Habe. Die Frau rmrrde nach ihrer
Vernehmung in die Psychiairische Klinik eimgeliefert.
Sie Hai die Tat nach ihrer Angabe bereits abends 7 Uhr
verübt , und zwar hat sie ihren Mann , .während er die
Zeifimg las , von rückwärts  niedergeschragen : Diese
Angabe schei'.it zu stimmen , da die Vorgefundene Zeillulg
mit Blut bespritzt war . Die Lerche weist Met starke
Hi ^ Verletzungen am Hiuterkopf urrd eine starke Ver¬
letzung anr Knochen beim linken Ohr auf . Die Schläge
wurden mit großer Wucht geführt . Nach Aussage sämt¬
licher HauKinwohner hatte das Ehepaar sehr glücklich ge¬
lebt und nie Streit gehaht . Die Angaben der Frau , ihr
Mamr habe sie verlärrmdch entbchrew vollkommen der Bc-
gründmrg.

» Zusamiueustotz iu der Lust. Beauvais,  7 . April.
(Havas .) Heute nachmittags ereigneten sich bet Grand-
villers Klugzeugunfälle . Zwei Flugzeuge der Lufllinie
Paris —Lvndou stießen im Nebel zusammen und stürzten
bremrend ab . Au Bord des französischen Apparates be¬
fanden sich außer dem Flieger und Mechaniker vier Passa¬
giere . Der englische Apparat kam aus entgegengesetzter
Richtung und war in London mit Zeitungen und Posi
anfgestiegen . Die beiden Führer und smuttiche Fahrgästennrrden getötet.

* Durch deu Mißgriff eines Arztes vier rrettgevorerre
Kinder erblindet . In der Gebärklinik in Rom machte
ein neuer Arzt , ein gewisser Dr . R egnoki,  vier neuge¬
borenen Kindern , deren Augen etwas gerötet wäre :,,
eine Eillfpritzung von 20prozentigem Silbernitrat . Als
die entsetzlichen Schreie der Kinder furchtbare Schmerzen
verrieten , verlangte eine Mutter die Beiziehnng eines
Augenspezialisten . Dieser stellte fest, daß die Augen aller
vier Kinder Lurch die Einspritzung so schwer eickzündet
waren , daß sie immer SMS bleiben . Der Arzt , welcher
nur zweiprozentiges Nitrat hätte verwenden diirfen , ist
enthoben und der Staatsanwaltschaft angezeigt worden.

MWeilierlMW eines jaasfMtex
^Der Amil tut, wie er will." Es hat schon lange keinen so launi¬

schen April gegeben, wie der heurige einer ist Daß wir im März
schon so schöne, wann « Wochen gehabt, macht die Bosheit dieses
April noch extra schmerzhaft Regen, Sonnenschein, Regen, Schnee,
Wind — alles dos kann man jetzt im Verlaufe einer Stunde haben,
in einer Reihenfolge, deren absolute Unberechenbarkeitfür fortwäh¬
rend neue Abwechslungsorgt. Und für fortwährend neuen Aerger.
Man wird eben jede Stunde aufs neue „in den April geschickt". Nur
daß dies« Wetterscherze den Reiz der Originaliiöt leider schon zu
lange verloren haben. Der April tut, wie er will. „Warum soll er"
— so meinte neulich«in philosophisch angehauchter Zeit- nnd Leidens-
genosfe — „nicht so tun ? Wo wir doch in einer Republik leben,
in der jeder sich erst dann fiir einen richtigen Republikaner hält,
wenn «rauch  tut , wie er will!" Womit gleichzeitig einwandfrei fest-
gestellt ist, daß das Aprilwetter — im Gegensätze zu dem sogenannten
Kaiserwetter — von jeher eine ausgesprochen republikanischenTen¬
denzen folgende meteorologisch« Erscheinung war. . . Uebrigens
tat« es mich gar nicht wundern, wenn etwa an dem Tag«, wo diese
Zeilen im Druck« erscheinen, das herrlichste Wetter sein sollte. Ter
aprilischen Bosheit ist alles zuzutrauen . Aber der geneigte Leser
und die schön« Leserin werden sich in solchem Falle sogleich darüber
klar sein, daß es sich da wieder nur run eine trotzige Apriliaune han¬
deln kann — um mich zu biamiereu. Ergo salvavi animam meom!

#

So viel« Rasen sind in der Maria Theresienstmße schon lange nicht
in die Lust gesteckt worden wie in den letzten Tagen — nämlich,
seit die Fassaden des renovierten Schindlerhauses und des Hotels
„Maria Theresia" einen neuen Anstrich zu erhalten im Begriff« sind.
Das eine grün, das andere ockergelb mit ockerbraunen Umrahmungen.
Und so viel ist schon lang« nicht mehr geschimpft worden, als über
dies« neuen Fassaden, deren ungewohnte Farbigkeit in der Monoto¬
nie der grauen Häuserzeile allerdings auffallend und daher auf kon-
iervatioe Getchniücken auireizend au wirken geeignet ist. Damit ist

aber noch nicht gesagt, daß die Aufieguug über diesen Bruch der
Konvention auch berechtigt ist. Bor allem — meine ich — müßte
man mit einem abschließendenUrteil mindestens so lange zuwarten,
bis die Fassaden überhaupt fertig und vom 'Gerüste frei gemacht
sind, ferner bis die Farben trocken sind und den Ton angenommen
I)aben, der als endgültig beabsichtigt ist. Sicher wird dann die Sache
ein anderes Gesicht haben und es dürfte sich Zeigen, daß sie gar nickst
so „furchtbar" ist, wie es vielen, denen das Ung«wohnte überhaupt
immer einen kleinen Schrecken verursacht, heute noch vorkonimt. Ich
getrau« mich sogar zu behaupten, daß es gar nicht jo übel wäre,
wenn das mutige Beispiel dieser zwei Hausbesitzer Nachahmung
fände und auch die anderen Häuser dev Straße nach und nach ihr
graues  Kleid ablegten. Die Straße sähe sicher viel freundlicher,
lebendiger aus , wenn ihre Häuser nickst all« so trist«, uniforme Ge¬
sichter Höllen. Freilich mähten di« Farben der Fassaden zu einander
gut abgestimmt sein. Ater rvagt's?

*

Weit nun schon von stArtebanlichen Interessen die Rede ist, so mag
auch einmal in der heißumstrittenen Frage , ob in Innsbruck «in so¬
genanntes Hochhaus  gebaut werden soll oder nicht, die Meinung
eines Unbefangenen gehört werden, die gewiß von nicht wenigen,
ebenso unbefangeneir Mitbürgern geteilt wird. Und >wenn etwa die
Herren Fachleute auf beiden Seiten darüber mitleidig die Achseln zu
zucken das Bedürfnis hoben, so mögen sä- sich an das Wort Schillers
erinnern : „Was kein Verstand der Be ständigen sieht, dar übet m
Einfalt ein kindlich Gemüt." Wobei ich das „kinilliche Gemüt" gerne
auf inir sitzen lassen will.

Sicher ist, daß ein „Wolkenkratzer" rvedcr in architektonischer und
ästhetischer noch in pvaktisiher Hinsicht als „Ideal " der Städtebankrmst
empfunden werden kann. Schon das prahlende Wort „Wolken¬
kratzer", das dem amer .ianislhen, noch höher hinauswolkmden Aus¬
druck „Sky-scrapcr" (Himmeltratzer) nachgebiidet ist, tut einem
weh . . . Nun hanidett es sich in Jnnsbvuck eigentlich gar nicht um
ein solches Monstrum mit 30 und mehr Stockwerken, sondern nur
u>n ein „Hochhaus", das mit seinen 10 oder 11 Stöcken gegen das,
-was sich die Leut« unter einem „Wolkenkratzer" vovstelleu, schon

wieder «in Zwerg ist. Weiter handelt es sich, wie aus den wiedenho!:
öffentlich ausgestellt gewesenen Plänen nnd Skizzen ersichtlich war,
auch nicht um jenen häßlichen glatten Würfel- bezw. Prismentyp,
der für den nüchternen AMckniähigkettsfanatismus der Amerikaner
so bezeichnend ist, sondevn nur um einen Hochbau» dessen wohler¬
wogene architektonische ttzliederung «ms die heimischen, fest in uns
wurzelnden Normen in Bezug auf Drmerffionen >md Proportionen
di« möglichste Rücksicht ninnnt . Was uns daran iw ersten Augenblick
befremd« , ist eigentlich mir der für unser Empfinden noch ganz un¬
gewohnte große wtaßstab. Aber haben wir uns in den letzten Jah¬
ren nicht auch schon anderwellig an früher ganz unglaubliche viiesen-
maßstäbe gewöhnt? Ist uns nicht z, B. eine Milliarde — bei deren
bloßem Namen uns früher schon schwindelte— heute eine ganz ge¬
läufige Ziffer, eine Million fast schon ein Pappenstiel? . . .

lind schließlich dürfen gerade in der heutigen Zell auch rein pvek-
tij«he Erwägungen nicht ohne weiteres von der Hand gewiesen wer¬
den, Bei den heutigen Preisen für Baugründe ist das Bestreben,
den teuren Goimd durch Hochbauten möglichst auszunützen, begreü-
lich und auch vollkoinmen gerechtfertigt, zumal in diesem einen Falle,
wo es sich um den teuersten Bauplatz handelt, den die Stadtge¬
meinde zu vergeben hat. Und dann: Immer wird über die Woh¬
nungsnot einerseits und über die Stagnierimg des Baugewerbes
andererseits gejammert. Jetzt meidet sich jemand, der durch «in
großes Bauprojekt beiden Uebeln zugleich abhelsen könnt«, aber man
läßt ihn nicht — «ms „idealen" Gründen . Wobei gar nicht so sicher
fft, daß die im Prinzip « gewiß sehr löblichen und «mch schützens-
weelen Jdeall- twrffui) so arg gefährdet wären, wie man besürchten
zu glauben glaubt . Es stehen der Behörde genug Mittel zur Der-
fügimg, einen nennenswerten ideellen Schaden zu verhüten, ohne
ein Unternehmen ganz unmöglich zu machen, dessen praktische Vor¬
teil« für die Allgemeinheit durchaus nicht zu verachten sind. Und
leider leben mir nun einmal in wiris«haftlrch so prekären Verhält¬
nissen, daß manch« wider bessere Erkenntnis allzu hartnäckig ver¬
teidigt« Ideale unter gewissen Uniständen ein Luxus sind, den wir
uns nicht mehr leisten können. So sollte man sich eben auch in
diesem Falle doch mit einem Kompromiß zufrieden aebeu, das bei
einigem guten Willen imlnerhin ganz annchnrbar wäre.

Le m» kr.w.
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Aus Stadt  und Cond.
GememHsrmt Kufftettt.

In einer außerordentlichen Gemeinderatssitzung am
3. öS. unter Senk Vorsitze des Vürgerureisterstellvertreters
Richter  beschloß Ser BürgerausschuH Sie ALfendung
eines Protestes  an Sen Tiroler Landesschulrat dage¬
gen, daß er öie definitiv« Besetzung der Direktorinstelle
der MäSHeuüürgerschuleschon vor vollendeter Ausgestal¬
tung der Schule im Maitermiue zur Ausschreibung bringt.
Die von der Krankenhausverwaltung beantragten Er¬
höhungen der Berpflegsgebühren tzn Zahlstocke auf 2800
Kronen für Einheimische und 3000 K für Fremde in der
ersten Klasse und auf 2000 K für Einheimische und 2500
Kronen für Auswärtige in der zweiten Klasse werden
genehmigt. Der Berpflegsbeitrag in der dritten Klasse
ist vom Krankenanstaltsausschusse mit täglich 1200 K
»estgesetzt. Die vom Bauansschusse angeforderte Neuan¬
schaffung einer größeren Menge von Arbeitswerkzeugen
wird bewilligt. Der Amerikanischen Kinderausspeisung
ivird eine monatliche Beihilfe von 16.000 K gewährt und
die Festsetzung der zu leistenden Beiträge für die Teil¬
nahme an der AuSspetfung einer einzuberusenden Eltern-
versmrmrlung überlassen. Für die Seiden Zugochsen wer¬
den dem städtischen Fuhrwerksunternehmeu zwei Zug"
vferde verschafft, nachdem sich der Fuhrwerksreferent Sal-
venuwfer von Pferden mehr eine dem Futteraufwand ent¬
sprechende Leistung erwartet. Dem Hinterduxerhofbesttzer
Schörg wird der verlangte Schadenersatz von 300.000 K ’<
für ein bei der städtischen Holzerarbett erschlagenes Pferd
zugestanden, nachdem Stadtrat Dr . Strele und Stadtver-
walter Bachler über die Vorgeschichte dieser Angelegenheit
und insbesondere über die Frage , wem die Schuld an die¬
sem Unfälle treffe, berichtet hatten. In vertraulicher Sit¬
zung wurde über den Ankauf eines für eine in einem
späteren Zeitpunkte eventuell einmal notwendige Erwei-
rerung der städtischen Volksschule notwendigen Wohnhau¬
ses verhandelt und für diese Verhandlungen Bürgermei-
sterstellvertveter Kühle, Stadtrat Dr . Strele u. Gemeinöe-
r»t Ga-mauf bevollmächtigt. Der Vorsitzende teilte die
erfolgte Gründung der Beztrksstelle Kufstein der Mutter-
unü Säuglingssürsorge Mt und lud zu deren Unterstüt¬
zung ein. Schließlich beauftragte der Gemeinderat den
Schulreferenten Stadtrat Prof . Miller , dem Univ.-Prof.
Gecko ff. der mehrere Nnrversttätsvorträge in Kufstein ab-
hielt und einem Ruf nach Frankfurt a. M. Folge leisten
wird, beim heutigen Vortrage den Dank der Stadtge¬
meinde zum Ausdrucke zu bringen.

»

Die Woche»bestage der »JrmSbrucker Nachrichten" ivird
m Montag  erscheinen.

*

Errrermuug an der Wiener Universität. Prof . Dr . Os¬
wald M en g h i n wurde zum ordentlichen Professor kür
Urgeschichte des Menschen an der Wiener Universität er¬
nannt - Professor Dr . Menghin ist bekanntlich ein Tiroler.

Promotionen . An der Innsbrucker Universität wurde
Rudolf Pesendorfer  aus Gmunden, Mitglied der kath.
Verbindung »Austria", zum Doktor der Medizin promo¬
viert . Zum Doktor der gesausten Heilkunde promoviert
wurde an der Wiener Universität Haus Prünster,
Sohn des Herrn kaiserl. Rates und Oberstabsarztes Dr.
Hans Prünster von Meran.

Lehrerernemmns Der Vizekanzler hat dem an öerBun-
deS-Lehrer- und Lehreriuuenanstalt in Jmisbruck in Ver¬
wendung stehende:: Lehrer für Schulpraxis Peter W a -
le r die Stelle eines wirklichen Lehrers an dieser Anstalt
verliehen.

Von der Gendarmerie. Die ehemaligen Gendarmerie-
offiziere, jetzt „leitende höhere GeirdarmerieLeamte",
sind aus der »Freien Gendarmeriegewerkfchaft" ansgetre¬
ten und haben an: 9. März l. I . in Wien eine eigene Fach¬
organisation gegründet. Diese Organisation ist dem Zen-
t-ralverbande der Staatsangestellten in Wien angeschlofsen
und in den Lükköern den Landesverbänden beigetreten.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Jakob
Sch weihS,  Schlossermeister, 68 Jahre, ' Josefa Blu¬
me  n sche t n, Kind, 3 Jahre ; Parila E n d er. barmher¬
zige Schwester (Berta ), 27 Jahre.

Verschiebung der Spitalskonferenz. Da die zur end¬
gültigen Regelung der brennenden Innsbrucker SpttalS-
frage von der Tiroler Landesregierung auf den 10. Avril
d. I . einberusene Konferenz von Sen Wiener Zentralstet¬
ten aus Gründen, über die noch des weiteren gesprochen
werden wird, nicht beschickt wird, mutzte diese auf örei
Tage berechnete Konferenz von der Landesregierung ab¬
gesagt und auf unbestimmte! Zeit verschoben werden.

Kein Einspruch gegen Sie Vergnügungssteuer. Die Bun¬
desregierung hat gegen den Gesetzesbeschlntz des Tiroler
Landtages über die Einhebung einer Vergnügungssteuer
zugunsten der Gemeinden einen Einsprmh nicht erhoben
und der sofortigen Kundmachung zugestimmt.

Die Spende der Landesregierung für die „Müder,
freunde." Im ,M.  T . A." vom 6. April wird von unge¬
nannter Seite die Anfrage gestellt, ob es richtig sei, daß
die Landesregierung de-m sozialdemokratischen Vereine
„Kinderfreunde" 80.000 K gespendet habe. Die Landesre¬
gierung wird ausgefordert, dem katholischen Volke von
Tirol Rechenschaft zu geben, wie sie dazu komme, diesem
roten Kinderverführungsvereine aus den SteuergÄdern
des katholischer: Volkes und dem Hirtenbriefe der üsterrei-
chischen Bischöfe zum Trotz eine solche Unterstützung zu
gewähren. Zur Aufklärung teilt die Landhauskorre¬
spondenz mit : Der Tiroler Landtag hat im Voranschläge
des Jahr .L 1922 auch eine größere Post von SnLventi-
rmen au charitative  Vereine und Anstalten sowie
Unternehmungen der Jugendfürsorge im weitesten Sinne
des Wortes bewilligt und die Verteilung dieser Subven¬
tionen an die einzelnen Bewerber der Landesregierung
übertragen. Auf Grund eines Antrages der LandeSbuch-
haltung wurden in der Sitzung vom 13. Jänner b. I.
an eine größere Anzahl von Vereinen und Anstalten
S u b v en t i ou ett aus der vorhin bezeichn eien Budget-
vosi Lu-a-Meken, UMe.r den unterstützten Vereinen be¬

findet sich auch der Verein ,Fkinderfreunde", dem eine
Subvention von 50.000 K bewilligt wurde. Diese Sub¬
vention stammt nicht „aus den Sbeuergelüern des katho¬
lischen Volkes" allein, sondern ans den allgemeinen
Steuergeldern des Landes und den sonstigen Lanöesein.
nahnren. Daraus folgt auch schon von selbst, daß für die
Tiroter Landesregierung der Grundsatz maßgebend war,
daß diese Verteilung nach objektiven  Gesichtspunkten
(Mitgliederzahl des betreffenden Vereines oder der in
Betracht kommenden Anstalt, Zahl der versorgten Pfleg¬
linge oder Schützlinge, besondere Leistungen dar Vereine
oder Anstalten, besondere Bedürftigkeit dieser mangels
anderer Einnahmsgu-ellen usw.) m erfolgen habe.

Widmung. In der vergangeneu Woche sind zwei Beamte
der Jnvaliden -Entschäötgun-gS-Koumrisston, die Herren
Rudolf Nagle  r und Albert Schneider,  gestorben.
Aus diesem Anlaß sammelten die Kollegen den namhaf- !
ien Betrag von rund 40.000 K,  wovon über Wunsch eines i
nahen Hürterblieüenen des einen Kollegen 6000 K der
Innsbrucker Rettnngsabteilung übernrittelt wurden. Der
Restbetrag wird zur teilweisen Linderung der Not einiger
besonders armer Kriegsopfer verwendet werden.

Auvreas.Hoferbund.Abeuü in München. Bei dem ge¬
stern im Löwenbräukeller in Mlinchen abgchalienen
Andreas-Hoferbund-Abenö hielt Herr August H ü r l, wie
uns berichtet wird, au die Teilnohmor folgende Begrü¬
ßungsworte : „Im Namen des Bayerischen Landesver¬
bandes des Andreas-Hofer-Bundes gestatte ich mir Ihnen
zu danken für Ihr zahlreiches Erscheinen, das ein be¬
redtes Zeichen dafür ist. daß unseren Tiroler Stam¬
mesbrüdern i n M ü n ch en marme Herzen
ontgegenschlagen. Die wirtschaftliche Not beginnt unser
völkisches Empfinden zu gefährden; doch wir müssen uns
immer wieder aufrütteln und dürfen nicht jener Deutschen
vergessen, die von uns durch Gewalt losgerissen wurden.
Gerade in München müssen ihre Leiden und Klagen eilt
Echo finden. Dann werden ans diesem Mitgefühl unsere
deutschen Brüder sm Süden und Osten immer wieder
neuen Mut im Kampfe irm ihr Volkstum schöpfen. Soll¬
ten wir Münchner unser Sonnenland an der Etsch, unser
Ostermünchen je vergessen? Den erschienenen Tiroler
Ehrengästen voran unserem Bundesprästdenten Dr . ;
Kogler,  den Herren Vertretern der Ortsgruppe Inns - !
brück, dem Festredner Herrn Professor Dr . Haiöegger!
rufe ich ein herzliches Willkommen zu und danke tm Na. ,
men des Landesverbarröes, daß Sie durch Ihr ErscheinenI
unser Fest verschönern helfen. Die Speckbacher-Musikka-
pelle soll uns an die Heldenmütigen Freiheitskäcnpfe der
Tiroler erinnern . Lassen: wir die unsterblichen Taten
eines Andreas Hofer, eines Speckbacher, eines HasptngerS
an uns vorüberziehe nund uns durch sie wieder daran
erinnern , daß die höchsten Güter eines Volkes seine Ehre
und seine Freiheit sind! Im Weltkriege wurde das Ti¬
roler Land vmr allen deutschen Stämmen heldenmütig
verteidigt. Auch dieser Freiheitshclden dürfen wir nicht
vergessen und ich darf Sie, sehr verehrte Anwesende,
bitten, unseren toten Brüdern ein kurzes Trauer -Silen-
ttum zu weihen."

Gründung einer Rlpenländische« HandelS-Aktien-Ge-
seilschaft. Am 6. ds. Mts . nachmittags war im Sitzungs¬
saale der Handelskammer in Innsbruck unter dem
Ehrenvorsitz des Kammerpräsidenten W. Red er eine
Versammlung von Nordtiroler Kaufleuten. Die Ber-
sarmnlung faßte den einstimmigen Beschluß, die Grün¬
dung einer Großhandels - Aktien - Gesell-
scha f t unter dem Titel »Alpenländische Handels-Aktien¬
gesellschaft Innsbruck " mit einem Anfangs-Aktienkapital
von 200 Millionen d.-ö. Kronen in die Wege zu leiten-Die
Kaufmannschaft setze sich zmn Ziel, die Interessen von
Handel und Gewerbe aus eigener Kraft und durch
engen Zusammenschluß  zu fördern. Sre geht von
dem Grundgedanken aus , daß die Kaufmannschaft aus sich
heraus berufen ist, dein Konsum die Vorteile zu bieten, die
ein großzügiger Einkauf nach Sem Zusannnenbruch der
zentralen Bewirtschaftung einzig und allein zu verschaf¬
fen vermag. Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn
die freie Konkurrenz  im Wirtschaftsleben wieder
zur Geltung kommt, und wenn das Ziel der Kausmamr-
schaft, der Lieferanten und Konsumenten sich dartn kon¬
zentriert, die billigste und beste Ware  in den Ver¬
kehr zu bringen. Die Kaufmannschaft hat sich diesem Ge¬
danken voll zur Verfügung gestellt, wofür wohl der beste
Beweis das allgemeine Interesse und die tatkräftige Be¬
teiligung an dem zu gründenden Unternehmen ist. Ohne
die Oeffentlichkeit in Anspruch genommen zu haben, wurde
das Aktienkapital bereits in wenigen Tagen, unter Aus¬
schaltung der sonst üblichen Propaganda , zur Gäuzv
gesichert.  Die tüchtige Borarbeil berechtigt zur Hofs,
uung, daß die Herren, die von der Versammlurcg als
Gründungsfun ktionäre bestellt wurden, Sie Angelegenheit
so rasch als möglich auch der formellen Erledigung zufüh¬
ren . Sowohl die Kaufmannschaft als auch der Konsum er¬
warten , daß auch die Behörde im Interesse der Allgemein-
heit dem Unternehmen in jeder Hinsicht wohlwollend
gegenüberstehen werde. Die Alpenländische Handels-
Aktien-Gefellschaft wird bis auf weiteres die Bureau-
räumlichkeiten in Innsbruck,  Museumstraße 10, Tel-
779, benützen. Die in Gründung begriffene Gesellschaft hat
ihr hauptsächliches Augenmerk darauf gerichtet, bestge-
schulte Kräfte mit der Leitung zu betrauen. Der hiesige
Handel spielt sich bereits in den Bahnen des Welt¬
handels  ab und nur durch die Ausnützung auslän.
bischer und überseeischer Verbindungen wird es gelingen,
unnötige Zwischenglieder auszuschalien, um so den Zweck
zu erreichen, den sich die Gesellschaft gesteckt Hat, nämlich
die Belieferung des Konsums mit billigen, guten Wa¬
ren, insbesondere mit Gegenständen des täglichen Bedar¬
fes, vor allem mit den notwendigen Lebensmitteln
und die Förderung des legitimen Handels  in der
einheimischen Kaufmannschaft.

Urania . Montag, den 10. d. M. wird Architekt Hans
Fritz , der Schöpfer und szenische Gestalter unserer Kam-
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mersptele, einen Lichtb-ildervortrag über „Das moderne
Theater und seine künstlerischen Forderungen " halten.
Dem Bortrag voraus wird Irma Strunz  ein Gedicht
Mörikes sprechen. Eintritt 66 (132) K. — Mittwoch , den
12. d. M. hält Regieruugsrat Prof . K. Ludwig  um
5 Uhr nachmittags im Clauöiasaale eine Lichtbilbervor^
lesuug „Die Sage vom hl. Gral und Wolframs Parzival"
mit Musikeinlagen aus Wagners „Parcifal ". Am Klavier
Prof . S chw a m m c l. Eintritt 33 K. &210

Urania . I a h r eSb e itr a g se rhöh  n n g. Die Lei¬
tung der Innsbrucker Urania sieht sich infolge der steti¬
gen Geldentwertung und der immer mehr zunehmenden
Betriebserfordernisse genötigt, an die Mltglieder des Ver¬
eines wegen Erhöhung Ser Mitgliodsbetträge für das lau¬
fende Vereinsjahr yeranzutreten. Der von den Mitglie¬
dern bereits eingehobene Jahresbeitrag von 33 K wird
auf 80 K für das laufende Jahr erhöht. Die Mitglieder
werden ersucht, dis zum 1. Mai ö. I . die Nachzahlungen
von 47 K in de : Kanzlei, Herzog-Otto-Straße 4, gegen
Vorweis der Mitgliedskarte zu leisten. Ab 1. Mai genie¬
ßen nur solche Mitglieder die ein geräumten Begünsttgim-
gen, welche die mit dem Nachzahtmvgssteinpel versehenen
Mitgliedskarten vorrveisen. b216

Familien -Abend. Der Verein der Dentsch-en ans Schle¬
sien und Mähren veranstaltet heute, Samstag , den 8. ds.
Mts ., im Bereinsheim „Cafö Max" einen Familien-
Abend, zu dem alle Landsleute und Freunde des Vereines
Zutritt haben. Einzeleinladungen werden nicht ansgege-ben.

Tabakfassung für Landtrafikanten vorn Verlagsbezirke
Innsbruck . Donnerstag den 13. April fassen öie Lanö-
trafikanten mit den Büchstaben von W bis Sch vormittag
und S bis M nachmittag. Freitag von L bis H vormittag
und G bis A nachmittag.

Freie Tabaktrafik für Invalide . Der Landesverband
der Kriegsinvaliden, -Witwen und -Waisen Tirols gibt
seinen Mitgliedern bekannt, daß die Tabaktrafik in Si.
Jakob  in Defreggen Nr . 47 zur Ausschreibung gelaugt.
Die Gesuche der Verbandsmitglieder sind bis längstens
30. April durch dis zuständige Ortsgruppe , adressiert an
die Finanz -BezirkSöirektion, dem Landesverbairde sinzu-ienden.

Bolksmiffio». Am Sonntag Palmarnm , 9. April, 8 Uhr
abends, im „Grauen Bären " (Ingensenvzimwer ) öffent¬
licher religiöser Bortrag von Inspektor Hermann.
Thema : „Auf welchem Weg wird das Größte erreicht?"

Bund der Judustrie .Angestellten Oesterreichs, Orts¬
gruppe Innsbruck . Dienstag , den 11. ds- Mt§., findet um
'AS  Uhr abends im Hotel „Greif" die ordentliche Monats¬
versammlung statt. Koll. Prof . Ing . Richard Wolör  von
der Universität Münster t. W. wird einen Bortvag über
„Soziale Betriebslehre" haliecc.

»Tiroler Heimatku»st"-Abeub. Am Sonntag , den 9. ds.,
findet im Gasthof „Bretnötzl" ein Konzert statt, veran-
stattet von dem Unternehmen Spörr , Berktolö,
Mayr.  Zum Vortrag gelangen National -, Solo- und
Chorgesänge, sowie Jodler und Schuhplattltanz. Dein
Unternehnren gehören 7 Personen an. Arcsang8 Uhr-

Die Inhaber von Schrevergärteir zwischen LöwenhauS
und Pausrawagebäude , die diese im Borjahre unmittelbar
vmr der Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie in
Innsbruck zugervieseu erhalten haben, und die den für
das heurige Jahr fälliger: Pachtzins noch nicht etngezahlt
haben, werden eingeladen, im Lause Ser rrächsten Woche
Sen Betrag von 1000K (eintausend Kronen) Set der Buch¬
haltung dieser Kammer, Mctnhardstrgtze 14, zweiter Stock,
zu erlegen, widrigenfalls angenommen wird, daß sie der:
Garten gufzulaflen beabsichtigen. Die betreffenden Abteile
würden sodann an andere Bewerber vergeben.

Brückeusiperre. Aus Rattenbcnrg  wird berichtet:
Wegerr dringender Reparaturerr ist öie Jnnbrückr am
Montag den 1h. und Dienstag den 11- April für den
Fuhrwerkverkehr gänzlich gesperrt.

Die «e»e» Glocken für Brixlcgg. Aus Brixlcgg  wird
uns geschrieben: Am Ostermontag den 17. April ö. I.
sollen die langersehnten neuen Glocken, von Meister
Gmßurayr in Innsbruck gegossen, ihren feierlichen Ein¬
zug in unser Dorf halten. Seit Wochen ist das Fest«
komitee sowie die ganze Bewohnerschaft daran , Vorberei¬
tungen zu treffen; jeder will das seine dazu beitragen,
alle Hände regen sich. Da wird von munteren Burschen
Tmlnengrün herb eigeschleppt, dort schaffen viel fleißige
rveibliche Hände Gewinde zu binden. Die Kinder freuen
sich aus diesen Tag, dürfen sie ja doch im Festkleids und
Blumen im Haar der: Festzug begleiten. Der Aufbau
des Glückstopfes wird sich in einem neuen, sinnigen
Kleide zeigen und gewiß viele Kauflusttge anlocken, soll
ja doch der Erlös dazu ölenen, den restlichen Fehlbetrag
zur Anschaffung der Glocken zu decken. Geistlichkeit, Ge¬
meindevertretung, Vereine Mt Fahne, sonstige Korpora¬
tionen und öie Schuljugend werden die Festwagen Mt
den Glocken am Eingang des Dwrses (beim Knappen¬
häusl ) um ungefähr 9 Uhr früh erwarten ; unter Dtustk-
klängen der BundesurusikkapelleBrixlegg und Böller¬
schüssen wird daun zum Festplatz am Herrenhaus gezogen.
Dort wird die Kapelle konzertteren und sonstige Kürzweil
(Glücksfischeret im fließenden Wasser, Konditorei usw.)
geboten sein. Nachmittags Punkt 2 Uhr findet dann die
feierliche Glockerrweche und das Hochziehen der Glocken
statt. Nach Beendigung der Wethe, Fortsetzung des Kon¬
zertes. Abends wird der Burschenverein zum Besten des
Glockenstanüs in Kvltschmieds Theatersaal das Stück „Jo¬
hannisnacht" zur Ausführung brttlgeu. Nun brauchen
wir nur noch eines : Ein recht schönes, sonniges Oster¬
wetter ! A. H.

Er« Diebstahl entdeckt. Mau schreibt uns unter bm
7. ds.: In Nr . 74 der „I . N." vom 20. März wurde be¬
richtet, baß dem Schmied Franz Guggenbichler >n
Kramsach ein Elektromotor im Werte von 180.000 bis
200-000 K gestohlen wurde. Dieser Dtotor wurde, dank
der findigen Gendarmerie, in Hall  ausgefundeu und
beim dortigen Bezirksgerichte deponiert. Der Dieb nmrf. 'verhastei.

Bnndesbergverwaltnng Kitzbühel. An Stelle der bis
herigen Bnudesbergverwalinng Jochberg ist die Bundee-
bcvgverivaltnng in .Kitzbühel  mit 1. April ö. Js . un.
der eröffnet worden und in Wirksamkeit getreten.
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Amerikanische Mittelstaudshllfe — Ortsgruppe Inns¬
bruck des ZentralverLandes christl. Angestellter . Jene
Mitglieder , die auf eine Beteilung aus dieser amerikani¬
schen Hilfsaktion Anspruch erhoben, bezw. bedürftig sind,
Mögen sich im Druckeveibüro, Andreas Hostrstr . 4, 1. St .,
melden . Es wird jedoch aufmerksam gemacht, daß derzeit
nur Ausspeisekarten zur Ausgabe gelangen . Die Betei¬
lung mit Lebensmitteln erfolgt zu einem späteren Zeit¬
punkt.

Wohnungsnot und Kaserne «. Die Heeresverwaltungs-
stelle teilt mit : Wiederholte Angriffe der Oeffentlichkeit
gegen die mangelhafte Ausnützung der Kasernen Inns¬
brucks zwingen die Heeresverwaltung , den tatsächlichen
Sachverhalt aufzuklären . Derzeit stehen in Innsbruck in
militärärarischer Benützung die Klosterkaserne, die Jnn-
kascrne, das Haus Erlerstraße 10. die Depots in der
Kohlstatt und das Pulvermagazin in der Höttingerau . Auf
Einschreiten der Heeresverwaltungsstelle und nach Geneh¬
migung durch das Heeresministerium wurden im zweiten
und drttten Stocke des Hauses Erlerstraße 10 zwölf
Wohnungen für Heerespersonen erstellt , die demnächst be¬
zogen werden . Die Heeresverwaltungsstelle übersiedelte
in die Jnwkaserne , die Truppe dieser Kaserne wurde in
der Klosterkaserne uwtergebracht. Die Schwierigkeiten , die
sich dieser Belagsänderung entgegenstellten , waren nicht
gering,  mußten Mer in Anbetracht der -Herrschenden
Wohnungsnot überwunden werden . In der Saggen-
k a s e r n e wurden ebeusatls durch Zusammenlegung von
Kanzleien Wohnungen für Heeresangehörige geschaffen.
Es ist also durch mühsame Bela gsreg et nng möglich ge¬
worden , sechzehn  Heeresangehörigen , die bisher dem
Wohnungsamte der Stadt zur Last fielen, D i e n st Woh¬
nungen  zu geben. Im übrigen sind seit den Umsturz¬
tagen des Jahres 1918 von der Heeresverwaltung nach¬
stehende, dem früheren Militär - und Landwehrärar gehö¬
rige oder von diesem belegte Objekte zurttckgestellt worden
u. zw.: Turnusvereinshaus , KaöettenfHule , Artillerie-
Etablissement Reichenan , Ferrarianwesen , Kriegskanzlei¬
gebäude, Landes schütze«kaserne Mariahils , Landesverteidi-
gungskommando Anichstraße Nr . 28 und 27, Bauöirek-
ttonsgebäude Erlerstraße , Geniedirekttonsgebäude Sill¬
gasse, Spitalskaserne , Garnisonsspital Nr . 10 und Train-
kaserne. Diese ist in Uebergabe an die Stadtgemeinde be¬
griffen , die Heeresverwaltung kann sonach über diese Ka¬
serne nicht mehr verfügen . Die genannten Objekte haben
zusammen gegen 800 Zimmer und 25 Küchen,  dann
zahlreiche Nebenrämne , wie Remisen , Depots usw. Auf
die Verwendung dieser Räume kann die Heeresverwal-
tungsstelle naturgemäß keinen Einfluß  nehmen.

Amerikanischer Pfeifentabak . Laut Mitteilung der Ver-
fchleißbehöröe gelangt amerikanischer Pfeifentabak der
Marken Orinoco cut und Myrtle eut zum Verschleiß. Der
Verfchleißpreis ist mit 390 K per Päckchen (ungefähr
60 Gramm ) festgesetzt.

Junereienausgabe . Das städt. Uebernahmsamt teilt
mit : Am Samstag nachmittags ab 2 Uhr findet in der
Fleischbank aus den Ständen Nr . 10, 11, 12 die Ausgabe
von Innereien aus den Transttschlachtungen statt.

GLvtzmarkchalke Innsbruck . Man schreibt uns : Die
städt. Grotzmarlchalle , die in den letzten Jahren größten¬
teils der städt. Mehlabgabe  u . dgl. gedient hat , wird
nun wieder ihrem eigentlichen Zwecke zugeführt . Nach
Fertigstellung einiger Reparaturen und Jnstandsetzungs-
arbefien , die voraussichtlich am 1. Mai beendet sein dürf¬
ten , werden sämtliche Räume (Verkanfsplätze , Keller,
Kühl -, Gefrier - und Lagerräume ) an die Obst- und Ge¬
müsehändler zur Bermieiung gelangen , wodurch einem
längst gehegten Wunsche dieser Geschäftsleute, die infolge
der herrschenden Not an geeigneten Räurnen häufig nicht
in der Lage waren , größere Mengen an Obst und Gemüse
einzulagern , entsprochen wird . Demzufolge Herrscht auch
eine große Nachfrage nach diesen Räumen von Seite der
Geschäftswelt und dürfte die Grotzmarlchalle in kürzester
Zeit den an sie gestellten Anforderungen kaum mehr Ge¬
nüge leisten. Jedenfalls ist die Eröffnung der Groß-
Markthalle für den Handel wärmsteus zu begrüßen, - sie

soll nicht nur ein Verkaufsplatz für Innsbruck , sondern
für ganz Norütirol sein. Es ist daher auch auswärtigen
Händlern die Möglichkeit geboten, Waren einzukagern
und zu verkaufen , gleichzeitig ist aber auch diesen Händ¬
lern Gelegenheit geboten, ihren Bedarf zu decken.

Glockeuweihe in St . Nikolaus . Es wird uns geschrie¬
ben : Am Palmsonntag findet um 2 Uhr nachmittags in
der Pfarrkirche St . Nikolaus  durch Propst Wein¬
gartner  die Weihe der zwei neuen Glocken statt. Im
Laufe der Karwoche werden daun die Glocken an ihren
Platz im Turme geschafft und am Ostersamstag werden
sie zum erstenmaie ihren Tank hinausrufen an jene, die
beigetragen haben, die Anschaffung zu ermöglichen. Hie-
mit ist St . Nikolaus die erste Stadtkirche, die ihr durch
den Krieg entrissenes schönes Geläute zum Teil wenig¬
stens wieder ersetzt hat . Die St . Nikolanser können stolz
sein auf ihren Erfolg : denn sie haben schon zu wieder-
holtenmalen in letzter Zeit gezeigt, was sie durch ein eini¬
ges Vorgehen und einen festen Zusammenhalt in verhält¬
nismäßig kurzer Zeit alles erreichen können. Noch vor
zwei Jahren dachte kein Mensch an die Möglichkeit der
Anschaffung eines Kriegerdenkmals , geschweige denn an
Glocken. Und nun ? Ein Denkmal für unsere gefallenen,
Brüder ist erstanden , das , wäre es auf einem monumen - '
taleren SEl errichtet, seinesgleichen suchen ließe wett und ]
breit . Aber es wirkt ja die Figur schon an und für sich
gewaltig genug und es wäre nur zu wünschen, daß die
Stadtgemeinde , die das schöne Denkmal übernommen hat,
endlich dem Wunsche der St . Nikolanser Nachkommen
möchte und ein Gitter  zum Schutze des Denkmals auf¬
stellen ließe, damit es nicht fortwährend der Zufluchtsort
für allerlei .Bedürftige " sei! Kaum stand das Denkmal,
als die gleichen Männer , die für dieses Zeit und Mühe
in reichstem Maße ausgewandt , sich vor eine neue Auf¬
gabe stellten: Die Anschaffung neuer Glocken!
Man verhehlte sich nicht, daß dieser Plan bedeutend grö¬
ßere Schwierigkeiten in sich barg , als die Errichtung des
Kriegerdenkmals : denn man mußte nicht nur mit einem
bedeutenden Aufwand an Geldmitteln rechnen, sondern
es kam dazu auch die Schwierigkeit der Metallbeschaffung.
Aber ein fester Wille überwindet Me Hindernisse. In
einträchtiger Zusammenarbeit der ganzen Gemeinde ge¬
lang das anfangs unmöglich Scheinende in unglaublich
kurzer Zeit : Im Dezember begann der Glockenausschuß
seine Arbeit — heute, nach Verlauf weniger , Monate —
sind zwei Glocken fertig . Nicht vergessen darf werden der
Sängerbund ,Harmoni  e", der wohl sehr viel für das
Zustandekommen der beiden großen Werke geleistet hat
und dem es wohl auch vielfach zu danken ist, daß am
linken Jnnnfer Heute so viel Zusammenhalt zu finden
ist. Zum Schluß noch eine kleine Bitte an die Haus¬
besitzer:  Der Palmsonntag — der Tag der Glocken¬
weihe — ist ein Festtag für St . Nikolaus . Darum —
Fahnen heraus!  Damit jeder sich Hie Glocken, be¬
vor sie in den Turm kommen, ansehen kann, werden sie
in der Pfarrkirche St . Nikolaus am Palmsonntag ab
10 Uhr öffentlich ansgestellt bleiben.

Tanzlehranstakt Würsll -Roualt . Samstag und Sonn¬
tag : Moderne Perfektion . 315n

Elektro -Trünsport -Untsrnehmung Fritz Fell , Inns¬
bruck, Aüamgasse 11, Telephon -Nr . 661, übernimmt für
Innsbruck und Umgebung zu den kulantesten Bedingun¬
gen Transporte aller Art. 815p

Die Herren der Meere ! Ein überwältigendes , großes Filmschau¬
spiel, di« Romantik alter Seeräuberzeilen ersieht vor unseren Augen,
&a noch unheimliche Galeren die Meer« durchfuhren und das fried¬
lich« Kauffahrteischiff mit Tod und Entsetzen bedrohten. Jahrhunderte

NupharLilienmilchsesfe
Die beste parfümierte Seife.

Uebeiall erhältlich.
265o

sind vergangen und wir sehen neuzeitige Piraten sich der neuesten
Hilfsmittel bedienen, um chrem unsauberen Handwerk nachzugehen,
bis es gelingt , unter Aufwendung aller modernsten Kampfmittel den
Herd dieser Unhold« zu ergründen und zu vernichten. Ein Bild von
hervorragender Qualität ist im Programm des Triumphkinos zu
sehen.

Restaurant Hotel Maria Theresia , Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen, vorzügliche Küche, bekannt
gute Weine und offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts.
Ununterbrochen warme Küche. — Abendkonzerte . | 121

Zur Regelung des Stoffwechsels und Behebung von
Verdauungsstörungen Regulin,  ärztlicherseits bestells
empfohlen. In Apotheken erhältlich . Großvertrieb : Che-
mosan, A.-G ., Wien , I. 9 48

Verleihung der Biehmarktkouzessio« a« die Gemeinde
Mutters . Von dort wird uns berichtet : Unser aufblühen¬
der Ort ist um einen neuen Gewinn reicher. Schon seit
Jahrzehnten wurde von einzelnen Gemeindevertretun¬
gen der Wunsch laut , die behördliche Bewilligung der Ab¬
haltung eines Viehnjarktes in unserem Dorfe zu erwirken.
Mancherlei Beweggründe ließen aber diese Anregung
ivieder im Keime ersttcken. Der jetzigen Gemeindevertre¬
tung blieb es nun Vorbehalten, den Wert einer solchen
Gerechtsame zu erfassen und das Emporblühen des Ortes
zu fördern . Die Behörde hat dem langgehegteu Wunsche
in anerkennenswerter Weise Rechnung getragen und der
Gemeinde Mutters die zweimalige  Abhaltung eines
Viehmarktes  rm Jahre , und zwar im Frühjahre
und Herbste, bewilligt . Der nächste und erste Markt ist
auf den 27. April l. I . festgesetzt, worauf die Landwirte
von Nah und Fern austnerksanr gemacht werden . Es fft
zu begrüßen , daß die Bemühungen der Gemeindevertre¬
tung von Erfolg gekrönt waren.

Generalversammlung der Hausbesitzer i« Schwaz- Von
dort wird uns geschrieben: Der Haus - und Gruudbesit-
zerverein Schwaz hielt am Freitag , den 81. März , die
Generalversammlung  ab . Der dicht gedrängt
volle Saal beim Schulgatzl zeigte von regem Interesse der
Hausbesitzerschaft, die nicht gesonnen ist, sich ihr Besitz-
recht nehmen zu lassen. Der Vorsitzende erläuterte die
neue Mietverrechuung,  deren Einführung ab
1. April einsttmmig beschlossen wurde . Ferner wurde
protestiert gegen die Zustände bei den Mietamtsverhand¬
lungen , die öffentlich abgehalten werden , wobei jeder Un¬
beteiligte dreinredeu kann und dadurch der Senat ge¬
wissermaßen beeinflußt erscheint. Die Hausbesitzer ver¬
langen daher einstimmig , daß bei den Verhandlungen die
Oefsenüichkett ausgeschlossen werde. Die Neuwahl des
Ausschusses ergab folgendes , einstimmige Ergebnis : Leu
Uebereggcr , Obmann : Anion Kiechl, Geraeindemt , Ob¬
mannstellvertreter : Josef Lechner, Schriftführer : Robert
Zins , Schriftführer -Stellvertreter : Franz Gräber , Ge-
weinderat , Kassier: Romed Angerer , Stadtrat , Theodor
Schesfauer, Laudtagsabgeorneter , Ernst Baumgartner,
Hans Demetz, Kammerrat , Anton Polleck, Ludwig Reib-
mayr , Benedikt Unterlechner , Anna Knapp und Maria
Unterberger als Beträte . Landtagsabg . Schesfauer  gab
vorsHiedene Aufklärungen über die ernste Lage der Haus¬
besitzer und empfahl stramme Einigkeit . Die Mitgiieds-
beitrüge für dieses Jahr wurden nach der Anzahl der
Mietparteien Mgestuft mit K 200, K 400 und K 600 ein-
zuheben beschlossen. Für neneintretende Mitglieder wurde
eine Aufnahmsgebühr von K 100 festgesetzt. Mit Dankes¬
worten an die Erschienenen schloß der Vorsitzende die in
voller Einigkeit verlaufene Versammlung um 11 Uhr.

Die Reise der russische« Abordnung für Genua durch
Tirol . Aus Kufstein  wird berichtet: Der Sonderzug
der russischen Delegation , bestehend aus drei Wagen , ist am
5. d. M ., um 2 Uhr nachmittags , aus der Fahrt nach Genua
in Kufstein eiugetroffen . Im Laufe des Vormittags wa¬
ren der Vertreter der russischen Regierung in Wien Dr.
B r o n s k i, sowie die Sekretäre der ukrainischen Mission
in Wien , in Kufstein eingetroffen , um die russischen Dele¬
gierten von der Lanöesgrenze bis zum Brenner zu be¬
gleiten . Die österreichische Regierung hat den Bezirks-
hauptmann Giovanelli  beausiragt , die russischen De-

»trittStritt»nlMtsWtt.
Eine zusammenhängende , erschöpfende Geschichte des

Tiroler Geisteslebens , wie es sich in Wort und Lied,
in mündlich und schriftlich überlieferten Dichtungsfor-
men von den Tagen der Minnesänger bis auf unsere
Zeit entwickelt hat, fehlt  uns bis heute. Der eigentüm¬
liche Reiz , den das Studium der heimatlichen Bergan-
geutzeit ausübt , hat zwar von jeher Forscher und Ge¬
lehrte zu mehr oder minder ausführlichen Studien über
einzelne Epochen der tirolischen Literatur oder über ihre
markantesten Gestalten angeregt , doch diese Bausteine,
die z. B . Adolf Pichler  und Ludwig S t e u b irr ihre
„Kleineren Schriften " ausgenommen haben, sind meist in
Zeitschriften oder schwer zugänglichen Veröffentlichun¬
gen zerstreut.

Die erste wissenschaftliche Darstellung eines wichtigen
Zeitabschnittes gab I . E . Wackernell  in seinem
Buch „Beda Weber und die tirolische Literatur 1800 bis
1846", neben dem noch die literarhistorische Einleitung
Anton Dörrers  in seiner Biographie Karl Domanigs
als Versuch eines Grundrisses der Tiroler Literaturge¬
schichte ab 1800 zu nennen .wäre . In neuester Zeit hat
der 2. Band der „Deutschösterreichischen Literaturge¬
schichte" von N a g l und Zeidler  in Wort und Bild
die tirolische Literatur mehr und ausführlicher geschildert
als dies bisher geschehen ist: die Neubearbeitung , bezw.
Ergänzung dieser Abschnitte liegt uns nun in dem nach¬
gelassenen Werk des im Frühjahre 1920 verstorbenen
Tiroler Literaturforschers Professor S . M . Prem *),
vor.

Allerdings ist auch Prems „Geschichte der neueren
deutschen Literatur in Tirol " nur ein Torso , denn sie
umfaßt nur die Tiroler Dichtung vom Beginn des 17.
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts , die Mittelalterliche
und die moderne Poesie bleibt unberücksichtigt, doch der
behandelte Zeitabschnitt ist hier zum erstenmal mit wff-

*) „Geschichte der neueren deutschen Literatur in
Tirol ." Von S . M . Prem.  1 . Abteilung . Dom Beginn des 17. bis
zur Mitte des 19. Jahrhunderts . Mit einem Textanhang 189 Seiten,
1922, Verlag Heinrich PohljchrLdör, vormals Hoföuchhandlung
»chwick, Innsbruck.

senschaftlicher Gründlichkeit und Sachlichkeit bearbeitet,
das Werk bildet in seiner geschlossenenForm den wtch-
ttgsten Grundstock  einer allgemeinen Tiroler Litera¬
turgeschichte, es ist eine beispielgebende Tat,  die der
gegenwärtigen und künftigen Forschung die Wege weist
zu fruchtbarer , dankenswerter Arbeit auf einem leider
viel zu lang vernachlässigtem Gebiet.

Wie der Herausgeber Prof . Schissel von Fle  -
sche n b e r g tot Vorwort mitteilt , fand sich nur dieser
erste Teil als Ergebnis jahrzehntelanger Forscherarbeit
im Nachlaß des jäh üahingeschiedenen Verfassers . In fünf
Büchern , die sich in elf Pamgraphe gliedern — auch ein
Zeichen streng systematischer Gelehrtenarbeit — hat Pro¬
fessor Prem  die tirolische Dichtung von 1600 bis 1848
durchforscht rrnd geschildert.

Wie wenig ist bisher über den Stand der tirolischen
Geistesproduttion im Zeitalter des Humanismus , der
Reformation und der Gegenreformation bekannt gewor¬
den. Prem erzählt von der gelehrten , von der geistlichen
und der höfischen Dichtung des 17. und 18. Jahrhunderts
und widmet der hervorragendsten geistigen Persönlichkeit
jener Zeit , dem Haller Stistsarzt Hippolyt Guari-
n v n i und dem poetischen Verfasser des „Ehrenkränzel ",
Grafen Franz Adam Brandts,  eine ausführliche Wür¬
digung.

Den ttefgehenden Einfluß der geistlichen,  der
Jesuitenöichtong auf die Volksbildung , die wechselnden
Geistesrichtungcn der A u f k l ä r u n g s z e t t, des
Josephinismus , wie die im letzten Jahrzehnt des 18.
Jahrhunderts erwachende patriotische  Dichtung schil¬
dert der Verfasser nfit gediegener Sachkenntnis , die ein¬
zelnen Zeiträume durch kulturgeschichtliche Ausblicke or¬
ganisch verbindend.

Neben den meist in der Mundart schaffenden Dichtern
jener Tage , dem späteren Geschichtsschreiber der Stadt
Innsbruck Franz Karl Zoller,  der das „Spingeser
Schlachllied" ins Voll gebracht, dem knorrigen Johann
Friedrich P r i m i s se r u. a., erhebt sich bas Lebensbild
Joseph von Hormayrs,  jenes vielseitigen Mannes,
der als Dichter , Schriftsteller , Diplomat und Intendant
in feiner Heimat Tirol 1809 eine ebenso bedeutungs - wie
widerspruchsvolle Tätigkeit entfaltete . Prem  sucht der
vielnmstrtttenen Persönlichkeit Hormavrs , den er von
allen Seiten beleuchtet, gerecht zu iverden und streift in

diesem Bemühen eine Reihe von zeitgeschichtlich hochinter¬
essanten österreichischen Problemen.

Ein besonderes Verdienst des Werkes ist die ausführ¬
liche Darstellung des Btthnenwesens in Tirol.
Die wichtigste, durch Jahrhunderte fast einzige Form
dichterische' Vermittlung war neben dem Volkslied das
geistliche Spiel.  Seine bedeutendste Erscheinungs¬
form , die Passions spiele,  aber auch die weltlichen
naiven Bolksschauspiele  und das neuere Volks¬
stück , bespricht Prem  ausführlich und geht auch dem
Werden der Innsbrucker Kunstbühne  bis in
unserer Zeit nach.

Der patriotisch - klassizistischen  Dichtung . die
nach den Befreiungskriegen . mit romantischen Einschlägen
verwoben , hervortrat , ist das 4. Buch gewidmet, ihre Ver¬
treter , der Servitenpater Beniz Mayr  und Johann Ka¬
spar von Wörndle,  erfahren eingehende kritische Be¬
handlung , dem „ersten bedeutenden neuhochdeutschen
Kunstdichter Tirols " Alois Weitzenbach  gilt Prems
besonderes Augenmerk , die romantisch - mystischen
Richtungen , von Ennewoser und Ehrhard  vertre¬
ten, schließen sich an.

Die dichterische Blüte , der Tiroler Dichtung nach den
Kriegsstürmen in den erüen Jahrzchnteu des 19.
Hunderts entgegcnreifte und die sich in der Lieder-
saat ankündigte , die Tirols junge Dichter in den „Al¬
pe n b l u m e n" niederlegten , findet in Prems Ltteratur-
gefchichte die erschöpfendste Darstellung . Die markantesten
Köpfe des damaligen ju ->gen Tirols , Beda Weber,  der
geistvolle Benediktiner , Dr . Joseph Streiter,  der
hochbegabte Bozner Advokat, und der feinsinnige Inns¬
brucker Archivar Dr . Johannes Schüler  treten in ,char-
sen Profllen aus der Schar ihrer Freunde.

Der starke Einslutz des deutschen Südens  auf
das geistige Leben Tirols — Beda Weber,  der gebo¬
rene Pusterialer , lebte und wirkte in Meran,  Doktor
S t r e i t e r , der geistige Mittelpunkt Bozens —, die hiu-
und hevwogenden befruchttnöen Strömungen zwischen
Nord und Süd , bannt der Forscher in geschichtlich treuer
Schilderung fest und führt auch Stenbs  einseitig ge¬
färbten „Sängerkrieg in Tirol " aus das Tatsächliche zu.rück.

Mit dem Aufslammen der p o l i t i sch e n Dichtung tu
Tirol durch dey Keniaten Johann Chryj . Senn und dje
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logierten zu begrüßen und Wer das österreichische Ge¬
biet bis zur italienischen Grenze zu begleiten. Nach Be¬
grüßung Tschitscherins , Nakomskis  und öer
übrigen Delegierten durch Dr . Bronskt setzte der Zug
seine Fahrt über Innsbruck nach dem Brenner fort.

Gründung einer Ortsgrnppe - es Andreas-Hofer-Vun-
dcs in Längeusel- . Aus Dors  wird uns berichtet: Am
Sonntag , den 2. April, fand in Längenfeld die Grün-
dungsversammlung einer Ortsgruppe des Andreas-Hoser-
Bundes statt. Schulleiter S t e i d l eröffnete namens der
Gemeindevorstehung und des Bauernbundes die Ver¬
sammlung und erteilte dem von der Bundesvorstehung
aus Innsbruck erschienenen Wanderlehrer Hans Bato  r
das Wort zu seinem Vortrag über „Wege und Ziele des
Andreas-Hofcr-Bundes ". Nach der Debatte, an dev sich
Koop. K i r chm a i e r, Dr . V i e g l und Bürgermeister
Holzknecht  beteiligten, erfolgte die G r ü n d u n g, die
einen Mitgliederstand von 53 Mann ergab.

Verunglückte Wanderburschen. Ein Bäcker und Schnei-
der wollten übers Obernberger Sandjoch nach Süden . In
einer leeren Hütte mußten sie nächtigen und erfroren sich
mangels jeglicher Ausrüstung und Bedeckung die Füße.
Im Spital zu Brixen hat man den Unglücklichen alle beide
Beine abnehmen Missen,' gestern sind sie zur weiteren
Behandlung ins Innsbrucker Krankenhaus eingeliefertworden.

Villeneiubruch. Die derzeit unbewohnte Villa E b er -
harter in Gries  am Brenner , Besitz des Josef Ja-
nisch in Parfch bei Salzburg , ist letzter Tage aufgebrochen
vorgefunden worden. Gestohlen wurden zwei große
Uhren, ziemlich viel Wäsche, insbesondere Bettwäsche,
dann andere Effekten, darunter zwäi Federbetten, im Ge¬
samtwerte von 250.000 K. Für die Ermittlung der Ein¬
brecher ist eine Belohnung von 30.0k« K ausgesetzt.

Vermählung. Heute Samstag fand in Lindau  die
Vermählung des Fräuleins Grell Berninger  aus
Innsbruck , Tochter des Bürgerschuldirektors Wilhelm
Berninger , mit Herrn Karl B o l l w e i l er, Kaufmann
in Zürich, statt.

Die Milch in Vregenz teurer als k« Berlin . Aus Vor¬
arlberg wird uns geschrieben: Wie bereits mitgeteilt,
beträgt der Milchpreis in der Vorarlberger Hauptstadt
ab 1. April 210 K und ins Haus gestellt 220 K. Wenn
man bedenkt, daß wir in einem Milch- und Butterlande
uns befinden, so ist dieser Preis wohl sehr hoch und bei¬
nahe so verrückt, Me die heutigen Zeiten überhaupt. Nun
hat man ausgerechnet, baß z. B. in der Millionenstadt
Berlin , die Mark zu 24 k angenommen, die Milch um
78 K billiger kommt als hier, denn dort kostet der Liter
nur rund 134K und in der auch nicht als billiger bekann¬
ten Nachbarstadt Lindau kostet der Liter 163 k, also um
60 K weniger. Interessant bei der Milchpreisberechnung
in Vorarlberg ist es, daß man hier sagt, der Butterpreis
beträgt soviel, infolgedessen muß die Milch soviel kosten.
Umgekehrt ist auch gefahren! Um den Milchpreis wenig¬
stens abznbremsen, will der deutsche Frauenverein von
Bregenz bei öer Landesregierung vorstellig werden,' ob
es Hilft, ist freilich wieder eine andere Frage.

Die Wetterlage am Spullerseemerk. Im Arlverggebiet
herrscht noch strenger Winten Am Spullersee liegen noch
2H Meter Schnee und die Temperatur beträgt 15 Grad
unter Null. In den letzten Tagen gabs noch hefttge
Schneestürme und die Fenster der Arbeiterbaracken
stecken noch ttes unter ööv Schneeoberfläche. Von den Dach¬
rändern aber hängen bis zu 134 Meter lange Eiszapfen
und der Jochwind pfeift derart , daß die Leute kaum
schlafen können. Der zugefrorene Spullersee trägt eben¬
falls eine dicke Schneeschichte und gleicht einer großen
Ebene inmitten der Bergriesen. Tagüber dröhnen die La¬
winen und alles in allem genommen ist es da oben alles
eher als Frühling oder gar gemütlich. Vom Wasserstollen
zur Grafenspitze sind noch 150 Meter zu durchbohren und
man hofft auf den Durchschlag für Mitte Mai , wie er
auch im Arbettsprogvamm vorgesehen ist. Infolge der
Trockenheit im Stollen gehen die Arbeiten gut vorwärts.

Liedernachttgall Hermann G i l m verkörpert, erreicht auch
Prems Geschichte ihren Höhepunkt und — leider — ihren
Abschluß. Mit ganzer Wärme, die in den früheren Ab¬
schnitten meist Hinter die kühle, sachliche Tonart des
Fachgelehrten zurücktritt, versenkt sich der Verfasser in
das tragische Geschick Senns,  beleuchtet setne dichterische
Bedeutung durch bezeichnende Proben und schildert dann
Hermann von Gilms  äußerlich so stilles, innerlich so
leidenschaftlicht bewegtes Dasein. Eine Fülle von bisher
unbekannten lebensgeschichtlichen Einzelheiten färbt diese
beiden Dichterporträts und läßt uns nnr bodaurrn, daß
es dem Verfasser nicht mehr vergönnt war, die geplante
Fortsetzung noch selbst zu schreiben.

Im Text anhau g macht uns Prem  mit einigen
Proben längst vergessener Tiroler Dichtung bekannt, wir
fanden besonders Zollers „Volkslied in Tyrol " und
Primissers  leidenschaftliches M Lied im Franzo-
senrnmmel" bemerkenswert.

Die Zeit von 1848—1918 plante Prem  in den drei
Abschnitten, die Spätromantiker , die neutrale
und die mundartliche  Dichtung die die Moderne,
zu behandeln und damit sein Werk bis auf die neueste
Zeit zu ergänzen. Ein jäher Tod hat den Unermüdlichen
zu früh abberufen, bevor er sein Werk vollenden, bevor
er auch an den vollendeten ersten Teil die letzte Feile
an legen konnte.

Prems  Literaturgeschichte, ein Werk emsig forschen,
der Gelehrlenarbett , ist in ihrer einfachen sachlichen Dar¬
stellung nicht frei von stilistischen Unebenheiten und läßt
vielfach auch die leichte Lesbarkeit einer plastischen,
schwungvollenDiktion vermissen. Was aber der Ver¬
fasser ans Licht gehoben, das lenkt unseren Blick auf die
geistigen Güter der Heimat, stählt unser Volksbowutzt-
sein und damit unsere Kräfte für die Zukunft, freuen wir
uns daher unbefangen an seinem wertvollen Vermächt¬
nis!

Möge Prems  Tiroler Literaturgeschichte im ganzen
Land bei allen Freunden tirolischrr Dichtung offene
Türen und offene Herzen finden, möge aber auch bald
der Schlußstein des Werkes, seine Fortsetzung  bis
zur Gegenwart, im Sinne des Verfassers, im GAst unse¬
rer Zeit gelegt werden, damit wir endlich die längst
ersehnte vollständige Geschichte des Tiroler Ge  i-
LteSlKben unser nennen könueu! _ : Karl P a u liu . !

Die Innsbrucker GlektrizrtätswirtschafL\
Zur Wiener Notiz, daß die Anfrage des Eleltrisie- !

rungsamtes vom Juli 1920 an den Stadttnagistrat n>e. ;
gen Strombezuges der Bundesbahnen aus dem Achen- !
seewerk bis heute nicht erledigt ist, tellt das Elektrizi¬tätswerk Mt:

Der Stadtmagistrat konnte diese Angelegenheit tatsäch¬
lich bis heute nicht erledigen, weil die im Verfahren des
begünstigten Baues vorgesehenen speziellen Bedin¬
gungen für den Bau und Betrieb des Achen-
seewerkes  bisher nicht zu erlangen  waren.
Obwohl die Kommissionierung schon im Dezember 1920,
also vor 15 Monaten, statffand und die Bedingungen
unmittelbar tu: Anschlüsse daran hätten erlassen werden
sollen, haben weder die Bemühungen des Werkes und
der Gemeinde, noch die Vorsprachen hervorragender Per¬
sönlichkeiten des politischen und wirtschaftlichen Lebens
zu deren Herausgabe geführt. Der Staat hat die Macht
die Entschädigungsansprüche Bayerns  aus
der Wasserableitung in den Inn abzuweisen und wir
erwarten bestimmt, daß er dies auch tut. Ehe er dies
aber nicht durch Herausgabe der speziellen Bedingungen
in aller Form gewährleistet hat, besteht die Gefahr, daß
er uns trotz aller, bisher schönen Worte, schließlich im
Stiche läßt. In diesem Falle müßten wir uns Mt allen
Gemeinden und anderen Interessenten längs des Flutz-
laufes bis München im Zivilrechtswege  Ms.
einandersetzen, womit die Ausnützung des Achensees
praktisch unmöglich  würde . Vor Erhalt der Bedin¬
gungen Mt der Bundesbahn einen Stromvertrag auf
Heller und Pfennig abschließen, hieße die Haut des Bären
verkaufen, bevor er erlegt ist. Ein Rattenschwanz von Pro¬
zessen wäre die wahrscheinliche Folge einer solchen Vor¬
eiligkeit. Der Vorwurf im Artikel des Direktes Ptr-
cher („Innsbrucker Nachrichten vom 25. und 27. März)
richtet sich nicht gegen das Elektvisierungsamt, sondern
gegen jene Wiener Zentralstellen, denen die Herausgabe
der speziellen Bedingungen obliegt.

Es sei aus diesem Anlasse auch Direktor Ptrchers Bitte
wiederholt, daß alle, die sich für das Achenseewerk inter¬
essieren, die Bemühungen des Werkes um endliche
Herausgabe öer Bedingungen  unterstützen
mögen und dom Willen der Bevölkerung in entsprechen¬
der Weise Ausdruck geben.

ftiMKffifc ui Wchrelse.
Ausländische Zeitungen brachten Meldungen, wonach

für dieses Jahr ein merklicher Rückgang des Frem¬
denverkehres  in den österreichischen Alpeniändern
zu verzeichnen sein werde, weil die Preise  im österrei¬
chischenHotelgewerbe  eine derart außergewöhnliche
Höhe  erreicht hätten, daß die Kosten des Reifens und
des Aufenthaltes in Oesterreich auch von valutalräfttgen
Ausländern nicht mehr bestritten werden könnten. Um
die Stichhältigkeit  dieser Meldung für Tirol  zu
überprüfen, haben wir uns an verschiedene, gut unter¬
richtete Stellen gewendet und erhielten dabei folgende
Auskünfte.'

„Es ist leider richtig," so wurde uns übereinstimmend
gesagt, „daß gegenwärtig das Hotelgewerbe in ganz
Oesterreich unter einer flauen - Zeit  zu leiden hat.
Nicht nur in Wien und am Semmering stehen die großen
Hotels leer, a u ch i n T i r o l ist heuer zum e r ste n-
ntalc nach dem Kriege ein ausfallend schw a-
cherF remdenverkeyr  festzustellen. Die Frühjahrs¬
saison war ja immer, auch vor dem Kriege, verhältnis¬
mäßig flau gewesen, denn für Touren oder für einen län¬
geren Aufenthall im Gebirge ist das Wetter noch zu rauh
und das gute deutsche Reifepublikum fuhr in diesen Zei¬
ten weiter nach Süden, etwa nach Meran oder an das Mit¬
telmeer. Innsbruck profitierte dabei nur durch den Durch-
zugsverkchr, die Tauergäste stellten sich erst später, vom
Juni bis September, ein. Dafür kamen früher, vor dem
Kriege, aber auch in den ersten Jahren nach dem Kriege,
in der Winierzeit zahlreiche Geschäftsreisende  und
so war eigentlich das ganze Jahr die K on t i n u i t ä t im
Hotelbetriebe gesichert. Der etwas schwächere Betrieb inr
Frühjahr wurde zur Instandhaltung des Inventars und
zum gründlichen Osterreinemachen ausgenützt.

Neben den deutschen Südfahvern, die sich eine Mittel-
meervetse nicht mehr leisten können, sind nun auch die Ge-
schästsreisendena u s g e ü l t eb e n; denn welcher öster¬
reichische Geschäftsmann kann sich heutzutage noch Rei¬
sende halten oder selbst reisen? Die deutschen Geschäfts¬
leute kommen aber nicht nach Oesterreich, well ihnen die
Krone keinen Anreiz bietet, uW dem österreichischen Ge¬
schäftsmann, dem jede Ermäßigung auf der Bahn für sich
und seine Waren oder Wüster entzogen worden ist, kämen
die R ei s e sp e se n so hoch, daß er das Reisen lieber läßt.

Im vorigen Frühjahr war eine Ausnahme:  da hat
schon zu Ostern ein Fremdenverkehr eingesetzt, öer seines¬
gleichen in Tirol noch nicht hatte. Biel dürfte dazu bei-
getragen Haben das außerordentlich schöne Wetter, ferner
die Anschlutzabstimmung,  die im Deutschen Reiche
Gegensympathienund Interesse erweckt hatte, und schließ¬
lich als HMptursache: die billige Krone.  Sie hat
vielen Ausländern , die sonst nie über die Grenze ihrer
engeren Heimat gekommen wären, ein luxuriöses Reisen
und Leben in Oesterreich ermöglicht. Die Krone ist zwar
noch billiger geworden: der österreichischen Fremdenindu-
strie sind aber seither vom Staate , von den Ländern und
von den Gemeinden so gewaltige Lasten  ausgebür-
öet worden, daß die gute Melkkuh  tatsächlich in den
letzten Zügen liegt.  Dank öer Erfüllungs¬
politik  des Herrn Dr. Gürtler,  der unermüdlich

neue Steuern  erfindet , sind ja die österreichische In¬
dustrie und das heimische Gewerbe schon längere Zeit Mt
Deutschland nicht mehr ! konkurrenzfähig:  im
besonderen Maße wird dies leider inr FremdengewerLe
zu verspüren sein, wenn nicht im letzten Augenblick bei
den maßgebenden Faltvren die Einsicht sich Bahn bricht,
daß dieser wichtige Erwerbszweig dringend schonungs¬
bedürftig ist und daß mit dem Zusammenbruch des Hotel¬
gewerbes Tausende von Existenzen brotlos werden. Eine
weitere Erhöhung der Steuern,  die für dieses
Gewerbe besonders in das Gewicht fallen (also jede Art
von Wohn- oder Fremdensteuer, ferner die verschiedenen
Getränlesteuern und sonstigen Abgaben), brächten die
blühende Fremdenindustrie Tirols zweifellos an den
Rand des Abgrundes.

Bei der gegenwärtigen Preisgestaltung wird es viel-
leicht noch möglich sein, die Preisparität mit den
Fremdenorten in Südöeutschlanö aufrecht
zu erhalten. Dort werden für eine komplette Tages-
Pension  100 bis 120 Mark veranschlagt: es entspricht
dies einem Kronenpreis von rund 3000 Kronen: die
Sunrme ist aber das Mindeste,  was ein Tiroler Grotz-
gaststättenbefitzer als Pensionspreis heuer wird fordern
Müssen. Bon einem Verdienst ist bei dieser Kalkulation
leine Rede und ob die Summe von 3000 Kronen bis zum
Sommer aufrecht erhalten werden kann, hängt auch davon
ab, ob das Hotelgewerbe von wetteren Steuern befreit
bleibt oder ob maßgebendenorts diesem wichtigen Jnün-
striezweige ein verständnisvolles Entgegenkommen ge¬
zeigt wird. Dem Tiroler Landtag  z . V. darf es
nicht einfallcn, an eine Erhöhung der Fremden-
ftcuei  zu denken. Sollten die Landtagsabgeordneten
etwa im Sinne haben, die 80prozentige Abgabe nach dem
Muster von Salzburg zu erhöhen, dann können sie damit
rechnen, daß der größteTeilallerTtrolerGast-
stütten zusperrt.  Ter Landtag wird im Gegenteil
daran schreiten müssen, diese Steuer ganz abzu-
b aue  n : notwendig ist es ferner , die Reisenden von allen
überflüsstgenPatz - undZollschikanen  zu be¬
freien. Nur durch allseittges Entgegenkommen und durch
weitestgehende Schonung des Hotelgewerbeswird es mög¬
lich sein, so wie im Vorjahre, einen großen Teil des gu¬
ten deutschen Mittelstandspublikums wieder in das Land
zu ziehen. Die Schttber aus aller Herren Länder kommen
ja doch nicht mehr her, seitdem ihnen die österreichischen
Waren zu teuer gemacht worden sind. Auf diese Sorte von
Reisenden kann aber das anständige Gewerbe auch leichtverzichten.

Heber die Höhe der Hotelzimmerpretse in
Innsbruck  sind leider auch sehr übertriebene Gerüchte
verbreitet. Es kostet heute ein einbettigesZimmer
in einem guten Hotel in Innsbruck etwa 2500 Kronen.
Oesterretcher und Reichsdeutsche genießen einen 30prozen-
tigen, Tiroler einen 60prozeniigen Nachlaß, soöaß einem
Einheimischen  das Uebernachten in Innsbruck nicht
viel höher als aus tausend Kronen  kommt . In
Deutschland sind für ein Hotelzimmer gegenwärtig 60 bis
80 Mark zu zahlen, das sind 1500 bis 2000 Kronen: also
auch in dieser Hinsicht bemühen sich die Tiroler Hotels,
trotz der ungleich schwierigeren Bezugsbedingungen aller
Rohstoffe, die Parität mit Deutschland aufrecht zu er¬halten.

Noch ist es zwar ntcht so weit, daß von einem Zusam¬
menbruch des Tiroler Fremdenverkehres gesprochen wer¬
den kann: die Gefahr, daß diese einträgliche Erwerbs-
gnelle des Landes versiegt, wenn die Ungunst der Ver¬
hältnisse anöauert , besteht jedoch, und dieser Gefahr ent¬
gegenzutreten, ist Pflicht der Landesregierung
und aller in einem regen Fremdenverkehre interessiertenFaktoren."

Theuter und Musik.
— Sladtthealer Innsbruck. Samstag halb 8 Uhr abends Urauf¬

führung in Deutschösterreich„Der Stier von Olivera", Over von
Eugen d'Albert. Musikalische Leitung Direktor Max Köhler. Spiel-
leitung Ludwig hagenauer . In den Hauptpartien Else Eckmayer,
Mia Norwig, Mols Berenkamp, Robert Faltin , Ludwig ha genauer,
Jakob Maikl und Karl Zieglmayer. Sonntag 11 Uhr vormittags
Morgenaufführung zu außerordentlich ermäßigten Preisen „Großes
Konzert" unter Leitung des Kapellmeisters Johann Voehrs und
Mitwirkung erster Opernkräste. 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten
Preisen die neue Operette „Die schöne Mama " von Edmund Eysler.
halb 8 Uhr abends di« große romantische Oper „Der fliegende Hol¬
länder" von Richard Wagner mit Marie Schwarz (Senta ), Adolf
Berenkamp (Holländer), Karl Zieglmayer (Erik) und der übrigen
Besetzung der ersten Aufführung. Dirigent Direktor Mix Köhler.
Montag halb 8 Uhr abends „Der Stier von Olivera". Oper von
Eugen d'Albert.

--- Exls ümnmerspicle. Samstag zum erstenmal« und als Neu¬
heit für Innsbruck die dreiäktig«, humorvolle Komödie „Jngeborg"
von Kurt Götz. In dem reizenden Lustspiel, das seit der erfolgreichen
ersten Ausführung am Residenztheater in Berlin -Eharlottcnburg über
die meisten deutschen Bühnen gegangen ist, gastiett in der Titelrolle
die vom Vorjahre noch in bester Erinnerung stehende Salondame
Juliane Kay.  Neben ihr sind beschäftigt Frau Mimi Gstöttner-
Auer, ferner die Herren Eduard Köck, Erwin Groß und Franz Lud¬
wig. Die Inszenierung besorgt Oberspielleiter Eduard Köck. Eine
gößere Pause nach dem zweiten Akt. Sonntag „Der Narrenzettel ",
ein fröhliches Spiel von Julius Pohl . Dis nächste Aufführung des
Schlagerlustspieles „Der keusche Lebemann" findet am Montag , di«
erste Wiederholung der Neuheit .„Jngeborg " mit Juliane Kay am
Dienstag statt. In Vorbereitung: „Der rote Hahn" von F . Lichten-
ecker. (Inszenierung Ludwig Auer. Erstaufführung Samstag , den12. April.)

= Puppentheater „Alpenrose". Samstag abends g Uhr wird das
mit großem Beifall ausgenommen« Rittersplel „haymon und Thvr-
sus, di« Wiltener Riesen" von L. Stolz wiederholt. In der Kar¬
woche findet keine Vorstellung statt.

— Musikverein Innsbruck. Am Dienstag den 11. April um 8 Uhr
abends findet die Ausführung von Haydns „Schöpfung" durch den
Musikverem statt. Es wurden ausgezeichnete Solisten gewonnen:
Frl . F o r m a che r, die bei uns bereits bestens «ingeführte Wiener
Sopranistin , der vorzügliche Münchener Tenor P . Kanzow  und
Konzertsänger Hermann Reisinger  ans Wien. Der Deutsche
Männergesangverein , der Pfarrchor von St . Jakob sowie einzelne
Mitglieder anderer Gesangvereine haben in freundlicher Weise durch
ihre Mitwirkung den Chor verstärkt. Vorverkauf Sonntag den 9. ds.
vormittags 9 bis 12 Uhr für Mitglieder. Montag und Dienstag von
9 bis 12 und 3 bis 8 Uhr für all« Konzertbesucher.

--- Innsbrucker Liedertafel. Ein ausenwähltes , stilvolles Pro¬
gramm und eine sorgfältige, in jeder Weise gut vorbereitete Durch¬
führung desselben waren die Kennzeichen des am letzten Mittwoch
abgehälienen Liedertafelkonzevtes. Der Verein ist ' unter seinem
energischen, zielbewußten Setter Dr. Karl Senn auf dem besten

»
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Weg erstklassige künstlerische Leistungen zu erzielen . Was wir dies¬
mal von chm hörten , grenzt unstreitig — von kleinen Unfälligkeiten
abgesehen — an kaum zu Lbevbietend « Vollendung . Wenn ein Ver¬
ein , der so lange Zeit ernsteren Aufgaben aus dem Wege ging,
Aufführungen herausbringt , die auf solch künstlerischer Höhe stehen,
so ist dies ein Beweis für die Tüchtigkeit und di« Begabung feines
neuen Führers , der dank seiner hervorragenden musikalischen Fähig¬
keit den Verein zielbewußt zu Aufgaben führst die künstlerisch voll¬
wertig sind. Wenn noch manchmal Rückfälle in Bezug auf Aus¬
sprache und rhythmisch« Genauigkeit Vorkommen , so dürfte weiteres
fleißiges Arbeiten bald jeden Wunsch restlos beseitigen ^ Die erste
Programmnummer bildeten vier Chöre von Schubert , wahre Schön¬
heiten der Männerchorliteratur ; abgesehen von einem ungenauen
Einsatz im ersten Chor , entsprach die Wiedergabe den höchsten An¬
forderungen . Insbesondere di« dynamischen Abschattungen in den
beiden mittleren Vokalchören waren fein Herausgearbeitet , nicht mehr
klar war die Phrasieimng . Der entzückend schöne „Gondelfahrer"
mußte wiederholt werden . Der 25. Todestag Johannes Brahms
bildete den Anlaß feiner mit der Rhapsodie für Allsolo , Männerchor
und Klavier zu gedenken ; für das Altsolo war Frau Herma Bro-
dawka zur Mitwirkung gebeten . Di« weihevolle Größe des Werkes
kam zu voller Wirkung . Höchst anerkennenswert war auch die mo¬
tivische Ausarbeitung in den einzelnen Stimmen bei voller Wahrung
des abgerundeten Chorklanges , über dessen schönes, weiches Piano
die Solistin leicht beherrschend die führend « Stimme zu schönster
Geltung brachte . Frau ' Drodawka sang außerdem noch vier Lieder
von Brahms , voll tiefen Empfindens , diesmal in besonders guter
stimmlicher Verfassung , aber auch reich durchdacht in . beseeltem Vor¬
trag . Den Schluß bildete „Nachtwalten ", drei Chöre mit Klavier¬
begleitung von Karl Senn . Wunderbare , zu tiefst erlebt« Vers« des
allzufrüh verstorbenen Anton Renk haben hier einen musikalischen
Ausdruck gefunden , so wann , so voll aus dem Innersten schöpfend,
daß sie für den Zuhörer ein Erlebnis bedeuten mußten . Senn er¬
öffnet damit neue Wege für den Btnnnergesang in Begleitung des
Klaviers . Farbenmischungen und Zusammenklänge seltsamer Art
zaubern hier Stimmungen hervor , die man bei den beschränkten Mit¬
teln , die Mannerchor und Klavier immerhin sind, nicht für möglich
hielte . Die Ausführung war aber auch unter des Komponisten Lei¬
tung glänzend . Ein ganz besonderes Verdienst um die Aufführungen
erwarb sich der junge Walter Senn , der als Begleiter der Chöre und
der Solistin dank ' seines warmen Anschlages alle Stimmungen rest¬
los zu treffen vermochte und insbesondere die Chöre seines Vaters
feinsinnig untermalte : seine vielversprechend « und vielseitig « Be¬
gabung stand wieder einmal im besten Lichte. f.

---- Kirchenkonzert in der Icsuitenkirche . Für das am Gründonners¬
tag den 13. April um 8 Uhr abends stattfindende Kirchenkonzert,
bei dem L. v. Beethovens Oratorium „Christus am Oelberge " zur
Erstaufführung gelangt , gibt sich bereits allseitiges Interesse kund.
Es har eine anseriesene Künstlerschar , Frau Karla Ziegimayer -Rot-
!er, die Herren Karl Zieglmayer und Hermann Baier vom Stadt¬
theater und Walter Senn , ihre freundliche Mitwirkung zugesagt,
tm den volkstümlichen Charakter dieser Veranstaltung zu wahren

und den Besuch jedermann zu ermöglichen , wurden die Eintrirts-
preife sehr mäßig berechnet und zwar : Kirchenschiff- und Presbyte-
riumsitze mit 300 K, alle übrigen Sitz« bei den Seitenaltären und
am Seiten - und Mttelchor , sowie Stehplätze mit 180 K. Der Vor¬
verkauf findet am Tage der Ausführung von 10 bis 1 Uhr vormit¬
tags und von 3 bis 6 Uhr im Musikvereinsgebäude , Museumstraße
Nr . 17a, statt.

= Cello Konzeck. Zu dem heute "abends 8 Uhr im Musikvereins¬
saal« stattfindenden Konzerte des Cellovirtuosen Lucillo T r e n -
tini  geben wir nachstehend di« Bortragssolge bekannt : Stradella,
Kirchenarie : Goltermann , 3. Konzert in H-Moll ; Valentini , 10. So-
nate in C-Dur ; Lee, Caprice (Cello -Solo ): Boccherini , Sonate in
G -Dur ; Popper , Tarantella . Kartenvorverkauf in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

= Vorlesung heiterer Dichtungen durch Karl Jäger . Karl Jäger,
der Direktor ür Wiener Urania , war uns Innsbruckern kein Frem¬
der . Wir erinnerten uns zu gut noch seiner Vorlesungen anläßlich
des großen Gastspieles des Wiener Mutterinstitutes unserer hei¬
mischen „Urania " und so ist es nicht zu verwundern , daß es „e-
lungen ist, für einen bloßen Rezitationsabend den großen Stadtsaa!
voll  zu bekommen und dabei Ehren einzuheimsen für alle , die sie
verdienen konnten : für den einzigartigen Interpreten der heiteren
Muse , für die veranstaltende Innsbrucker Urania und dann auch
für die Innsbrucker Bevölkerung , di« gezeigt hat , daß doch ein bes¬
serer Kern in ihr steckt, als man in dieser traurigen Zeit ansonsten
vermuten könnte . Di« Leute , die zuhörten , waren begeistert . Sie
gingen mit dem Vortragenden durch alles Gestrüpp : war es nun
dick oder dünn . Das heißt : war der Humor , der sich von der Dich¬
tung auf die Hörer übertrug , fein oder derb . Und Karl Jäger erst!
Wie lacht« er selbst am herzlichsten als er las ! Wie zeigte er sich
selbst als das Vorbild im Genießen froher Späße und Geschichten!
W i « er las , braucht hier nicht erst festgestellt zu werden ; das haben
wir seinerzeit schon getan und jo brauchen mir hier nur zu re¬
gistrieren , daß seine Kunst nicht schlechter  geworden ist. Das
ist das beste Zeugnis , das wir geben können ! Denn vollendet

war sie früher  schon . Und da noch an eine Steigerung glauben
— das wäre das Träumen von einer Utopie gewesen. Gehen wir
ihr lieber nicht nach, bleiben wir doch beim Realen.  Beim schal¬
lenden Lacken, wie es im Stadtsaal über uns kam und das uns die
Herzen von den Kümmernissen und Sorgen der Zeit gründlich aus-
rüucherte . Und bei der Heiterkeit , die wir noch am anderen Tage
hatten , als wir daran dachten , lvas für lustiges und komisches Zeug
wir da vou dem jugendlich -frischen Mann mit den silberweißen
Haaren gehört halten . a . st.

=p 22. Morgenaustührurig . Bei der letzten Morgenausführung im
Stadtiheater am 2. April hatten wir wieder einmal Gelegenheit , den
heimischen Violinvirtuosen Alwin Kappelsberger  zu hören.
Sein großes und ausgeglichenes technisches Können kam bei den
beiden Vtelinkonzerten in A-Moll von Dvorak und in D-Dur von
Paganini -Wilhelmy lehr gut zur Geltung . Vorgetragen wurden die
Konzerte sehr gut , nur hätte Herr Kappelsberger im Adagio des
Dvorak -Konzertes mehr auf Klang hinarbeiten und seinem Tempe¬
rament freieren Lauf lassen sollen. Leider gibt es nur wenige musi¬
kalisch wertvoll « Stücke , die den Künstlern die Möglichkeit geben,
auch eine glänzend « Technik zeigen zu können ; und so hat aucks das
Violinkonzert von Dvorak keinen besonders großen musikalischen
Wert — vielleicht abgesehen vom Allegro — und erst recht nicht das
von Paganini -Wilhelmy , Doch Herr Kapvelsberger verdient großes
Lob auch darin , viele dieser Schwächen — soweit es ihm möglich
war — ve >deckt zu haben . Reickier Beifall wurde dem
Künstler zu ' Teil . Herr Johann Voehrs  bewies wieder,
welch feinfühlender Musiker er ist durch seine ausgezeichnete Beglei¬
tung : auch die Ouvertüre zu „Egmont " von L. v. Beethoven und das
„Cavillon " aus der 1. Orchester -Suite von Bizst würden vortrefflich
von ihm geleitet . Sie wurden beide , bis auf eine mißlungene Flö¬
tenstelle im „Cavillon " mit viel Stimmung und di« „Egmont "-
Ouverture mit echt Beethovenschem Geist gebracht . W . S.

— Konzerkvoranzeige . Donnerstag den 20. April veranstaltet im
Musikvereinssaale di« Münchener Konzertsüngerin Frau Fanny
Le hner  einen modernen Liederabend . Die pianistische Begleitung
besorgt Herr Dr . Hermann Ge r ha vd i n ge r. Zur Aufführung
gelangen für Innsbruck vollkommen neue Lieder und Gesänge von
Richard Trunk , Max Reger , Gustav Mahler und Hans Pfitzner.
Näheres aus den Plakaten und Programmen . Kartenvorverkauf bei
Johann Groß , Maria Theresienftraßs.

----- Eine Krise im Münchener konzeriverein . Di« „M . N . N ."
melden : Noch steht das Münchener Musikleben unter dem Eindruck,
den der Rückt itt Bruno Walters von der Leitung der Staatsoper
hervorgerufen hat , und schon ist ein « zweite Krise in Sicht , die die
öffentliche Musikpflege Münchens ebenso schwer zu bedrohen geeignet
ist. Ein sehr bestimmt auftretendes Gerücht will wissen, daß Profes¬
sor Siegmund von Hausegger  mit dem Ende dieses Konzert¬
winters die künstlerische Leitung des Konzertvereines niederzulegen
beabsichtigt . Wie es heißt , sei Hauseggers Entschluß daraus zurückzu-
führen , daß ihm nicht di« Befugnisse zugebilligt worden wären,
wonauf er , um den künstlerisch gedeihlichen Fortgang des Konzert-
verems gesichert zu wissen, bestehen zu müssen glaube . Hausegger
l>abe deshalb dem Borsitzenden der Borüandschaft sein 2110 zur Ver¬
fügung gestellt , damit di« Vorstandschaft wegen der Gestaltung des
nächsten Konzertwtnters klar sehen könne.

Kunst.
Lido Schrom.

Zur Ausstellung im TaxiShof.
Der Phantast Karl Hans Strobl gibt in feiner Novell « „Die Mond¬

brüder " dem Gedanken Slusdruck , daß nicht mehr der Mensch Herr
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Am andern Äser.
Original -Roman von H. Conrths -Mahler.

Der Kommerzienrat sank in einen Sessel und verbarg
das Gesicht in der Hand.

„Das unglückliche Geschöpf, " sagte er erschüttert.
Lindner sah ihn mitleidig an.
„Meine Tochter wußte schon seit Wochen , wie es um

Anna Werner stand . Aber sie hat ihr Stillschweigen ge¬
loben müssen ."

Mit einem Seufzer richtete sich der Kommerzien¬
rat auf.

„Und wie tragen die Eltern das Unglück , Lindner ?"
Dieser strich sich über die Stirn.
,Oa , Herr Kommerzienrat — wie Eltern so etwas tra¬

gen . Jetzt nähmen Sie wohl die Schande gern in Kauf,
wenn sie ihr Kind lebendig wieder hätten ."

„Und — sie fluchen meiriem Sohne als Verderber ihrer
Tochter — nicht wahr ?"

Lindner zögerte . Dann sagte er begütigend . „Im
Schmerz und in der Aufregung wägt man die Worte
nicht , Herr Kommerzienrat ."

Dieser nickte schwer.
,Jch kann es ihnen nachfühlen . Und ich werde zu

ihnen gehen — Heute noch — und ihnen sagen , wie weh
es mir tut , daß mein Sohn diese junge Menschenblüte
geknickt hat . Anna Werner war immer ein anständiges,
ordentliches Mädchen und sehr tüchtig und arbeitsam ."

„Das ist wahr , Herr Kommerzienrat . Ich Habe Heute
morgens ein vernünftiges Wort mit ihrem Vater geredet
und ihn gebeten , er soll nicht hadern und richten . Und
er soll nicht vergessen , daß seine Tochter sich gerächt hat.
Dadurch , daß sie Steffen alles verraten , hat sie die Kata¬
strophe herbcigeführt . Und dadurch ist sie schuldig gewor¬
den an Steffens Tat ."

Tief seufzte der Kommerzienrat auf.
„Wir dürfen nicht rechten und richten . Ihre Tat ist

zu verstehen . Eifersucht und verratene Liebe sind schlechte

Ratgeber und machen zu allem fähig . Ich hoffe , mit
Werners meinen Frieden zu machen . Wie ich schon sagte,
Lindner , zwischen meine Arbeiter und mich soll nichts
kommen . Und jetzt , da ich nur noch einen männlichen
Erben habe , bin ich auch sicher, daß die Werke in meinem
Sinne fortgeführt werden , wenn ich einmal nicht mehr
bin ."

„Das walte Gott , Herr Kommerzienrat , und davon
sind wir auch alle überzeugt . Für Herrn Gert gehen
wir alle durchs Feuer , wie für den Herrn Kommerzien¬
rat selbst ."

,Jch danke Ihnen für diese Worte , Lindner . Auf die
Feuerprobe will ich freilich meine Leute nicht stellen . Es
genügt mir auch , daß sie Vertrauen zu mir haben und
überzeugt sind , daß mir ihr Wohl am Herzen liegt . Und
wie mein Sohn zu ihnen steht, wissen sie auch . Aber nun
noch eine Frage , die mir am Herzen liegt — wie ist es
mit Steffen geworden ?"

„Er hat sich gestern abend noch der Polizei gestellt,
nachdem er dafür gesorgt hatte , daß ein Kamerad die
Nachtschicht für ihn übernahm . Seine Frau wollte er
nicht Wiedersehen und er ist gar nicht wieder nach Hause
gegangen . Er ist völlig gebrochen vor Gram und Ver¬
zweiflung ."

Der Kommerzienrat starrte vor sich Hin. Dann sagte
er heiser vor unterdrückter Erregung:

„Seine Strafe wird nicht sehr hart fein . Er hat im
Affekt gehandelt und in Wahrung feiner Ehre . Wer an
seiner Stelle hätte sich bezwingen können . Er erschlug
mir meinen Sohn — und es ist nicht leicht , in solchem
Falle gerecht zu bleiben . Aber ich will es fein . Nur
sehen kann ich Steffen jetzt nicht — nie mehr . Deshalb
bitte ich Sie , Lindner , gehen Sie zu ihm . Sie werden
ja zu ihm gelassen werben . Sagen Sie ihm , daß ich ihm
verzeihe — und Latz er meinem Sohne verzeihen soll.
Und wenn er seine Strafe verbüßt hat — sie wird nicht
sehr hoch bemessen werden — dann will ich dafür sorgen,
daß er wieder in geordnete Verhältnisse kommt . Er ist
ja teilt schlechter Mensch ."

der Schöpfung sei, sondern di« Maschine , die sich vom Menschen eman¬
zipiert , ja geradezu individualisiert habe und nun mehr mit de«
Feindseligkeit der Natur den Menschen zielbewußt vernichtet . Wen«
Karl Hans Strobl diesen skurrilen ö>edanken ausgesp .-ochen hat , s»
hat ihn Schrom in seinem Zyklus „Krieg ", der noch vielen von seiner
Ausstellung im vorigen Jahr « in Erinnerung sein dürfte , mit packen-

! der Realistik -zur bildlichen Darstellung gebracht . Und das ist ja das
j Stigma des alten Künstlers, daß er sich freigemacht hat oo .n Zwang

des Kopierens , daß ihm die Phantasie den Stoffen zu neuem Schaf¬
fen gibt und er so in jedes Werk ein Stück seines innersten Er¬
lebens , seiner Seele hineinzaubert.

Wer Schroms neueste Ausstellung im Taxishof ansieht und sich
!an die Bilder seiner letzten Ausstellung erinnert , wird konstatieren
i können , daß die Werk« seiner Hand noch immer mit derselben ro-
! busren Wucht den Beschauer packen und -ihn in den Bann seiner

bildgewordenen Phantasie ziehen , ja daß ein Wachsen oder Abneh¬
men seiner Kunst , was Eindruck und Form anbelangt , selbst für den
geschulten Kritiker sich schwerlich erweisen läßt , da der Künstler , der
Stift und Schneidmesser mit vollendeter Technik meistert , aus dem
unerschöpflich scheinenden Born seiner Menschenseele schöpft, die selbst
die grauenhaftesten Phantasiegebild « nicht ungeboren läßt und so
in dem Betracht «! tiefgeahntes Grauen auslöst , das er nie vergessen
wird . In dieser Art hat Schrom z. B . in seinen Bildern „Der
Galgen " und „Fieber " geradezu Kubinsche Wucht und Größe erreicht
und sind ihm trotzdem die Auswüchse expressionistischer Linienfüh¬
rung verpönt . Mit derselben wuchtigen Phantasie , mit der Schrom
die menschlichen Leidenschaften in fabelhasten Tiergestalten personi-

- fiziert , l)at er den hinter den Geheimnissen der Natur lauernden Tod
im „Alchymist " zur Darstellung gebracht , letzteres Bild besonders
durch seine meisterhafte Lichtwirkung auf den Beschauer einwirkt.

Schroms Bilder atmen alle bewegtestes inneres Erleben , ja find
geradezu Momentaufnahmen seiner unbegrenzten Phantasie , di« sich
vom . Grauen eines Hans Heinz Ewers bis zur liebreizenden Idylle
eines Adalbert Stifter in seinen Bildern auslebt . Schrom ist vor
allem ein Meister des Holzschnittes . Die Technik, mit der er das
tot« Material seiner Kunst dienstbar macht , ragt weit über das Mittel¬
maß hinaus . Eine der Erfahren , an denen der Farbenholzschnitt
sehr pst scheitert , ist geradezu die schablonenhafte Verteilung der
Farben , die ja in der Art dieses Kunstzweiges begründet ist. Schrom
hat aber gerade ' durch die Farbenwirkung in seinen Holzschnitten
künstlerisch Hervorragendes geleistet , hier in seinem „Nachtwächter ",
wo er uns mit der genialen Lichtwirkung eines Spitzweg die Ruh«
atmende nächtliche Kleinstadtstimmung zeigt, dock in seinem „Fliegen¬
den Holländer ", wo er das gespensterhaste Grauen des Meeres dem
toten Holz abgerungen hat.

Auch in der Kleinkunst hat uns Schrom durch seine Ausstellung
im Taxishof sein Können gezeigt . Die drastische, bäuerliche Ein¬
fachheit, mit der er sein« tanzenden Bauern zur Darstellung bringt,
wirkt frisch und urwüchsig in jeder Linie . Ich bin überzeugt , daß
Schroms Ausstellung im Taxishof noch lange nicht seine letzte ist.
Hoffen wir , daß dieser heimische Künstler noch so manches Werk
seiner Künstlerhand aus seiner stillen Schaffcrklause zieht und der
Oesfentlichkeit zeigt . —ay—

Gerichtszeitung.
Der „Batternaufstand " in St . Ishann.

Am 15. Oktober v. I . hatten sich drei Beamte des Kriegswucher¬
amtes im Auftrag « der Lanüesregi - rung nach St . Johann i. T . be¬
geben , um die dortigen größeren Käselager aufzunehmen . Dadurch
sollte eine dauernd « Kontrolle ermöglicht und die verbotswidrige
Ausfuhr größerer Käsemengen aus Tirol verhindert werden . Trotz¬
dem dies den beteiligten Kreisen in St . Johann am genannten Tage
ausdrücklich erläutert worden war , wehrte sich der Obmann der dor¬
tigen Bauernbund -Ortsgruppe , Josef S a m e r, gegen die Amtshand¬
lung . Er riet den Amtspersonen dringend , von der Aufnahme abzu¬
stehen, weil die Bauern wegen dieser beabsichtigten Käseaufnahm«
sehr aufgebracht seien. Die drei Delegierten des Kriegswucheramtes
verließen daraufhin St . Johann unverrichteter Dinge.

Am 18. Oktober traf dann eine aus 13 Beamten zusammengesetzte
Abteilung des Kriegswucheramtes in St . Johann ein , wovon 6 Be¬
amt « in Zivil waren . Sie führten die Aufnahme des Käsevorrates
im Klausnerschen Magazin durch. Nachdem die Amtshandlung be¬
endet war und während ein anderes Käselager im Gasthof zum
„Bären " ausgenommey wurde , erschien plötzlich unter der Führung
des Josef Samer  eine größer « Menge , di« die Beamten in ihrer
Amtshandlung st ö r t e und bedrohte,  wobei namentlich Samer
sich zu wüsten Beschimpfungen und Drohungen Hinreißen ließ , die
sich besonders gegen den Leiter der Kommission , Regierungssekrrtär
Dr . Sauer  vom Kriegswucheramte , richteten . Gegen diesen hatte
Samer die Worte „Lump ", „Trottel ", „nian soll ihn hinauswerfen"
und „man fall ihn prügeln " gebraucht , die Llbieilung des Kriegs¬
wucheramtes beschimpfte Samer mit dem Ausdruck „Räuberbande ".
Dabei fuchtelt« er fortwährend mit dem Stock herum und stellte die

„Nein , Herr Kommerzienrat , das ist er nicht . Er ist
sonst gutmütig wie ein Kind . Sein Jähzorn hat ihn
unzurechnungsfähig gemacht . Er bereut Sitter seine
furchtbare Tat und es wird ihn trösten , wenn ich ihm
sage , daß Sie ihm verzeihen . Und das ist groß und edel
von Ihnen ."

Der Kommerzienrat hob abwehrenö die Hand.
„Nur gerecht , Lindner — und weiß Gott — es wird

mir nicht leicht , es zu sein . Wir sind ja Me nur Men¬
schen."

Eine Weite blieb es still . Der Kommerzienrat hatte
sich abgewandt und suchte seine Erregung zu bemeistern.
Nach einer Weile wandte er sich um und sagte beherrscht:

„Also , ich danke Ihnen , Lindner . Und nun lassen Sie
mich, bitte , allein — ich habe noch viel Schweres zu tun ."

Damit reichte er Lindner die Hand . Sie sahen sich
Leide groß und ernst an , der Kommerzienrat und der
schlichte Arbeiter . Einer hegte für den anderen die größte
Hochachtung , das größte Vertrauen.

Langsam ging Lindner dann hinaus.
Ter Kommerzienrat starrte lange Zeit vor sich hin

und seine Augen brannten . Endlich raffte er sich auf
und rief telephonisch den Direktor zu sich. A ' s dieser
nach einer Weile eintrat , teilte er ihm offiziell öen Tod
seines Sohnes mit und bat ihn , allen Angestellten davon
Mitteilung zu machen .- Und dann fügte er hinzu:

,Jch bin heute nicht » imstande , die laufenden ' Geschäfte
zu erledigen . Auch mein Sohn Gert wird nicht herüber¬
kommen . Sie haben die Güte , das Wichtigste für uns
mit zu erledigen . Und nur , wenn etwas besonders Wich¬
tiges zu besprechen ist , klingeln Sie mich an ."

Der Direktor kondolierte und versprach , alles Nötige
zu erledigen . Dann zog er sich zurück.

Der Kommerzienrat begab sich sogleich wieder nach
Hause.

Hier fand er seine Frau und seine Kinder im großen
Saal um die bereits nufgebahrte Leiche Georgs versam¬
melt . Rose und ihre Mutter trugen schwarze Kleider.

(Fortsetzung jolgt .),
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Bäremcirtm scharf zur Rede, da sie diesen „Leuten" das Magazin
geöffnet habe, durch fein Verhalten Hai Samer die Alenge selbst
;u Leutzrrungen veranlaßt , wie: „Wir lassen uns vom Kriegswucher.

keine Vorschriften machen" und „Wir haben daheim schon auch
. Buchsen", wir werden den Feucrwehrhornisten Alarm blasen und

Glocken Sturmläuten lassen." Die Erregung der erhitzten Ge-
-ukter gegen die Organs des Kriegswucheramter war durch das Ver-
baAen Eamer » noch erhöht. Dabei hatten sich auch di« beiden Frauen
—und  Christine Klausner  beim Kiausnerwirt in die Amts-
.-andlung gemengt und die Beamten durch Zurückhaltung des Käsers,
- sr zur Aufnahure hätte beigezogen werden sollen, an der Ausfüh-

ng ihrer Amtshandlung gehindert. In die Amtshandlung hatten
ferner- störend «ingemischt die Bauern Fuchs und Auf-

ichnaitter;  auch der Bauer Wieshvfer  wurde des gleichen
B-rgehens beschuldigt.

Wegen dieser heftigen Auflehnung gegen die Anordnung der Lan-
- -rrg ^ rung. sodaß sogar Gendarmerirassistenz herangezogen wer»
-r, mußte, wurde dann die Anzeige erstattet und gestern kam nun

'te Nnge-ezenheit vor dem Einzelrichter beim Landesgerichte Inns¬
bruck zur Austragung.

Angeklagt waren : Josef Samer,  die Landwirte,. Die sh o f e r,
Aufschnaitter  und Fuchs , die Frauen Bein und Christine
Klausner , alle aus St . Johann  i . T-, wegen öffentlicher Ge-
-mtttätigleii, Aufreizung, Einmengung in «ine öffentliche Amtshand¬

lung Widerfetzttchkeit und Amtsehrenbeleidignng. Die Männer sind
«rschterren, Bern und Christine Klausner sind abwesend. Im Ver¬
hör leugnet Samer die böswillig« Absicht, auch fei die Sach« nicht
ms der Weise, wie di« Anklage sie schildert, vor sich gegangen. Die
chm zur :.ast gelegten Beschimpfungen habe er nicht getan, dies«
Schimpsivorce seien jo allgemein im Durcheinander gefallen, aber

' « er  sie ausgesprochen, sei wohl nicht herauszufindcn. Als Hetzer
habe sich ein unbekannter , bärtiger Mann  hervorgetan,
der auch die Aeußerungen von den „Büchsen", vom „Erschlagen"
tmd „Hinaucschmeißen" und „Räuberbande " gemacht habe. Die Er¬
regung der Bauern sei dadurch entstanden, weil sie in der Auf¬
nahme des Vorrates schon eine Beschlagnahme  des Käses er¬
blickten. Auch sei das Gerücht verbreitet morden, daß schon 6 oder
12 Auto im Anfahren seien, um den Käs« abzuholen. Ma« habe
auch von „BoischewrsteneinsLllen" gesprochen.

Wieshofer,  der beschuldigt wird, sich dem Kriminalbeamten
I « n e w e i n widersetzt und ihm einen „Schupfer" gegeben zu haben,
verantwortet sich damit, daß er den Kriminalbeamten als solchen
nicht erkannt habe und daß er ihm auch keinen Stoß versetzt, son¬
dern sich bloß feiner Gewalt durch einen Ruck entzogen habe. Auf-
schna <itter  und Fuchs  geben die Einmengung in die Amtshand¬
lung zu. Sie seien durch die Erregtheit der Meng« mitgerissen wor¬
ben. Bezüglich des Samer  wurde die Anklage durch die beeidete
Zeugenaussage der Gendarmen in allen Punkten erwiesen,  eben¬
so bezüglich der Angeklagten Aufschnaitter, Fuchs, Detti und Chri¬
stine Klausner.

Der Staatsanwakt  beantragte die Bestrafung der Ange¬
klagten im vollsten Sinne der Anklage. Der Verteidiger  weist
auf den Umstand hin, daß di« Bauern di« ganze Amtshandlung
nicht verstanden  hätten , daß man von den Bauern nicht ver¬
langen könne, daß sie Kriminalbeamte im -Zivil als solche erkennen
können. Er wies auf die durch beunruhigenden tzierüchte aufgereg¬
ten Gemüter hin und beantragte schließlich für di« allenfalls Ver¬
urteilten ein bedingtes  Straferkenntnrs . Der .Richter verkündet
folgendes /

Nrtetl:
Josef Samer  zu drei Monaten strengen Arrest, bedingt

«st drei Jahren Bewährungsfrist . Aufschnaitter  zu fünf Ta-
zxn Arrest, bedingt  mit einem Jahr Bewährungsfrist . Fuchs
zu 5 Tagen Arrest, bedingt mit 1 Jahr Bewährungsfrist . Bett! und
Christin« Klausner  wurden unbedingt zu je 1000 K Geldstrafe
verurteilt . Wieshofer  wurde fre »gesprochen.

Der Staatsanwalt meldet die Berufung  an gegen di« be¬
dingte  Verurteilung , gegen den Freispruch Wieshofer  und
zegen alle  bezüglich des Strafausmaßes und der Strafart . Der
Dsrtei-äger neidet für & nn«r die Nichtigkeitsbeschwerde an.

»

§ KÄ'nicksthn'.vgSkl. Vor dem Innsbrucker Bezirksgericht hatte sich
Ncstr Tage eine ganze Gesellschaft wegen Kokainschmuggel
nach Italien  zn verantworten . Angeklagt waren der Apotheker
Kart Müller  und seine Frau Helene,  der Apotheker Josef M a -
re sch, di« Eheleute Franz und Anna Obkirch,  die Privat«
Rung,  alle aus Innsbruck.  Franz Obkirch, der sich auf dem
nicht mehr ungewöhnlichenWege,des Schmuggels und Kettenhandels
«ekd verdienen wollte, wandte sich an den Apotheker Müller mit
dem Ansinnen, ihm Kokain zu verschaffen. Mülleo, bedrängt durch
materiell« Sorgen , lieh sich bereden, bestellte aus Wien und Deutsch¬
land Kokain und kaufte auch von seinem Kollegen Joses Mare sch
600 Gramm Kokain. Das aufgekauft« Kokain wandert« mm durch
Vermittlung der Frau Rung und der Frau Obkirch nach Bozen,

..wo Franz Obkirch"den kostbaren Stoff verwerten sollte. In Mai¬
land  mißlang ihm feine Absicht, in Verona  betrogen ihn einige
Gauner um ixis ganze Kokain und nahmen es ihm ohne irgend
welchen G -gemvert ab. Frau Rung, die dem Obkirch das nötige
Betriebskapital zur Verfügung gestellt hatte und nun um ihr Geld
bangt«, erstattet« gegen Obkirch die Anzeige rvegen̂ Betrug , wodurch
der ganze Kettenhandel und Schmuggel vor die Staatsonwaltschaft
kam." Franz Obkirch, der sich auch wegen bedenklichen Besitz von
1113 goldenen Eheringen in Untersuchung befindet, wurde zu zwei
Monaten strengen Arrest, 200.000 X Geldstrafe und Abschaffung,.
Anna Obkirch zu einer Woche strengen Arrest, sowie Abschaffung,
Karl Müller zu drei Wochen strengen Arrest und 80.000 X Geld¬
strafe, Josefine Rung zu drei Wochen Arrest und 100.000 X Geld¬
strafe, sowie Abschaffung, verurtellt . Joses Maoesch und Helene Mül¬
ler wurden frei gesprochen.

fWpitse Nachrichten.
0k denlsch-Äpme Gesellschaft„C. S . hielt am 1. April ihre

diesjährige ordentlich« Hauptversammlung ab. Di« Berichte der
Funkittmure wurden beifällig zur Kenntnis genommen. Nebst zahl¬
reichen Einzeln- und Bereinstouren hat di« Gesellschaft folgende Erp-
«rfteigungen zu verzeichnen: Südostgrat des Oefelekopfs, Oefelekopf-
Nordwand im Abstieg, den Turm am Serles -Ostgrat (nunmehr „L.
€5. K.-Turm genannt); an Winter-Neutouren mit Ski: Namlose
Wettcrsr-itze und Roten Stein . In di« Vereinsleitung wurden fol¬
gende Herren einstimmig wiedergewählt: 1. Vorstand Karl Annegg,
2. Vorstand und Tourenwart Karl Jandl , Zahlmeister und Schrist-
sirhrer Erwin Müller, Zeugwart Hermann Dodl.

Turnen, Sport, Spiel.
Spsetabteilung des 3.  T . D. Am Sonntag den 9. April haben

stch vm 2 Uür folgend« Herren zum Meisterschaftsspielgegen „Beldi-
dcma" «*i Ausstellungsplatze «inzufinden: Kistermonn, Meiichar
Franz und Peppi, Jülg . Dr. Etettner , Kraschowitz, Pockstaller, Pfi¬
ster. Dr. Franzelin , Baumgartl . Aster, Kirchmayr Willi. — Für
nachmittags folgend« Spieler der zweiten Mannschaft: Oberdörfer,
Altarei Anton, Goidsteiner, Haberditzl 1 und 2, Kraner, Wagen-
chaler, Kappeller, Posch, D'Andrea, Kirchmayr Willi.

I . C. „Rapid". Sonntag halb 10 Uhr vormittags Uebungsfpiel
beim Tivoli.

I . C. „Vetdidena". Sonntag 0 Uhr vormittags hat sich di« erst« ’
Mannschaft im Pavillon zum Meisterschaftsspielgegen I . T. D. ein-
zufipützo. ' Nachmittags um halb A Mp .die. Mleroen . i

Volkswirtschaft.
GesLerreichLsche„MLrLschaftSV-slrtik ".
Wie wir bereits in unserer gestrigen Nummer mitge¬

teilt habest, hat die Regierung nnrunehr den ersten
Teil  des neuSn Zolltarifes  ausgearbettet und zur
^Seratnng " gestellt. Diese Beratung fok'te nach den gel¬
tenden gesetzlichen Bestiunnungen zunächst von den i n=
tere ssi erten wirtschaftspolitischen Orga-
n i sa t i o n c n durchgeftthrt werden, die ihre Gut¬
achten  abzugeSen hätten. Mer die österreichische(soge¬
nannte) „Wirtschaftspolitik" hat sich da eine ganz an¬
dere  Arbeitsweise zurechtgelegt. In den Ministerien
rverden die Gesetze von Beamten auOgearbeitet und — le¬
diglich, uv: den gesetzlichen Bestiurmuugen Genüge zu
tun — schickt man sie zrrr Begutachtung auch an die Han¬
delskammern uns Sie anderen interessierten Institutionen,
stellt Labet aber eine so unglaublich kurze Frist,
Satz jeder Einspruch zu spät kommen würde. So können
die Ministerien ihre , ungeänderten Entwürfe vor den
Nationalrat  bringen , der dann derartige, wirtschaft¬
lich oft ungemein schwerwiegende Gesetze mit der schon
oft krewährten und ihm eigenen Fixigkeit ohne ernMhenöe
Beratungen einfach armimmt.

Ganz nach üiesenr eben skizzierten Schimmel hat man
auch in der Angelegenheit des neuen Zolltartfes
gehandelt. Man hat den Handelskammern  und den
anderen in Betracht kommenden Institutionen zur lieber-
prüfung und Begutachtung des ziemlich urnfangreichen
Tarifentwurses eine Frist von sage und schreibe— drei
Tagen  gelassen. Daß man ein derartiges Vorgehen
„Wirtschaftspolitik heißen soll, kann man doch niemandem
in unserer Bevölkerung zumuteik. Namentlich die Län¬
der  gelangen dadurch bei der BeschlutzsMung Wer auch
ihre Jntercssn betreffenden Wirtschafisporblemeum jeden
Einfluß. Und so ist cs mich nicht zn verwundern , wenn —
wie wir erfahren —die in I n n s ü r n cr in Betracht kom¬
mende Stelle die Begutachtung des neuen Zolltarifes
unter derartigen Begleitumständen einfach abge¬
lehnt  Hat.

Leichter haben es da natürlich die Wiens  r . Sie konn-
ten sich gleich mit dem Finanzministerium in BeMndung
setzen und st? haben erreicht, daß der Finanzmimster
„eine kurze Verlängerung  der BegntachtungS-
frist" unter der „Bedingung" zugestanden hat, daß „Sie
Arbeiten von den wirtschaftlichen Körperschaften mit un¬
verändertem Hochdrücke fortgeführt werden." Aber auch
mfl dieser „kurzen Verlängerung"  der Frist
karm es für die einzelnen Lä n d e r nicht getan sein. Ge¬
rade infolge ihrer durch Maßnahmen, die von Wien aus¬
gehen, oft schwer bedrohten wirtschaftlichen Sonderinteres¬
sen dürfen sie derartige Arbesten nicht überhaste  n.
Wenn man in Wien nicht so viel Einsicht und Ver¬
stä n d n i s anfbrtngt , um eine Wirtschaftspolitikzu krei¬
den, die ziekbewußt alle  Interessen der Bevölkerung be¬
rücksichtigt, dann darf man sich in der Vnndes 'Hanptstadt
auch nicht darüber wundern, daß die Liebe zu Wien in
den einzelnen Ländern noch immer nicht rocht einziehenwill.

Erläuterungen zum neuen Zolltarif.
KV. Wien, am 7. Avril Zur näheren Erklärung  der Ver¬

ordnung des neuen Zolltarifes sei auf folgendes verwiesen: Die Zoll¬
sätze des geltenden autonomen und Vertragstarifes waren ursprüng¬
lich für Gold erstellt und in Gold einzuheben. Im September
1915 wurde dis Zahlung der Zölle in Banknoten  als zulässig
erklärt und gleichzeitig der Finanzminister ermächtigt, mit Rücksicht
auf die Entwertung unseres Geldes bei Banknoten einen Z u -
schlag zum autonomen Betrag des Zolles einzuheben. Heute wer¬
den dl« Zölle mit dem 700fachen Betrage in Papier singehoben. Nur
für «in« relativ gering« Anzahl von ' Waren wurden di« Zölle in
Gold bemessen. Im neuen Tarif sind für jede Provision zweier¬
lei  Zahlungssätze vorgesehen. Ein allgemeiner (autonomer ) und
ein Anwendungssatz (beide sind in Gold erstellt). Es wird künftig
keinen  Zuschlag mehr geben, sodaß die Zahlung des Zolles mit
der jeweiligen Goldparität zu entrichten ist. Die autonomen Sätze
sind im allgemeinen in der Höhe des alten autonomen Satzes be¬
messen, allerdings im einzelnen mit vielfacher Aenderung ' sowohl
in der Erhöhung, als auch in der Herabsetzung, die den geänderten
ökonomischen Bedürfnissen unseres allgemeinen Wirtschaftsgebietes
entsprechen. Der allgemeine Satz ist als ein Fixum  gedacht , der
Anwendungssatz als etwas Variables,  das erhöht werden kann
bis zur Höh« des allgemeinen Satzes. Es ist dann gedacht, daß die
Regierung im Tarifgeietze die Ermächtigung ausspricht, die An¬
wendungssätze dieser Verordnung ratenweise zu erhöhen
bis zur Höhe der autonomen Sätze. Die vorgeschlagenen Amven-
dungssötz« zeigen zum Teil die Vereinheitlichung, zum Teil eine er¬
mäßigte Erhöhung des Niveaus der heutigen Zölle. Sie sind ebenso
wie die autonomen Sätze den geänderten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen unseres Staates angepaßt worden. Cs mußt« hiebei der
Handelspolitik unserer Nachbarstaaten Rechnung getragen werden.

*

Berliner Devise «.
Berlin , 7. April. Amsterdam 11.535.55 Geld, 11.56445 War«;

Antwerpen 2506.76 (2603.25y,  Christicmia 5553.05 (5566.95); Kopen¬
hagen 6446.90 (6466.10); Stockholm 7965.— (7985.—); Helsingfors
575.25 (576.75); Italien 1602.95 (1607.05); London 1343.30 (1346.70);
Newyork 306.11 (306.89); Paris 2796.50 (2863.50); Schweiz 5950.05
(5964.95); Spanien 4739.06 (4740.95); Wien 4.00)4 (4.04)4); Prag
583.50 (58475); Budapest 36.35 (36.45); Buenos Aires 107.47)4
(107.77)4).

Amsterdamer Devisen -Krrrse.
Amsterdam, 7. April. London 11.6354; Berlin 0.8654; Paris

24.22)4 ; Schweiz 5450 ; Wien 0.0354; Kopenhagen 55.95; Stockholm
69.05; Christian,« 48.10; Newyork 264.75; Brüssel 22.42)4; Madrid
40.92)4; Italien 13.96. ~

*

(Uom LebensnMelmarkke.) Wien,  8 . April. (Priv .) Auf dem
Gctreidemarkte ist die Nachfrage nach Roggen  ein « lebhaft«. Für
inländischen Weizen  wird 485, für Roggen 376 bis 400 X ge¬
fordert. Mehl wird zu 70 ungarischen Kronen gehandelt. In Gerste
ist das Angebot noch schwach. Für rumänische Braugerste wird 330

Ln »Vs meine werten Kunden : siss
Das unübertroffene

Messerputepulver
Päckchen K 60.— Päckchen K 60.—

ist wiederum erhältlich.

Solinger Stahlwaren Kurt LOhcke
Fuggergasse 2, Marla-Theresienstrafie 47

bis 335 X, für Futtergerste 260 bis .290 gefordert. Hafer ist gut an-
geboten und erzielte 300 bis 310 X, Mais 310 X. Bohnen haben sehr
geringen Umsatz. Kartoffeln liegen fest, polnische Kartoffeln 130 bis
140 X. Ferner notieren : Aegyptifche Zwiebel 700 X, oberösterrei-
chisches Hei, 160̂ burgenlündisches 135, gepreßtes Stroh 100 X.

(Gründung einer Handels- und Gcnverbrbank in Rcckkenberg.) Man
schreibt uns : Nach langen, mühevollen und sorgfältigen Borberei-
cungsarbeiten erfolgte Sonntag den 2. April l. I . in Rattenberg die
Gründung- einer Handels- und Gewsrbebank, die es sich zur Auf¬
gabe genwcht hat, vornehnclich dem gewerblichen Mittelstand billige
Kredite zur Verfügung zu stellen. Bei der gründenden Versammlung,
die im Kramerbräu stattfand, konnte der Vorsitzende Kaufmann Ro¬
bert Armütter  zahlreiche Interessenten aus den angrenzenden
Gemeinden begrüßen. An Gästen waren erschienen: von der Han¬
delskammer Innsbruck Dr. E g e r t, vom Gewerbeförderungsinsti¬
tute der 5)«ndels- und Gewerbekammer Innsbruck Obeoinfiiektor
Rumpf,  in Vertretung der Handels- und Gewerbebank Schwaz,
bezw. der Bauern - und «̂ rwerbekass« Kufstein die Direktoren Gve i-
derer und Mühl bau  er , Bürgermeister Prazeller  aus
Nattenberg. Kaufmann Anton Huber  legt« in ausführlichen Wor¬
ten Zweck und Ziel des neuen Institutes dar; er betonte die Not¬
wendigkeit, -daß die Gewerbetreibenden in Form des genossenschaft¬
lichen Zusammenschlussessich ausreickienden Kredit zu angemessenen
Bedingungen sichern, besprach die nächsten Ausgaben und die Ent¬
wicklungsmöglichkeitder Handels- und Gewerbekank, die einerseits
im engen Zusammenschluss« mit der Sparkasse Rattenberg sowie im
Anschluß an die Spitzenorganisation der geiverblichen Kreditgenossen¬
schaften die Gewülirung von Krediten an Gewerbetreibenden pflegen
solle und empfiehlt zur Durchführung der eben geschildenten Ziele
die Gründung einer gewerblichen Kreditgenossenschaft unter der
Firma „Handels- und Gewerbeban? Rattenberg ". Die von gründ¬
licher Sachkenntnis zeugenden Ausführungen des Herrn Huber fan¬
den reichen Beifall der Versammlung und insbesonders Zustimmung
der Gäste, von Lenen die Direktoren Greiderer (Schwaz) und Mühi-
bauer (Kufstein) in Bekräftigung der Worte des Referenten auf die
gedeihlichen Ziele der t?>enossenschaftsbewegungverwiesen; Selbst¬
hilfe, Sclbstoerantwortuug und Selbstverwaltung seien die starken
Grundpfeiler des genossenschaftlichen Gedankens, der feine segens-
volls Wirkung für den Gewerbestand nicht verfehlen werde, wenn
die in der Genossenschaft vereinigten Gewerbetreibenden diesen
Grundsätzen gemäß handeln. Kammeramtsdirektoustellvertreter Dr.
Cgert erblickte in der Gründung der Handels- und Gewerbebank das
Bekenntnis der Gewerbetreibenden zu positiver fruchtbarer Arbeit,
was vor allem in unserer Zeit, die zieibewußtes, tatkräftiges Han¬
deln erfordere, doppelt erfreulich fei; Oberinspektor Rumpf begrüßte
di« Gründung des neuen Institutes als einen Weg, auf dem die
Gervsrbetreibenden sich die für intensives und erfolgreiches Arbeiten
notwendigen Mittel verschaffen können. Nachdem noch verschiedene,
aus der Versammlung gestellte Anfragen beantwortet worden waren,
erfolgte unter einmütiger Zustimmung der Anwesenden die Grün¬
dung der Handels- und Geweubebank, deren Satzungen sich eng« an
das Musterstatut des Gewerbeförderungsamtes in Wien anschlie¬
ßen: die Beziehungen zwischen Handels- und Gewerbekank und Spar¬
kasse Rattenberg wurden durch einen Vertrag geregelt, dessen Ent¬
wurf gleichfalls genehmigt wurde. Die darauf vorgenommenen Wah¬
len in den Vorstand des Aufsichtsrates hatten folgendes Ergebnis:
Vorstand: Obmann Robert Armütter , Rattenberg , Stellvertreter An¬
ton Huber, Kramsach; Dvlstandsmitglieder: Anton Huber, Ratten¬
berg, und Joses Attihlbacher, Brixlegg; Auffichtsrat: Mitglieder KR.
Vinzenz Duftner, Kramsach, Georg Schmidtner, Kramsach, Fritz
Kiengle, Vizebürgermeister Jol)ann Thurner , Hans Unterrainer (Rat¬
tenberg), Hans Kögl und Josef Reptisch (Brixlegg). Nach Erlebt-
gung verschiedeneranderer , mit der Gründung zusammenhängender
laufender Arbeiten konnte der Vorsitzende Robert Armütter die Ver¬
sammlung schließen, die zu einem, für den gewerblichen Mittelstand
sehr erfreulichen Ergebnisse geführt hat und zweifelsohne beispiel¬
gebend wirken wird für jene Ort« und Bezirke, die einer Kredit¬
organisation für deir.gewerblichen Mittelstand noch entbehren.

(Eine Goldkrone — 1560 Papierkronem) Die Geschäftsleitung der
Oesterreichisch-ungarischen Bank teilt mit, daß die Goldparität
für die Periode oom 10. bis 17. April mit 1560 X festgesetzt wor¬
den ist.

(Der steierische Landesmükstenverband) hielt am 5. April seine
Jahreshauptversammlung ab. Dem vom Verbandsobmann Herrn
Albin <sorger  erstatteten Tätigkeitsbericht« war zu entnehmen,
daß sich die Verhältnisse im Mühlengewerb« seit der letzten Haupt-
Versammlungam 23. November 1920 wesentlich geändert haben. Di«
staatliche Bewirtschaftung, die Ende 1920, noch mtt allen Strenge ge-
handhabt wurde, ist im Abbau begriffen/ der in der letzten Zeit ein
beschleunigtes Tempo angenommen hat, so daß in kürzester Frist,
etwa in zwei Monaten, der Zustand der Vorkriegszeit erreicht sein
wird. Dem Verband gehören derzeit 61 Mitglieder mit einer Ge-
samtkapizität von nahezu 46 Waggons Tagesleistungsfähigkeit au.
In der wichtigen Frage dev Lohnmüllerei war das "Bestreben des
Verbandes dahin gerichtet, di« volle Freizügigkeit für di« Mühlen zu
erreicheir. Da aber diesem Wunsche bis in die letzte Zeit unüber¬
windliche Schwierigkeiten entgegenstanden, war der Vevband mit
Erfolg bestrebt, wenigstens eine den jeweiligen Verhältnissen nahe-
kommende Erhöhung des Geldlohnes zu erreichen. Der Verband
hat allen Mitgliedern als Richtlinien für die Lohnvermahlung dl«
Einhebung von acht Prozent Maut oder 2000 X für den Meterzent¬
ner Mahlgetreid« rmd di« Anrechnung von höchstens vier Prozent
Verstaubung empfohlen.

(Frachinachzahlungen.) Das Bundesministerium für Verkehrswesen
hat an di« V nnde sba h ndire kti  o ne  n dis Weisung hinaus¬
gegeben, daß die bei der Ueberprüfung der Güterkarten fcstgestellten
Nachzahlungsansprüche  aus unridstig berechneten Frachten
und Gebühren bis einschließlich 50 X für ein« Sendung nicht zu be¬
handeln und die Ausfallbetväge nicht nachzuerheben  sind , es
fei denn, daß sie bei einer Reihe gleichartiger Sendungen derselbe
Fehler wiederholt. Es würde sich im beiderseitigen Interesse empfeh¬
len, daß auch die Bersrächter  Erstattungsansprüche bis zu dem
gleichen Betrage für je eine Sendung nicht geltend machen.

(Der steigende Banknotenumlauf in Dcutschlomd.) Berlin,  am
7. April. Wie der Reichsbankausweis vom 31. März erkennen läßt,
hat der letzte Vierteljahresschluß wieder zu einer ganz außerge¬
wöhnlich hohen Inanspruchnahme  der ' Bank sowohl an
Krediten als auch besonders an Zahlungsmitteln geführt. Die Bank¬
notenausgabe ist um den niemals vorher in einer Bankwoche auch
nur annähernd erreichten Betrag von 7767.8 Millionen Mark auf
130,371.4 Millionen Mark angefchwollen; der Umlauf an Dar¬
lehen s ka sse n s che i n e n erhöht«  sich um 728.7 Millionen
Mark auf 8700.6 Millionen Mark. Insgesamt sind also in der Ulti¬
mowoche 84965 Millionen Mark  an papiernen Zahlungsmit¬
teln neu in den Verkehr abgeflossen. Di« bisher höchste Umlaufs-
steigerung zum letzten Jahresschluß hatte demgegenüber nur 5 Mil-
liarden betragen, in der Dergleichwoch« des Vorjahren hatte der Ver¬
kehr 1.7 Milliarden Mark an Roten und Darleheuskassenscheinen
neu gefordert. — In der letzten Märzwoä)« ist ein kleiner Teilbetrag
des Goldbestandes  der Bank bei der Dank von England depo¬
niert worden, um zwecks technischer Erleichterung größere Devisen¬
transaktionen gelegentlich vorübergehend lombardiert zu werden.

(Indusineknfe und Lohnregulierungen.) Die Jndustriskns« m
Oesterreich ist, wie das „N. Wr. T." mitteilt, leider noch immer im
Wachsen begriffen. Die meisten Industrien , vornehmlich di« Metall-
warenindustrieu, haben sich in den letzten Wochen zu weiteren Enk.
lassungen und Betriebseinschränkungen veranlaßt gesehen, so daß
die Zahl der Arbeitslosen in ganz Oesterreich derzeit schon weit über
80.000 gestiegen ist. Auf fast allen Gebieten sind die österreichischen
Industrien durch den Tiefstand der Mark mtt den deutschen
heute nicht mehr konkurrenzfähig,  Gußeisen , das aus
Deutschland kommt, ist trotz Zoll, Fracht und sonstigen Spesen noch
um etwa 30 Prozent billiger als das in Oesterreich hergesiellts.
Motoren, die m der österreichischen Erzeugung etwa 2 MiLonen
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Kronen kosten, werden den deutschen Firmen loko Wien mit 870.000
Kronen einschließlich Zoll und Fracht bezahlt. Aehnlich ist das
P '.eisverhaltnis in den übrigen Artikeln. Auch in der Elektroindu¬
strie arbeitet Deutschland heut« bereits um so vieles billiger als
Oesterreich, daß die österreichischen Betriebe nur dank den großen
staatlichen Aufträgen Beschäftigung haben. Wobei noch bemerkt
werden muß, daß der Staat heute viel billiger darausküme, wenn
er die für den Betrieb in Oesterreich notwendigen Maschinen und
Anlagen in Deutschland Herstellen ließ«. Zahlreich« Betriebe sind
heute bereits dazu gezwungen , von neuer Produktion abzusehen und
ihre Arbeiter nur mit Reparaturen zu beschästigen, weil neu« Auf¬
träge nicht vorliegen . Auslandsaufträge laufen überhaupt nicht
mehr  ein : sofern di« Betrisbe noch Beschäftigung haben, ist dies
nur auf Jnlondsbeftsllungen zurückzuführen. Dies trifft ebenso bei
der Metall - wie auch bei der Schuhe Textil -, Möbel - und Elektro¬
industrie zu. Einzelne kleine Betriebe sehen sich auch bereits zu
Betriebseinstellungen genötigt . Der Jndustriellenverbanv
hat sich angesichts dieser Notlage dazu veranlaßt gesehen, di« Ge¬
werkschaften  zu Besprechungen über L o h n reg ul ie vu n -
gen einzuladen . Diese Besprechungen haben bereits in der vergan¬
genen Woche begonnen und wurden in dieser Woche beschleunigt sort-
geführt. Zunächst handelte es sich um Lohnregulieoungen in der
Automobilindustrie , Motoren - und Kassenerzeugung , Werkzeugma-
schinenindustrie, Wagenerzeugung . Kommenden Montag werden
dann di« Verhandlungen in der Elektroindustrie ausgenommen . Cs
muß festgestellt werden , daß auf seiten der Arbeiter ein gewisses
Verständnis für die schwierige Situation der Industrie zu bemerken
ist. Für jene Industriezweige , für die die Lage am schwersten ist,
dürfte im Laufe der nächsten Woche durch ein« Einigung über die
Lohnhöhe (es wird fick um Lohnherabsetzungen im Aus¬
maß von 10 bis 30 Prozent  handeln ) eine Erleichterung der
Situation eintreten . In einzelnen Fällen ist eine w!ä>s Lohn-
regulierung bereits erfolgt.  Man hofft, dadurch die Schlie¬
ßung größerer Betriebe vermeiden zu können.

(Zollgoldaufgeld in Italien .) Das Handelsmnfeum teilt mit, daß
das Znllaufgeld in Italien bei Zahlung des Zolles in Banknoten
vom 1. bis 15. April mit 282 Prozent (d. i. Z.Wfacher (Drundzoll)
festgesetzt wurde.

Kurse und  Börse.
Vom Geld- uuL DsViseKmarkte.

Valuten- mrd Devisenpreise im allgemeinen nnverstnderi.
Wie«, 8. April. (Prio.) Die DevisenpreisL hielten

sich gestern znni Teile unverändert.  Die Erholung
des Markkurses vvn 1.67, auf 1.71 in Zürich führte irr
Wien zu einer Erholung der Devise Berlin von 24.93
auf 25.20, öle Steigerung Ser Devise Prag von 9.62 auf
9.73 zu einer höheren Bewertung der tschechischen Note
vorr 144 auf 147.80. Dagegen erfuhren Sie Devisen Am¬
sterdam und die französischen Noten eine Abschrvächung,
der Dollar, das Pfund und die Devise Zürich wurden
unverändert notiert. In Berlin  vollzog sich ein wei¬
terer Rückgang  der Devisen und Balutenpreise. Der
Dollar senkte sich von 310 auf 306.

Wiener Devise».
Wien , 7. April . Amsterdam 2892 .50 Geld, 2897.80 War«; Agram

2347 (23.83); Belgrad 93.78 (94.02) ; Berlin 25.20 (25.30) ; Brüssel
646.50 (647.50); Budapest 9.— (9.06); Christian!« 1389_ (1391.—);
Kopenhagen 1618.75 (1621.25); London 33.650.— <33 .750.—); Mai¬
land 400.70 (401.30) ; Madrid 1158.75 (1165.25); Newyork 7656.50
(7668.50); Paris 696.50 (697.50); Prag 147.40 (147.60); Sofia 51 .96
(52.05) ; Stockholm 1898 .50 (2001.50); Warsthau 2.02 (2.06); Zürich
1486.26 (1488.75).

Wiener Balrtten.
Wien , 7. April Amerikanische 7619 .— Geld, 7631.— War«; Bel-

ische 844.50 (645.50) ; Bulgarische 50.95 (51.05), Dänisch« 1606.25
1608 .75); Deutsche 25.82 'A (25 .4254); Englische 33.475.— (33.525.—);
Französische 601.50 (692,50) ; Italienische 397.70 (393.30); Unabge-
stempelte Jugoslawisck.e 93.78 (94.02); Norwegische 1371.50 (1373.50) ;
Polnische 2.— (2.04) ; Rumänisch« 56.19 (55.31) ; Schwedische 1978.50
(1881 .50) ; Spanisch« 1148.75 (115125 ) ; Tschechoslowakische 147.30
(147.50) ; Ungarische 9.10 (9.16).

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 7. April . Berlin 1.71; Holland 194.80; Rewyork 515.—;

London 22.61; Paris 47.— ; Mailand 27.—; Prag 9.75 ; Budapest
0.58; Agram 1.55; Warschau 0.18; Wien 0.066 ; deutschösterceichische
Vkoten 0.07 ; Brüssel 43.60; Kopenhagen 108.50; Stockholm 134— ;
Christian!« 93.75; Madrid 79.50; Buenos Aires 179.—.

Innsbrucker Warenbörse.
Wochenbericht.

in Kisten 1280 X, 95/100 in Säcken 1150 X, Superphosphot , 15 bis
18 Prozent , 175 K, Schichtseife 1420 K. Angeboten waren auch
Buchenschnittmaterial, während Fichten und Tonnenbretter sowie
Lärcheckschnittwareund Pfosten , sowie Zement und Baumaterialien
gesucht werden.

ZnrrStzanS-'r Warenbörse.
Innsbruck, 7. April . Angebot : Nordamerikanisches Schweinefett

in Großföffern 30.63 Dollar , in Kleinfäsfern 30.88 Dollar , Sojaö!
470 Lire franko Innsbruck, Burmahreis ll 20.60 Mark waggonfrei
Hamburg, ungezuckerte Vollmilch 680 ll tranfüo Wien , Kristallzucker
5.25 tsch. ll , Würfelzucker 6.25 tsch. ll , Basis östenreichischs Grenze
transito, prima Speifefsigen 225 Lire, detto ofengetrocknet 150 Lire,
Juduftriefeigen 115 Lire 'transito Innsbruck . Nachfrage bestand nach
Schweinefett , Margarine , Speiseöl , Reis , Kaffee, Kartoffeln und Heu.

Wiener Börse.
Dien , 7. April . Die Börse eröffnet« in fester Haltung , doch war

der Verkehr infolge , des Wochenschlusses und brr nahen Feiertag«
sehr lebhaft. Auf dem Devisenmärkte waien die westlichen Devisen
mit Ausnahme von Paris leicht rückgängig, während die national-
staatlichen Zahlungsmittel und die Reichsmark höher lagen . Im
Einklanas mit der Steigerung der tschechischen Krone auf 146.25
waren böhmische Werte bevorzugt und zu höheren Kursen umge-
setzt. In der Kulisse zeigte sich lebhaftes Interesse für Staatsbahn,
Krupp- und Hofherraktien, die gleichfalls Kursbellerungen erzielten.
In sämtlichen übrigen Märkten herrschte (Aeschüftsstille und hielt auch
im weiteren Verlaufe an. Die Börse schloß ruhig. Devisen waren
schließlich zum Teil höher gehalten . Die tschechische Krone besserte
sich auf 147.50. Auf dem Anlagsmarkt « besserten sich die ungarischen
Renten im Fahrwasser der Hausse infolge von Käufen. Die unga¬
rische Kronenrent« stieg von 1450 auf 1650 und die ungarische © old«
reute von 4600 auf 5OC0. OesterreichischeRenten und Kriegsanleihen
folgten keiner einheitlichen Richtung. Nächst« Woche finden am
Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag Börsenversammlungen
statt.

SHlttstttoLierrrnge« der Wiener Börse.
Mairenie.
Jiüirente . . . . .
Februarrente . . »
Apriltente . .
Oest . Goldrente . .
Oeet . Kroneorcnte
Ungar . Goldrente .
Ungar . Kronenrente
Türkenlose . . . .
Anglobank . . . .
Bankverein . . . .
Boden kreditanst n.U
Brii .-ungar . Bank .
Oesterr . Kredit . .
Ungar . Kredit . . .
Depositenbank . .
XOe. Eskompteges.
Lftnderbank . . . .
Merkur . ;
Oest .-Ungar. Bank
Unionbank . . . .
Bölira. Unionbank .
Verkehrsbank . .
Zivncstenka Banka

100
168
162
18t)

1790m
5000
1650

35600
5700

10-00
7600
6775

17.100
3060
7180

17400im
18700
5650

61000
: G<>0

60000
Kompaß . . . . . 2180
Kommerzialbank . 2140
Adria . 72000
Aussig -TeplUser . 92300
Buschtiehiv lit . A —

.. lit . B 42900
DonaudampfflchiiT. 160000
Nordbahn . 310000

Wiener Bauges . . , 7000
Beocsiner . •—
KrnigshoferZ ement —
Perlrnoser . . . . —
Baumaterialien . . 9900
Wiener Ziegel . . —
Wienerberg . Ziegel ^—
ÄtissigerCfiemiscKe 104300
Brosche . . . . . . ~
ClothUde . 27500
Jungbunzl . Spiritus 236000
Koiiner . . —-
A.-E.-G. Unten . . 79>0
Vereinigte Elektr . 17000
SismenS 'SchuekeH 8630
Alpine . - 64300
Austria F.niail . . 19300
Berg - und Hütten 140ÖCO
Enzesfelder . . . . 17000
Felten -Guillaume . 31500
Greinitz . . . . . 17000
Hutter u . Schrank/ . 15600
Kabel und Draht . —
Krupp . . . . . . §1600
Kramer Eisen -Ind . 51000
Kupferwerke . . . —
Poldihfitte . . . . 56000

Graz-Köüacher
Lloyd . . . . . . .
Navigszione . • .
Staatsbohn . . . .
Siaatsb ahn -Genuß.
Südbalm . . . . .
Südb .-Prioril &len .
Allg .Baugesell sch.
Union Baugesellsch.

25150

i58600
587O0
37550
17390
24360
7100
7000

Frager Eisen
Rima Muranyer . ..
Waagner . . . .
Waffenfal rik • . .
Zenica . . . . . .
Diltmar -Lampe»
Coburg . . . . . .
Brüxner -Kohlen .
Gran -Szaßzwarer «
Nordungar . Kohlen
Oberungar . Hütten
Rossitzer Berg . .
S dgo -Tarjaner . .
Trifailer • • • • •

142000
28550
17000
47600
60000
16000
22900

63100
38000
61500
25100

L' rikany . . . . .
Veitscher Magncrit
Westböhm . Kohle
Welfsegg.
Brand und Lhiiillier
Breilfeld —Daneck
Brftnner Maschine !»
Daimler . « . . .
Fiat . . . . . .
Sigl Lokomotive .
Ringhofer . . . .
Fusion . .
Simmering W aggou
Skoda . .
Elbemühl . . . . .
Leykam .
Neusiedler Papier
Apollo . . . . .
Galiz . Karpalh . .
Galicia . . . . .

Schodnica . • .
Kesmanos . • .
Rot Kostcletz . •
Teppich . . . .
Xestomiczer • .
Schceller .
Sehönpriesner • .
Böhmische Zucker
öst . Eisenhahnverk.
ing . Eisenbabnv . .
Eisenbahnwagen¬

leih anstatt . • .
Semperit . . . . .
Timber . . . . . .
Suchy.Ebreicbsdorfer • .
Flesch.
Gemgroö . . . . .
Schafwolle . . . .
Färberei . . . . .

61000

€1600
3990

200*0
96000
37100
1H00
61700
84<H*

204 S»
170000
30 00

124590
67000

94950
44000
15000

144900
65000

49000
17400

5 000
2590*)
42900
4190

17400

Schlntznotisrnng der Berliner Börse.
Berlin 7. April . 2 . Deutsche Schatz-Anw . IM ; 4. bis 5. Deutsche

Schatz-Anw . 83.75; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 72.10; Deutsche
Reichsanleit)« 97.20; 4prozentig « Bayerische Staatsanleihe 81.80;
Anatol . Eisenbahn 197; Hamb. Amerika Pakets. 446 ; Hamb. S.
Amerika 725.50; Hansa Tampfsch. 399; Nordd. Lloyd 3Ä .80; Darm-
städter Bank Dank 325; Deutsck)« Bank 591 ; Diskonto 490; Dresdener
344 ; Reichsbank 240; A. E. G. 780.25 ; Augsb . Nürnberger Masch. F.
1250; Badische Anilin F . 785; Elberfelder Farben 705; Bergmann
Elekt. 830 ; Bing 601; Bochum 1189 ; Daimler Motoren 520; Deutschs
Waffen 1720 ; Deutsch-Luxemburg . Bergw . 1040; Donnersmarck H.
1800; Faber Bleistift 1290; Gehen kirchner Bergwerk 1090; Hirsch-
Kupfer 840 ; Harburg Gummi 1310; Harpener 1831; Höchster Farben
690; Hohenlohe 1070 ; Lanrahütte 2351 ; Rheinische Metallwaren 540;
Mannesmann 1482; Phönix Bergw . 1326.-5Ö; Sch ackert El . 740;
Siemens und Halste 896; Deutsche Kali 2200.

SchlnßnsLiernng der Münchner Börse.
MüMsn , 7. April . Bayerische Hypothekenbank 340 ; Löwenbräu

880; Hacker Dräu 1050 ; Lechwerke 310; München-Dachauer-Papier
1000; Kraus Lokomotiven 750.

Verernsnerchrichten.
Tiroler Saiserjägorbund . Sonntag 10 Uhr vormittags !m Gasthof

„Breinüßl ", Maria Theresienstraße, 1. Stock, Versammlung zwecks
Gründung der Ortsgruppe Innsbruck . All« Mitglieder und beitritts¬
freudig« Tiroler Kaiserjäger werden ersucht, zu erscheinen. Tages¬
ordnung : Wahl der Ortsgruppenleitung.

Mannergesangverein Pradl . Samstag abends 8 Uhr Ausschuß-
sitzung im Gasthaus „Neupradl ".

Innsbrucker Volksbühne. Samstag abends 8 Uhr kleiner Fami-
lienabend in der Kälterer Weinstube, Sillgasse 3, 1. Stock. Einge¬
laden« Gäste willkommen.

Musikkapellê Hötting . Samstag 8 Uhr abends Probe.
Deutsche Tischgesellschaft „Skalbia ". Samstag ab halb 9 Uhr

abends Zusammenkunft im „Schöneck".
„Teutonia 1876". Samstag bei günstiger Witterung Frühlings¬

kneipe in Rätters . Zusammenkunft um 3 Uhr s. t. bei der Karwen-
delbrücke. A. 5). A. H. willkommen.

Freiwillige Aeuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie , Witten . Mon¬
tag findet die Kompagnie -Hauptversammlung statt. Erscheinen in
Uniform Punkt 8 Uhr abends beim „Neuhaus ".

Freiwillige Feuerwehr Hölting , 2. Kompagnie . Samstag 8 Uyr
abends Monatsoersammlung beim „Röhl " in der Au . Erscheinen in
Uniform.

Lricgcroerein Dilten . Samstag 3 Uhr nachmittags Begräbnis des
Kameraden Jakob Schweiß von der städtischen Leichenkapelle aus.
Treffpunkt halb 3 Uhr beim „Kasinger". Das Requiem am Montag
in der Stadtpfarrkirche findet nicht um 7 Uhr, sondern halb 9 Uhr
statt.

Verein der Kärntner . Samstag 8 Uhr abends Zusammenkunft
beim „Schubert ".

Verein der Salzburger . Samstag Bereinsabend beim „Neumayr ",
Anatomieftraßs 14.

Tiroler verein für Deuifche Schäferhrmde. Dreflurtag Montag
und Donnerstag von 5 bis 7 Uhr Innrain , ehemalige Kadettenschul«.

Verein „Dcukschlustiger Rauchbrüder". Samstag 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Vereinsheim.

Klub der lvftig -eu Knappen. Samstag halb 8 Uhr abends General¬
versammlung im Msthof „Weißes Kreuz", Klubzimmer . Sollte sie
nicht beschlußfähig sein, so findet nach einer Stunde Wartezeit eine
zweit« statt.

1. Tiroler Volkstrachien-Erhalkungs - und Schuhplattlerverein.
Samstag 8 Uhr Prob« im Vereinsheim Kafchof „Schwarzer Adler".

Tiroler Gebirgsirachten -Erhalttlngs - und Schuhplattler -Verein
„D'lusting SpWggcr " Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends Probe,
l>ernach gemütliche Unterhaltung im Vereinsheim Gasthof zum „Gol¬
denen Schiff ", Zeughausgasse.

Tiroler Gebirgslrachien -Erhalrungs - und Schuhplattler -Verein
„Dllusiirig Wippkaler". Samstag 8 Uhr ql-ends Probe im Bereins-
l>eim. Mitgliederausnahme cinstnreilen gesperrt.

Deukscher Turnverein Innsbruck . Samstag 8 Uhr abends festliche
Turnstunde der Zöglingsabteilung in der Turnhalle , zu der Mitglie¬
der und Freund « der deutschen Turnsach« eingeladen sind. Montag
8 Uhr abends Turnratssitzung im Gasthof „Sailer ".

Deulschvölkischs Turngemeinde Innsbruck . Samstag von 6 bis
7 Uhr Turnen der Schülerinnen ; von 8 bis halb 10 Uhr Turnen
der Frauen - und Mädchenabteilung . Sonntag vormittags arbeiten
am Spielplatz . Abmarsch halb 8 Uhr früh von der Lindengass«. Ab
5 Uhr abends Tecabend , veranstaltet von den Frauen und Mädchen
des Devcinss zu (Yunsten unseres Denkmal- und Fahnensäckels. Ort:
„Lodronischer Hof", Egerdachstraße.

Tiroler Futzbalkverband. Mittwoch den 12. April halb 8 Uhr
abends Verbandssitzung im Gasthof „Schwarzer Adler ", Saggengasse
(Saal ). Zu dieser entsenden sämtliche Vereine die statutenmäßigen
Delegierten , die mit Legitimation ausgerüstet fein müssen (Vereins-
stampiglie ). Außer den Delegieren wird ersucht, daß auch die Der-
einsobmäuner und deren Stellvertreter anwesend sind, jedoch nicht
als Vereinsdelegiert « erscheinen dürfen.

Iunglnannschafk der Sporkabkeilung des I . T.-V. Das für Sonn¬
tag 3 Uhr früh angekündigte Wettspiel findet um halb 2 Uhr stati.
Die Spieler haben sich pünktlich um 1 Uhr im Eislaufpavillon zu
treffen.

Hockeyklub Innsbruck. Samstag 3 Uhr nachmittags Training am

.Dekksrsteiner". Sonntag Skitour Lamfen-
Hauptbahnhof 7 Uhr früh.

Rad - und Äennsahreniere .n „Veldidena ". Sonntag 9 Uhr vor¬
mittags Training unter Leitung des ersten Vorstandes . Nachmittags
halb 2 Uhr Ausfahrt nach Zirl . Einkehr beim Verbandswirt ^ ö-
wen ". Gäste willkommen . Zusammenkunft bei der Jnnbrück«.

Tiroler Rad - und Rennfahrervereimgung . Sonntag Ausflug nach
Telfs . Abfahrt um 1 Uhr von Mariahilf.

Touren - und Rennsahrerklub „Germania ". Sonntag Klubtour nach
Sänvaz und von dort gemeinsam mit den Schwazer Klub- und Bun¬
deskameraden nach Jenbach. Abfahrt halb 1 Uhr am Platze.

Rabfahrccverein „Edelrauke". Sonntag bei günstiger Witterung
Ausflug . Schwazer Fahrt enffällt . Treffpunkt 2 Uhr nachmittags im
Bereinslokal.

Turnverein Hall 1862. Samstag 8 Uhr außerordentliche Haupt¬
versammlung (Wahl des 1. Obmannes ). Hemach Aufstellung der ver¬
schiedenen Ausschüsse für das Gründungsfest.

Obwohl die Deweriung der ausländischen Zahlungsmittel keine
besondere Veränderung erfuhr, kamen gleich zu Wochenbeginn in
das Geschäft ein festerer Zug und Belebung . Begründet wird dies
damit, daß die in der letzten Zeit infolge Versorgung des Konsumes
und Kleinhandels geübte Zurückhaltung einer, wenn auch mäßigen,
Bedarfsdeckung Platz machen mußte.

Fett und Oel:  Die Preise in Dollar haben schwächere Ten¬
denz, der Dollarkurs indessen, wie es in letzter Zeit immer zusam»
mentraf , ist leicht ansteigend . Partien aus zweiter Hand werden
rarer und gleichen sich mit den Preisen aus erster Hand immer r.rehr
ans . Um 30.30 Dollar ist Grohfaß , zu 2310 X Kistenware käuflich.
Kunerol in zweiier Hand kostet 1950 X, Margarine , inländischer Er¬
zeugung , 1800 X, prima Speiseöl 1550 X, Sonnenblumenöl 1350 X.

Das Geschäft in Kolonialwaren  kam gleichfalls in Stim¬
mung und fanden Aufnahme Posten von Santos Kaffee zu 2950 bis
SvM X» (Yuatemala 3800 X, ferners Brafilreis und westindischer zu
520 X, Durmah SSO X; italienischer Vollreis mit Landesaufschlag
740 X prompt in Innsbruck , zur Verladung ab Vercelli Camolino
125 Lire , leicht glacierter Ciappones« 135 Lire . Die Zuckerpreise
sind mit der teueren tschechischen Krone angezogen und bewertet man
heute Würfelzucker mit 1060 X, Kristallzucker mit 890 X.

Südfrüchte:  Die Offerie in Zwiebeln beschränken sich aus
ägyptische Ware , die mit 180 Lire waggonfrei Triest angestellt sind,
ferner Jndustriefeigen 125 Lire Brenner , Zitronen 25  bis 26 Lire,
Orangen stiegen auf 62 Lire per Kiste Brenner , Haselnußkerne 550
Lire , Kranzfeigen , Calamata , 230 Lire Triest.

Mehl , Getreide und Futtermitteln:  Die Preis « in
allen Mehlen gingen mit der lebhaften Nachfrage höher. Man
forderte an der L)äupibörse am Miitwvch 620 bis WO X für unga¬
risches Weizennuller veraufichlagt ab Innsbruck . Die Erzeugnisse
der heim!la')en Mühlemndustrie sind jedoch noch günstiger zu er¬
werben . Amerikanisch« Mehle , first clear, 540 X, Rollgerste Nr . 10
loko 540  X . lNaisgrieß , gelb, 480 bis 480 X, Maisgrieß , weiß . 425 X.
In Hafer werden für hier liegend« Partien 380 X, für Tunisgcrsts
loko 300 X, für oberösterreichiiche Hierst« 285 X ab dort, sür promp.
!en Plata -Ô lbmais 360 bis 370 X, für Futtermais 345 X, für ru¬
mänischen Kleinmais ab österreichischer Grenzstation 810 X ver¬
langt. ' In Heu besteht Nachfrage nach promptem Süßheu gepreßt,
während Stroh , inländisches und ausländisches , zu zirka 100 X aus¬
geboten ist. Nachfrage für größere Partien Futterküchen.

Von anderen Artikeln waven angeboten : Feigenkoffee zu 1520 X,
Magerkäse zu 1200  K , Honig zu 2500 X, Dörrpflaumen , 110/120,
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Wir übernehmen litt DerSffenklichur̂cn in dieser Rubrik nur die

preßseseylicke Devantwortung.

DenkmalattZschutz der Dreseriü'ger Bregenz.
Kameraden ! Volk von Vorarlberg!

Am 30. April l. I . wird das Denkmal für di« gefallenen Helden
des 3. Kaiserjäger-Regimentes feierlich enthüllt.

Die Denknmlssnihüllung soll «in Anlaß zur Sammlung aller ehe¬
maligen Regimentskameraden sein. In feierlich-würdiger Weise
wollen wir der gefallenen treuen Freunde und llnvergehlichen Kame¬
raden gedenken. Wir wollen uns , trotz undankbarer Zeit , in dank¬
bar ehrender Weife ihrer erinnern , im Geist« aller jener großen
Heldentaten gedenken, die sie fern der Heimat , für die Heimat , die
sie so unendlich liebten und für die sie ihr Schönstes und Bestes , ihr
kostbares Leben ruhmvoll dahin gaben , vollbracht haben.

Kameraden ! Zeigt euch der Gefallenen würdig und tut der
Leffeutlichkeit durch eine massenhafte Teilnahme kund, daß der alt«
Kameradschaftsgeist der Dreierjäger noch lebt. Wir wollen die Ta¬
gung getreu den Traditionen , des Regimentes begehen.

Volk von Vorarlberg ! Zeig« auch du, daß du dein« Helden ehrst!
Die Gedächtnisrede für die HZefallenen hält der älteste Kaiserjäger
und ehemalig « Regiments -Konmmandant General der Infanterie
Ignaz Verdroß.

Der Nachmittag soll einer Tagung zur Berichterstattung des Aus¬
schusses und hernach geselliger, kameradschaftlicher Zusammenkunft
gewidmet sein.

Tagesordnung:  9 Uhr vormittags Gedächtnisgottesdienst;
Feldmeff« mit Gedächtnisrede für di« Gefallenen beim "Gallusstift;
10 Uhr Sammlung beim Gedenkstein; Begrüßung durch den Obmann
Alfred Hüter;  Gedenkrede gehalten vom (iienera ! Verdroß;
Uebergabe des Denttyales an die Stadt ; 1 Uhr Vollversammlung der
Dreierjäger !m Forstersaal ; 3 Uhr Konzert.

Zu recht zahlreicher Teilnahme werden die Dreierjäger , ihr«
freunde aus dem ganzen Land«, die edlen Spender für das Denk¬
mal und das ganze Volk freundlichst eingeladen.

Der Denkmalausfchutz der Dreierjäger.
*

Unser« Verwaltung fft gern« bereit, Spenden in Empfang zu
nehmen, sie auszuweisen und ihrer Destim -.iung zuzusiihren.
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Antworten der Sc?)nftfe !timg-
? „R. W.": 5n Innsbruck nich: erhältlich. Wenden Sie sich an

di« „Ezra ", Einkaufstelle für graphisck»« Gewerbe, Wien, 4. Bezirk,
Groß« Neugaff« 8.

? „LkeideZarbe": Di« beim Färben entstandenen Büge und Fal¬
ten können mit einem amerikanischen Bügeleisen, wie die Schneider
es benützen, herausgebügelt werden.

>? „3. ft “: Die Tax« für die Staatsrechnungsprüfung beträgt für
die Hörer 12V0 X, für Prüflinge , die Selbstunterricht Nachweisen,
1800 K.

? »Ein Neugieriger": Di« Garnisonsmustk ist angeblich gelegentlich
des Abmarsches ins Burgenland aufgelöst worden. Sie soll wieder
aufgestellt werden.

? , 'Au-w. Ab.": An Ihre Majestät Königin Wilhelmine der Nie¬
derlande in Haag.

dankt in ihrem sowie im Namen ihrer Familie
für die überaus rege Anteilnahme, die ihr
anläßlich des Hinscheidens und der Bestattung
ihres Gatten von allen Freunden und Be¬
kannten sowie verschiedenen Deputationen
zuteil wurde.

Besonderer Dank sei noch den Offizieren
der ehemaligen Reitenden Tiroler Kaiser¬
schützen ausgesprochen, die in treuer Kamerad¬
schaft ihrem ehemaligen Kommandanten die
letzten militärischen Ehren erwiesen bähen.

Die GensffenWast kt  WM,
BWenniaHer nnü Fsilenhimer
gibt htemil die traurige Nachricht, daß ihr
Mitglied, Herr

Schlossermeister
nach langem Leide«, versehe» mit de« heiligen
Sterbsakramenten, im Alter von 67 Jahren
verschiedenifL

Die Beerdigung erfolgt am Samstag den
8, Apnl um 3 Uhr nachmittag« von der
siädt. Leichenkapelle aus ans dem dortige»
Friedhofe

Die Genossenschaftsmitgliederwerde» ev>
sucht, sich am Begräbnis zahlreich ;« be¬
teiligen. 4513

Innsbruck,  am 8. April 1922.

Für die vielen herzlichen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Gatten, Vaters n. Schwieger¬
vaters . Herrn

sagen wir allen lieben Verwandten, Freunde»
und Bekannten aus nah und fern den auf¬
richtigsten und herzlichsten Dank.

Ganz besonders danken wir dem Kirchen-
Ehor von Hölting sowie der Kammer-B«z-
Genosienichastder Maler in Innsbruck

Jnusbruck,  am 7. April 1922.

50 *'
» Welche dir Wäfihe mit Wcifchei'rafi-Frcltenfob einige Sstm«
« den oder über Nacht ein. Wasche dann wie gewohnt weiwr-

Nur mit reinsr , vollwertiger Seife erziehen Sie reine Wäsche . Sch 'cht —Seife Ma -ke
„Hirsch" und„Arauenlob"—Waschfirtrait sind reine, unverfälschte Wasu-auliel. Sie reinigen
und schonen die Wäsche zugleich.

Wäsche schonen aber heißt Geld sparen.
290k

«Junge Mütter sowie fange Mädchen
das Ovo-Lecithineisen

LEOFERRIM
fühlen sich oft nicht wohl, klagen über alle
möglichen Beschwerden und wird diesen

in solchen Fällen von Aerzten.
Za haben in allen Apotheken.

verordnet . Hiedurch erfolgt Verbesserung des Blutes und
der Organismus wird frischer und widerstandsfähiger.

GeriGia!Vertretung för Oe ts -reich : uro »äisch >Handels - u . IndusIrte -A.-G.
Wien XUl . . Hietzinger Ha ’pistraße 80.

164eDepot»potheke : SCHWAN EN- APOTH KE , WiEN.

In und Schönheit das Au&erwählteste in

Schuhwaren ■be“""»w.m-
weiße Damen- und Kinderschuhe wieder eingetroffen.

Schuhhaus K.
Anschsiraße 5.

300® Obstfatzgarnituren
nach Berliner Art

dringend zu kaufen gesucht.
Offerte mit genauer Preisangabe und Verladestation unter

„$b.  G . 7041 " an die Verwaltung

Bor nett*u»dDe ein3 fen lm
Biavuttüogen Sir. 11. Znus-

brüst, anfragen ct 13

= 29" qu =
Tlllii!iii miiiiniiiiiiiiiiiiimniiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii!iiiiimiiiiniiiiin!iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiinii[iiimiiiiiimiiimiiiiiiimiiminmiiiiiiiiiiiiiiiiii !lr

Bedeutende Wiener Firma

GkMUWlU
Am

sucht sich mit einigen Millionen
Kronen an rentablen: Unter-

nehnien zu beteiligen.
Unter „Merkur 7037 " an die

Berwaltung

Schneiderin
empfiehlt sich zum Anfertigen von Damenkleidern aller Art zn
konkurrenzlosen Preisen. Reparaturen und Aufbügel» von Damen-
und Herrenkleidcrn werden bestens ausgeführt V all st Lackner,

Stiftgasse 2. 3. Stock 4646

welche bei Konditoreien-, Delikatessen- und Kolonialwareii-
händiern bestens eingelülirt ist

sucht 265qu

für den Vertrieb ihrer
verschiedenen Artikel einen nachweisbar tüchtigen '

VERTRETER
welcher in der Lage ist, großen Umsaiz zu erzielen. Zuschriften befördert
unter „A. N. 20109“ die Annoncen -Expedition J. Rafael, Wien, L, Graben 28.

Brennholz '
kaust jede Menge, hart und
weich, auch ungesch eitert, in ver¬
schiedenen Längen, sowie Schwar¬
ten, Svretstel- und Wurzelholz,
nach Rannmielcrn oder Kilo¬
gramm waggonverladen oder am -

AntstellungSplatz
Holzgroßhandlung

JosefHuber . Nattenberg
Tirol maiin

üi 14 Tage nedi!
Künstiiotie Zahne!
Gebisse , Brennstifte werden
zu staunend hohen Preisen an¬

gekauft.
IllliiL,  CSocSwarei-
hän 4ää@r, Anlchsfraße 251!

Kaufe auch von Händlern. 453)

iiiiiiiiiii!m!ii!iiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi!i!iiiiiiiiiimiiiiimummiimiiiii

Suhneila &fe & cEe 28>g

AAlgk NMlbkilkl,
Vorarbeiter, Maurer, Zimmerer. Bauhilfsarbeiter
werden ausgenommen bei Baunielüer Franz Schmidt,

Mühlan (neben Kettenbrücke) (eventuell Akkordarbeit

Achtung!
Größerer Posten Russen. 3». Kilogramm-Gläser, sehr

preiswert abzugeberi.
Näheres Desreggerstraß« Nr . 21, Parterre link«. 4517

sucht sich mit 1 Million an gutem Geschäft (Gastwirtschafts-
gewerbe) zü beteiligen. Offerte unter „Sprachenkundig 6933,,

an die Verwaltung.

6fIrM!t mit fetnem SScugTattj, sowl
Pr varwäsche ( os . uoic Ardei)

liefert Theaterputzcrei
Maximilian -Straße 19.

WniMtt8.M billig!!
Viadrrttdogerr Nr . 11, Inns

btua.  di io ;

Uebeizüge, Grifte,
neue Stückeu.dgl.übei-niinnil 54-58

Vollsatter
nach eigenen Patenten , prompt bzw. kurzfristig
lieferbar , HllfsmaschJnen für Sägewerke,
Sägeblätter , Transmissionen , Elektrische

Anlagen . Projekte kostenlos.
Ing . Wilhelm Kratz , Wien,

j Vertreter für Nord- und Südtirol und Vors :!berg
IJosef Bartke , Innsbruck , Tschurtschen-

talerstraSe 4. Telephon 9C3/S.
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Kammgarne
Covercoats / englische Cheviote

Momespuns / Raglanstoffe / Modehosenstoffe
Tricotine / Veloure / Gabardine

Popeline / Tuche

Wollen Sie gründlich befreit werden?
von ihrem Tausende schon geheiltI
Schmerzen in den Gliedern und Gelenken , geschwollene Gliedmaßen , verkrüppelte Hände und Fiiße,
Zucken , Stechen , Ziehen in den verschiedenen Körperteilen , ja selbst Schwäche der Augen sind die

Folgen rheumatischer und gichtischer Leiden.
Ich biete Ihnen ein natürliches Mittel zur Heilung an!
Keine Universalmedizin , sondern ein Heilmittel , wie

_ <*{ es die gütige Mutter Natur der kranken Menschheit£ spendet ledern einekostenloseProbe. JrV'
ü» J Schreiben Sie mir sofort , ich sende Ihnen mein
qu/  Mittel und it-eine belehrende Abhandlung ganz gratis.

Sie werden mein dankbarer Anhänger werden.
102t Expedition der Opem-Apotheke Budapest VI., Abteilung 110.

Shaniungs -Seiden glatt und gemustert
Vornehme Kleider-Seiden

Reklamepreise

Woll-Cheviote, modern, 140  cm, R6500, Woll-Kammgarne in allen Farben, K5000

£)Uuseumsfr.14

Oel- und Fetfwarenfabrik io2r
Wien, XX.. Marchfeldsfraße6

Tel .-Adr . Rindlering Wien Telephon 49.230
liefert in bewährt guter Qualität:

Maschinenöle . Spindelöle . Zylinderöle
Autoöl . Bphröl . Tovotefett . Lederfett,

Wagenfett , Seilschmiere , Stauböl.
Eigenes Laboratorium für Schmieröl¬
untersuchung . Vertreten durch Firma

ErnestPetsrzelka,Innsbruck, Pechestr.5.

Suche per sofort schöne

2—3- Zimmerwohnung
mit Küche in Innsbruck, Mlthlau oder Hölting. Zuschriften
unter Belohnung „500 000 und mehr 4565 " an die Ver¬

waltung d. Bl.

“'"illliil

m Bestes Haarwuchsmittel
der Gegenwart ist mein ges . geschütztes

Garantiert« Wirkung gegen Hanrauafall, WurzelfraB
und Schuppen. Erhältlich bei allen Friseuren,sonst durch

~  Frz . Gasteiger , Rattenberg 19 , Tirol.

W 6983

Gatterschneider!
mit langjähriger Praris und guten Referenten finden Aufnahme

bei „ Silvas Holz-A-G., Sagewerk Scharnitz i. T.

Die Generalagentschaft für Tirol
und Vorarlberg

einer Wiener-Gesellschaft, die sämtliche Schadenbranche»
betreibt, gelangt demnächst zur Neubesetzung. Herren,
welche für diese Stellung Eignung haben und ein Büro
zur Verfügung stellen können, wollen Bewerbungen mit
Angabe des Alters und der bisherigen Tättgkeit unter
„Lebensstellung 1550 " an die Annoncen- Erpedlüo»
Rudolf Moffe, Wien , I., Seilerstätte2, senden.

Diskretion auf Wunsch zngesichert. 164h

Suche sofort zu kaufen und zahle,
da dringend brauche, besten Preis.

Weltall und Menschheit , 5 Bände K 8000 .—
Fuchs Sittengeschichte , 6 Bände K 25 .000 .—

„ „ 3 Bände K 12 .000 .—
Ullstein , Weltgeschichte 6 Bände K 30 .0 ^0. —
Fischer - Dunkelmann:

Frau als Hausärztin . . . K 2000 .—
Weil - Fulda , 100t Nacht , 4 Bände K 12 .000—
Wolff - Werke , 18 Bände . . . . K 13 .000 .—
Brehxn II. Auflage . K 8.000 .—

„ III . Auflnge , 11 Bände . . K 20 000 .—
Klassiker , Romane etc.

Zuschriften unter .Bücher -Einkauf 27386 “ an die
Verwaltung . 825 n

| Tiroler

Innsbruck
Maria»Theresienstraöe Nr. 10.

aller renommierten
Systeme für alle
Aufnakmearten.

Platten, Papiere,
simtl cha Gebrauchsartikel

für Photographie.
Auskünfte xl Ratschläge

kostenlos.

Sommersprossen
MßLtüA*.t Wimmer 1,Mit-esser , Leber-

flecke,No sen-
Jüte ete. Yer-

W unter Garantie
unschädlich in
wenigen Tagendurch

Ideal-Creme MArl“
Bestes Schälmittel der Gegenwart,
K 460. OriginaitiegeT650.—.Teinfseife dazu K 260.—

Bei Nichterfolg Geld retour.
Hygienisches Warenhaus

POTOKY, Wien, VI,42,Stie *en «?sse 15. Ißlr

Gesucht
werden sofortr
I perfekte Hotelköchin,
L Herdmädchen,
1 Stubenmädchen,
L Hausmädchen,
1 Abwafcherin,
1 Serviererin»
1 Hausbursche.

Borzustellen bei Frau
Mahler , Schidlach-
straße t5 , 1IL Stock,
bei Gmber . 4470

Erstklassige
Qualität!

Billigste
Anschaffung!

Cykiop Bürobedarfs -Gesellschaft , Wien , IL,
Praterstraße 60. Telephon 43559.
Der Alleinvertrieb wird an solvente Firma vergeben.

liefert jede Menge ab Waggon Graz Bundes¬
bahnhof zum Konkurrenzpreise von:

Sort . grob . . d -ö K 210.000 per 10 Tonnen
Sort . Förder . d.»ö. L 190.000 per 10 Tonnen
Sort . Grießstaub d.°ö. K 130.000 per 10 Tonnen

festpreisig bis Ende April 1922 die rrsl

Großhandlung u. Bergbau-
Unternehmung Fritz Eigler

Graz. III.. HMboldtstraße 33, Al. 41-72.

Gegen hohe Ablösung lichte, trockene, in gutem
Zustande befindliche

Fettu.Sei tontnrrendos
Äiaduktbogon Nr . 11, InnS-
_ _ Bmrt. .•113

ftieer
welcher in Fabriken Jndustriefirmen, Institute gut eingeführt,
wird für Arbeitskleider , Wäsche re . gesucht . Gest.
Zuschriften unter „Leistungsfähig 8 . 221 )3 " an
Haasenstein St Bögler A. G., Wien , I., Schüler«

straße il . 108«

MauEwurffelie •?
kauft jede» Quantum zu reellen Tagespreisen

Fellhandlung JofefBrÜll , Innsbruck, Anichstr. 7.

Speisezimmer
in Fiche, dunkel, oder Nuß zu kaufe» gesucht. Gefällige
Offerte unter „Gut erhallen 8950 " an die Verwaltung.

Gebe den P . T. Damen
bekannt, daß ich mein

wieder eröffnet habe.
Sichere durch eine tüch¬

tige Friseuse aufmerksame
Bedienung zu. 6969

Franz Löffler
Schöpfstraße Nr. 8.

für Herren
verlässliche Spezialmarken, un¬
übertroffene Dauerhaftigkeit, per
Stück iö Sonderqualität K 400.—
and S 000.— samt Gebrauchsan¬
weisung. Gummi feinste Garantie¬
qualität, per Stück K 150.— und
200,—. Fischblasen '/, Dutzend

K 500.—, fein K900.!- .
Mme.dnlia Bk«Scan , Wien XVI

Paltaufgasse 24. g3n

mit Mt
bi« Ende Mai gesucht Zentrale Lage und Bahn¬
hofnähe bevorzugt. Flächenrauni mindestens 120

bis 160 m 't Vermittlung wird honoriert.
Gefällige Zuschriften unter „Magazin 7030 " an die

Verwaltung d. BL

iS HonJg-9 and-

Fliegenfänger
in bewährter Qualität erzeugt und liefert:

Chemische Fabrik J .Staibl , Linz a .D., Postfach.

Gasthaus
zur Führung auf eigene Regie nur an kautionSfähige» Ehehsar
ohne oder nur erwachsene Kinder zu vergeben . Getrinke-
ablösung ist Bedingung; für Inventar ist Kaution zu erlegen.
Offerte unter „Landaasthof 6993 " in der Verwallwig zu hintcrlegen.

l *ja Millionen Kronen
zum Bau eine« Hause« von Geschäftsmann gesucht, Zu¬
schriften erbeten an die Verwalmng unter „Beste Verzinsung

SpringersBodenwachs
beste Qualität, ,sparsam und billig nur bei

Wachs war nnlederiago , Andreas -Hoferstraße

; tenner eines guten Sroüfens Itinien ltnet’fdiej SlnidienWet, überall  etMItliil). Kar - Kieners Nchfi..
Anichstratze 3, 1. St.

Letefon
828
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AiitomobiEfahrik Pen Liesing . Fnedrichstraße 4.

Neu ® ynd gebrauchte

MW aü Läget Wien mietbar re günstigen Pieiser.
Drehbänke in  verschiedenen

Dimensionen
Mecbanikcrdrehbänke
Revolverdreh bänke

shinen 300 undShapingmagc
40ii Hub

Sebnellbohrmaschinen
Stäaderbohrmaechlnen
Kalt sägen
Seblarscheren « ud Hobel«

loehstaoxeii
Schleifmaschinen
Bandsägen

Rohöl - nad  Benzinmotor ©, Schwe5ßan5agen,
stelrischo and Parnlle !.Schraubstöcke , Schl
Sehleltsieäntröge . Ventilatoren , diverse Handwerk-

zenge Tran

HolzSräsmaschinen,
Abrieht - « . Fügern asehinen
Lan ? lochbohrtnaschinen
Tischler - and hrennholz-

kreissägen.
Ein - und doppelormige

Spindelpressen
Frik üons ore »fen
Ezceni erpressen
Run dm aschinen l &m
Kreisscheren
Tafelscheren 1010 mir.

Ambosse.
steirische und Par &Ilelsch 'ralabstöcke , SchieltSpindeln,

Ventilatoren , diverse Hane
Insmissionen neu und gebraucht.

Maschinen - u. Vertriebsgesellschaft m. b. H.

Brüder Kassleru. Comp.,
Wien XII., Schönbrunnerstraße 242.

Telephon 81-3-16 Telegr -Adr . : Kassierwerk Wien,
Eigene fachmännisch geleitete Reparaturwerbstätte.

Schleifholz
in gesunder , guter Qualität kauft fortlaufend zu den
höchsten Tagespreisen Georg Schretter , Reutte , Tirol.

Sch2271

mit 3000 w ' großem Kastanien -Park , in herrlicher
ruhiger Lage ,5 Minuten vom Bahnhof entfernt zu ver¬
kaufen . Das Objekt wäre für Ausbau besonders ge¬
eignet . Anfragenvon Selbstreflektanten unter „Herr¬

liche Lage F73b “ an die Verwaltung erbeten.

Die Kleinkältemaschine „Esslingen“
hat sich in zahlreichen Metzgereien und

Gasthöfen vorzüglich bewährt.
Mau verlange Drucksachen . HiOöb

, iptuxf,

■HiaummnfahnktßtfiSsm
8 ! » Csjfsn ß « H - 4
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Arhtlinral Haus ?erer und  Wiederverkäufer , Genossenschaften (
AlfiimiSyi und Gemeinden erhalten Zahlungserleichterungen ! |

Der Preisabbau in der RestenzentraleI
2

Wien IV., Suttnerplatz 4 , Wiedner Hauptstraße 12 (früher Rainerplatz 4)
Durch den Valutensturz sind wir die ersten , die um 30" , die Preise herabsetzen u . unser Sonderangebot ist:

£
£
9

la Molino per Meter . K 890'—
la Trumauer Blaudruck per Meter . . . „ 1050'—
Ia Chiffon per Meter . , 980 '—
la Famitien -Webe per Meter . „ 1090'—
Lilien -Webe , mittelfädig per Meter . . . . 1491'—
la Streifgradei per Meter . , 1790 '—
Inlett , 80 cm breit per Meter K 1450'— bis „ 1750'—
la Oxford in Resten per Meter . . . . „ 1190'—
Echte schlesische Btttzeuge per Meter . „ 1390 '—
Doppelbreites Bettzeug per Meter . . .

K 2400'— bis , 2600'—
Zwirnzeug per Meter . . . . „ 1790'—
Hosenzeug , ganz schwere Qualität per

Meter . „ 3980.—
Fustian per Meter . „ 2580 '—
la Engiisch -Leder , Velveton per Meter . , 5800 '—
Ia Schnürlsamt , alle Farben per Meter . „ 5800'—
la Kloth , doppelbreit per Meter . . . . „ 2600'—

Handtücher per Meter . K 1290'— =
Scuürzenieinen , blau per Meter . . « . „ 1290 '— H
Bettuchleinen , ohne Naht per Meter . . „ 2890 '— ~
Herrenanzugstoffe per Meter K 3000 '— bis , 6800 '— =
Damenkostümstoffe per Meter K1800 '— bis , 7500 '— 2
Für Windjacken , engl . Zeltstoff per Meter , 3250 '— —
Flanelireste per Meter . . . „ 850 '— 5
Etamine , in den herrlichsten Farben,

118 cm breit per Meter . , 1790 '— Z
Herrenhemden aus Zephir und Freneh

per Stück . . 2980'— =
Herrenunterbosen aus Molino

mit Zug per Stück . „ 2450 '— =
mit Knopf per Stück . , 1450 '— g

Herrenhemden mit Kragen per Stück . , 3580 '— S
Damenhemden aus Ia Chiffon per Stück , 2590 '— £
Damenstrümpfe per Paar . - . „ 790 '— g
Herrensocken per Paar . . . , 490 '— =

Provinzversand per Nachnahme . ,124h 3
1ilnmininiiimi !ntmiiiii!iiii!iii!iiiiiii!i!iii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiitiiiiiiiiiiiiiim!iim!!itmimi!iimimmiiiiiiimnnii!!tiiiiiiii;iiiiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiii!!iiiiiiiu!!ilir

DIE ELEGANTE DAME
trägt *a Stelle de« unbequemen , gesundheiiÄschädL Miedersdie moderne

den einzigen bygien . Figurenformer , ganz
aus elast . Gummigewebe , schmiegsam , ohne

... Versteifungscinlage , der eine schlanke
ML ©leg . Figur schafft , ohne die Bcwegungs-
Pf 5 mögiiehkeit einzusohrfinken . Tadelloser an*

. Vorzügl Erfolge bei Korpulenz,
anden für tchwanc erschaff und

u mögiiehkeit t
) 2 genehmer Sitz . Vorztgl Erfolg« bei Korpulenz.

* Hygien. Spezialfa nden für tchwanrerschaff und
XJiiterJeibsleiden . Als Mass genügt : Hüflen
und Taillenweite . Rsgu ierbare Busenformer:

Mass , Brustweite . 150d

Spazialhaus „ lefra “, 6 . m. b. H.
Verfangen Sie Offerte .‘.viert IX. NWährinceratr. 83 gegenüb . Volksop

Männer
finden Wiederkehr ihrer Kräfte durch

Evafton-Tabletfen.
* » fisfien in Sitte» Aoaibeke » . ML

Torfstecher
werden ausgenommen auf de» Torfwerken der Alpeniänd
Torfindnstrie -A.-G in Wörschach bei Siezen, Obersteiermark.
Mandling im Ennslale und Windischgarsten in Ober-

- österreich. 251e

Spar -Einlagen
von jedermann mit Tagesverzinsung.

Ren - Einlagen:
Kündigongs frei  Kündigungs pflichtig

5 */«% « . ' 6 % 6 °/« u . 7 °!b
Linlagenstand : 70 Millionen ; Geldum atz : ! Milliarde

Beamten - Sparverein Graz,
SeschSlrsstrlle NiNsLruL. Fjschergaffe LS(3—4 Uhr)

L . WÄWWWMM

PASSAGIER- , POST- UND FRACHTDIENST
von AMSTERDAM nach

SOD-AMERIKH
PERNAS . BUCO . BAHIA
RIO DE JANEIRO . SANTOS
MONTEVIDEO - BUENOS AIRES

NÄHERE AUSKÜNFTE DURCH

Königlich Holländischer Lloyd
I., Kolowratring 9, Wien ; Speziell Fracht
Jos. J. Leinkauf, I., HelfarstorferstraBe 9, Wien. i

T/ <Ä
FahrrSder , Pneumatik so.
wie Zubrhsr u . Ersatzteile,
auch ,ürMotorräder und Näh¬
maschinen In prima Qualität.

bei mäßigen Preisen.
Neparalnren gewisienhaft und

prompt.
Preisliste Nr . SV gegen SS K.
Billigus Emkaufsguelle für

Wiederverkäufe ». I0h
AlsiS Wntte.

SpezialbauS derFahrzeugindu.
strie. Wien VII.. Ziegierg . 7

WW»«k
öueilezimkl

schön gebeizt , Küche gestrichen,
preiswert lagernd . Ueber-
nehme sämtliche Bau - u . Mö¬
beltischlerarbeiten zur besten
preiswerten Ausführung . Karl
Zogtaner , mech. Tischlerei in
Absam bei Hall . Telefon Hall
195/6 . 6234

sind
ohnegleichen

„Fedol“
Chem . Wei ke (3 . m . b . H

Wien , IV ..

MarsareffcenstraSe IS
Telephon 2996.

9p

Brausepulver
Zitrone und Himbeer , feinstes

Aroma , in Patchen.

.Prinzeß KoMüMMn
vorzügliche Schaumkraft , in

Kartons zu 100 Briefen

MW  LeveMtt
beües Klebemittel

zur Reparatur von Schuhen,
Riemen , Geldtaschen ufw . Was¬

ser- und hitzebesiändig . >
Kein Leim!

-ölvMtteriing'stoffllrveü
FriedenSqualität , zur Fär¬
bung von 150—200 Gramm
Wolle , Halbwolle , Baumwolle
oder Seide , in Kartons zu 100
Briefen , 20 versch , Nuancen.
„Erka " , Chem . Jnd .-Ges . m
d. H.. Wien , 4., Zeisgassc 18/e.

33 ! i

bedeutende Preisnachlässe
der Groß -Verkaufshäuser

in Wäsche und Wirkwaren

Tauber
Wien , XX ., Wallensteinstrasse Nr . 33,

Tel . 45159, Wagen 5, 15, 3, 31,

VI., Gumpendorferstrasse 93, VII ., Lindengasse 20,
Wagen 57, 15, 3, Wagen 3, 13, 49,

aus unseren großen Lagerbeständen.
Damenhemden , beste Strapuz -Quahtät , mit Stickerei und Einsätzen

reich gepulzt . K 2600.—, 2860.—, 2950.—, 3500,—.
Chiffon-Garnituren , Hetnd , Hose K 4900.—, 5900.—, 6900.— 7600.—.
Damenhosen mit Stickerei , offen oder Reform

K 2500.- , 2900.—, 3500.—, 3000.—.
Chiffon , Cloth und Waschunterröcke . K 3800.—, 4500.—, 5900.—.Grosse Posten Wasch - und Clothschürzen

mit und ohne Träger K 1950,—, 2225.—, 2500.—, 2900.—, 35(10.—.
Kinder Empire - und Trägerschürzen,

Blaudruck . Cloth . 1—3/1960, 4—6 2550.—, 7—912950.
Neuheiten in Etaminblusen mit gestickten Revers K 6500.—, 7500.—.
Sport - und Waschblusen in bester Ausführung K 3800.—, 4600.—.
Prima Schultertüeher doubble . K 5800.—.
Herren -Touristen -Hemden aus gutem Oxford

K 2800.—, 3600.—, 4800.—.
Herren -Modehemden mit 2 Kragen , beste

Ausführung , gefüttert . . . K 4800.—, 5800.—, 6800.—, 7500.—.
Strapuz -Gradl , Hose , Zug u. Binde K 2400.—, 3500.—, 3900.—, 4500.—.
Grosse Posten Damen -Jacken , Rem -Wolle

K 7800.—, 12.-00,—., 15.500.—, 18.500.—.
Woll -Wickelblusen K. 35' 0.—. 3900.—, 4900.- . Rein -Wolle,
Mode-Jumper , Rein -Wolle . K 6500.—, 7500.—, 9000._ .

Resten -Verkauf s
Prima Chiffon per Meter . . K 970.—, 1150.—.

» Familienwebe p. Meter K I960.—, 1250.—.
• Rumburgerwebe . . K 1450.—, 1660.—.
» Streifgradl . K 1750.—, 1950.—, 2-250.—.
. Inlett , 80 cm breit . . K 1420.—, 1720.—, I960.—.
. Oxford , 80 cm breit . K 1150,—, 1550.—, 1750.—.
» Zephir Freneh Reste . K 1050.—, 1150.—, 1150.—.

Doppelbr . Bettzeug . K 1800.—, 2100.—, 2460,—.
Handtücher per Meter . . . . K 1250.—, 1450.—, 1650.—.
Schürzenleinen , blau , per Meter K 1250,—, 1450.—.
Bettuchleinen ohne Mäht p. 51. K 2500.— 8500.—, 4500.—.
Etamine in allen Falben p . M. K 1760.—. 1900.—, 2200.—,
Bettwäsche , kompl . f. 2 Belten K 18.900.— bis 45.000.—.
Socken aus gutem Garn , p. Paar K 380.—, 590.—, 790_ _
Mode-Dirndl . . K 1550.—, 1750.—, 2460.—.
Kopftücher . . . . K 1150,—.
Prima Cloth , doppelbreit , in

allen Farben , per Meter . . K 2550.—.
Schloseer -Hemden , Schlosser -Anzüge , Arbeitsmäntel , Zeug -Hosen.
Versand per Nachnahme . Solide Bedienung i

Wiederverkäufe !* Rabatt . 124g

Neue und gebrauchte

Werkzeug -Maschinell
für Holz-, Metall - und Blechbearbeitung

sowie Werkzeuge 150b
Original BolCSy & LiBinciSty Präzisions-
Drehbänke , eiektr . Handbohrmaschinen

und Schleifapparate.
Victoria -Werkzeug- und Maschinen-

Industrie -G. m. b. H.
Fabrik und Lager : Wien III ., Marxerpasse 32.
Telefon 4683. Telegr .-Adresse : »Victoriawerk*

mit Holzrahmen Ia Ware , überspannt mit erstklassi¬
gem , verkupfertem Spiralgefleehtf

per Stück K 10 .600 franko Bahnhof Linz.
3oh . ßukowansky . <x m. b. H„

Linz, Landstraße 53 . qU 332

RiMWule. WM Muse.
Alblelle, 8 Seilt Ziegen.
Kitz, sowie olle Atteu Wi!d?elle.

Maulwörle und Külbermugen
kauft jedes Quantum zu reellen Tagespreise»

gllnsbruL Anlchstraste 7. s-t88
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Verkauft wird sofort
gegen gute Währung ein schöne«, äußerst 9,,! gebaute«

Zinshaus --«
mit Herrschaftswohnungen in vornehmer Lage Innsbrucks,
Zuschriften erbeten unter „R S . 9580" an Annoneeu-

Gxpedition Kratz, Innsbruck, Fuggergaffe,

Werben Sie Kunden mit.

Der neue Schnellvervie 'fältiger druckt ihr«
Briefe. Offerte etc. in SchreibmaschinensctH ift rasch u.sauber.
General• Vertrieb : Cyklop BürobsdarT . »Gesellsfhalt,

Wien , II., Pratersiraße 60
Der Alleinvertrieb wird an solvente Firma vergeben.

NEUE UND GEBRAUCHTE
Werkzeugmaschinen

Holzbearbeitungsmaschinen , Blech«
bearbeitungsmaschinen , Werkzeuge
für Eisen « und Holzbearbeitung * 17a

Große Lagerbestände. Prompt ab Wiener Lager.

„PR Am AG“
Wien , IL, Obere AugartenstraSe 56. Tel . 46147.

Zufolge günstiger Valutendeckung sind wir in der
Lage, Herren - und Damenstoffe zu konkurrenz¬
losen Preisen abzugeben. Baikaniändische
Wollwaren «G. m . b. H., Wien I, Fleisch markt
Nr. 17, (Eingang 1., Laurenzenberg I. Telegramm-
Adresse : HeIkuefra .|Tel. 18.399. k33

+ Dauerschutz +
DAMEN mtr  NEUHEIT ! dZ HERREN

Pessar,elastisch,8rzt .l.empfohlen, Gummi , Marke „Cyklop * dao-
K 800.—. SUberschutz , jeder ernd benützbar, mit Gebrauchs*
Dame passend, garantiert sicher, Anweisung, per Stück K 500.—,
m. GebrauchsanweisungK1200.—, stark K 1000.—, 2 Jahre Garantie
jabrel . haltb. K 2000.—, feinst K 1500.— und K 2000.—. li$ Dt*.
K 8000.—. Frauen schütz , Spül - Gummi od.Fischblasen K900.—
Apparat od. Irrigator K4000.—u. u. K 1200.—, stark K1500.—, feinst
K«000.- , ist . K7000.—u.K8000.—. K 1800.— u. K 3100.—.
Monatsbinde , Schutz vor Wundreiben, schont Wäsche, gut wasch*
bar, Garnitur K 1000.— und K 2000.—, jahrel . haltb. K 8000.—,

feinst K 4000.—. lols
Summi-Industrle P0T0KY, Wien VI./42, Stiegengaste Nr. 15.

A
Feichtinger-,
Puch -Fahrräder
und Fahrradgummi

Nähmaschinen
Milchzentrifugen
Billigste Einkaufsquelle

für Wiederverkäufer.

Josef WM
Innsbruck

MaxImillanstraBe1.
285h

SOTSR4 K6 EB 31 1
‘jfferyen'y&apagstî efjschwapzk. 9.750'-

dito. -rvafur K.11.900’-
Syamea -WatCrschuhje;schwarzK. 9.50CV-

dito -oraun K,14.000'
erhältlich nur bei unseren Alleinverkäufen»

in Innsbruck: in Kufstein:
Schuhhaus 8. Graubart , Museumstraße 8 Schuhliaus Zechbauer & Schickh

ÜNMClbÄMLM
deren Reparatur und Zubehöre.

Jôef Brsdieiniadier.Wien,XV!..
Degensasse 48.

Mlfflqu

Leistungsfähigste Firma
der Branche

Feuerzeuge
Ziindsteine.

Verlangen Sie Preisliste
und Kataloge;

Verkauf nur en gros an
Wiederverkäufer.

Rudolf Menkes,
Wien JX„ Freiheits¬

platz 2. 124b

3 ÄÄrfiSf &CC AB * aller  üsruka vom In- und Ausw0 laude verläßlichst im
Internat. Adressen-Büro JOSEF RÖSENZWEIG& Söhne
Wien, I., Sonnenfelsgas9e 17. Tel. 13881, Budapest, V., J«no» uteia 18

best eingeföhrten Vertreter von leistungsfähiger
Wäschefabrik gegen Provision gesucht . Offerte mit
Angabe von Referenzen an Brüder Kollmann , Wien,

XVI., Liebhartsgasse 9. 124k

Die Liliput -Turbine liefert Ihnen aus unscheinbaren
Wasserlfiufen den erforderlichen elektrischen Strom . KUle

‘ Aufklärungsdruckschrift durch, das technische Bureau
ins . R. Kopriwa , Wien VIII/2 , Pfeilgasse 32 .

Vertretungen für einzelne Bundesländer zu vergeben.

Verläßlicher, intelligenter
BUropraktikant

nur aus gutem Hause, für Kolonialwaren -Groß-
handlung am Platze fUr sofort gebucht . Offerte
mit Angabe der Vorbildung und Schulzeugnisse
zu richten unter »Strebsam 4469“ an die Verwalt.

.illllllilllillllillllilllilllillillillI lili,
A. Mikolasek

G. m. b. H.
Leitungsdräiste,
Dynaniodrfihte,
elektrotechnische

und Installation »'
Materialien.

Wien XV., Markgraf Rüdiger*
strasse 1t. Ißli

Suche Verbindung
oder SCauf eines leistungsfähigen

Sägewerkes
in fichtenreicher Gegend. Auslandsverbin¬
dungen sowie Aufträge vorhanden . Revitzky,

Wien IV., Trappelgasse 4/23. 65c

X DAMEN
■ SIlBERSCHüTZ

garantiert sicher Sncti
jahrelang brauchbar,
est er  Ge braneh ean vr,

K«000.—, feinst K5000.— Ulustr.
BroschQre gegen K 50.— franko.FiAkii-um MemMch

waggonverladen in Nordtiro! und Salzburg, kauft Dhnr»
«iefer Holzindustrie-A.-G. in Krami'ack. rrssi

FraneoschotE -Spölapparaie
nur erstklassig K 8000.—. feinstK 4000.—
Hfbapune «Falle Bedn «r», Wien.

XvL, Paltnufgasse?4/3.
Versand diskret.

Yejephon 517$/iy*

lüge, WWW Sodieter
die auch im Emaillieren und Maferieren »cNLndig
»erffert ffnd, finden dauernde Beschäftigung btt

sofortigem Eintritt in der

WüeWrtt Michael Ml  SnnsM.
Anichfiraße t . j!86

Erstklassige Kraft
| der Speditionsbranehe , die mehrjährigen , verant-
: wortungsvollen , exponierten Vertrauensposten beklei¬
dete, sucht Lebensstellung bei großer Firma . Oe fl. Zu¬
schriften unter . prima Referenzen 4471* an die Verw.

Vertreter
| für Rasier -Apparate , Rasier -Klingen , Rasier-
K Pinsel , sowie sämtliches Rasier -Zubehör , Mani-

!N küre -Kas sette , Maniküre - Instrumente , Haut.
W und Nagelscheren , Rasier - und Taschenmesser,

Frisier -Eisen etc. etc.

gesucht!
1 Offerte mögen nur solche Herren oder Firmen

einsenden , die in dieser Branche langjährige
H Praxis und großen Kundenkreis haben . Unter

»Solinger Stahlwaren -Industrie 8954“ an die
K Annoncen-Expedition M. Dukes Naebf., A.-G.,

Wien 1.; Wollzeile 16. old

Ä Zimmerleute
mit Vorarbeiter bei sehr guter Bezahlung

und Verpflegung gesucht bei 6939
AssesMairamhof , Zimmermeister in Hall.

>M« fIfWk
oder Küchenbenützung, möblieit oder un¬

möbliert, in Innsbruck oder Nähe
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter „W. B.—R. B. 9549 " an

IAunoncenbüro Kratz, Innsbruck,Fuggergaffe . ?9,h
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Kleine Anzeigen
| Wohnungstausch |

Südseitige, komfortable 4-
Zimmerwohnung , Müllerstr .,
adzugeben gegen größere,
Krankenhausnahe bis Mitt«
Saggen . Unter . Sonne 4568"
an die Derw. 1

Wohnungstausch . Zivei son¬
nige, große Zimmer in Wil¬
len gegen eines im Zentrum.
Zuschr. unter »Euter Tausch
s253 " an die Verw. 1

Wohnungstausch . Küche und
Zimmer , im Zentrum der
Stadt , mit gleicher Wohnung
in der Umgebung zu tauschen
gesucht. Unter »Wohnur^is-
tausch 4558" an die Verw. 1

Wohnung , bestehend au ? 2
kleineren Zimmer uird Küche
ist gegen großes Zimmer und
groß« Küche zu tauschen:
Gleich wo in Hötting oder
Siadt . Hötttng , Kirchgasse 14-4
rechts. 4550=1

2-Zimm«r - Dillenwohnung,
langer Balkon, Bad . Garten¬
benützung, in Mühlau , wird
gegen 3- oder 3-Zimmcrwoh-
nung in der Stadt zu tauschen
gesucht. Zuschriften »Saggen
bevorzugt 7624" an die Ver¬
waltung . 1

Dimmerv ermietun§j|
Kleines möbliertes Zimmer!

sür ein« Person ab Mai zu
vermieten . Musikalisch bevor¬
zugt. Unter »Leopoldstrahe
4524" an die Derw. 3

| Zimmer gesucht j
Hochschule! sucht möbliertes

Zimmer gegen gute Bezahlung
sür sofort oder bis 15. April.
Zuschriften erbeten unter „Ru¬
hig 6802" an die Verw. 4

Für streng soliden Herrn,
tagsüber abwesend, möbliertes
Zimmer , womöFich mit gan¬
zer Pension , gesucht. Ges. An¬
träge unt . »April—Mai g186"
an die Verw. 4

Gesucht wird sür sofort
schönes Zimmer , eventuell 2
kleinere gegen gute Bezahlung.
Nähe Hauprbahnhvf . Zuschrif¬
ten erbeten unter »Preis Ne¬
bensache 4234" an die Derw. 4

Suche Helles, lustiges Zim¬
mer, unmöbliert , zentral ge¬
legen, sür sofort. Anträge un¬
ter . Ingenieur 4486" an die
Verw. 4

Gesucht sür 1. Mai bis Ok¬
tober im Saggen von 2 vor¬
nehmen, älteren deutschen Da¬
men schönes sonniges, möbl.
Zimmer , auch ohne Bettwäjche.
Zuschriften unter »Ruhig und
gute Bezahlung 4464" an die
Derw. 4

Intelligenter , solider Schuh¬
macher in guter Stellung sucht
Zimmer oder nettes Kabinett
bei guter Familie gegen gut«
Bezahlung und Schuhrepara¬
turen gratis . Briese erbeten
an Leo Steiner , Jahnstraße,
1. Stock rechts. 8964-1

Einfach möbliertes Zimmer
sucht Eisenbahner , ev. Wäsche
selbst. Anschrist an den Aus-
kunststaseln unter 4549. 4

Alleinstehender Herr in
msttleren Jahren sucht bei
ebensolcher Dame mit eigenem
Heim Zimmer mit voller Ver¬
pflegung dahier oder in näch¬
ster Umgebung. Unter »Trau¬
tes Heim 704-4" an die Ver¬
waltung . 4

Ruhige Partei sucht sür so¬
fort 3 Zimmer , möbliert oder
unmöbliert , mit Küche oder
Küchenbenützung. Antr . unter
»Preis Nebensache 9624" an
Annoncenbüro Friedrich Kratz,
Innsbruck , gUMergasse.

4633-4
Für reichsdeutsche Studen-

ttn mit Mutter zwei evt. ein
möbl. Zimmer (auch außer¬
halb Innsbrucks ) gesucht. Ol-
ferte unter . S - lort 7006" an
die Verw. 4

{ Offene Stellen J
Bedienerin gesucht. Saggen.

Franz-Josessiraße 4, I. Stock
rechts. § 4946=5

Köchin, die kleine Hausar¬
beiten verrichtet, wird sofort
gesucht. Schillerstrabe 17/3.

7032=5
Lehrmädchen mit guter

Schulbildung und aus gut
bürgerlichem Hause sucht bei
Ansangsgehalt Modewaren -,
haus Hans Fiedler , Innsbruck
Burggraben 4. i144-5

Tüchtiges Mädchen sür
srauenlosen Haushalt gesucht.
Schillerstraße 9/1 rechts. 761!>-5

Serviermädchen sosort ge¬
jucht. Ecmeinschaftsküchc Hof¬
burg 1. Hos rechts. 7036-5

Mädchen sosort gesucht. Fall-
meraperstr . 82 rechts. 4621-5

Tüchtige, Verläßliche Haus-
gehilfrir ab 1. Mai gesucht.
Gute Verpflegung unb Be¬
handlung . Verstellen Siaats-
bahnstrab « 2/2 links, ab füni
ükr nachm, 762S-5

Braves , fleißiges Hausmäd-
ckcn wird aus sofort oder spä¬
testen? bis 15. April gesucht.
Dreiheiligenstraße 9 im Stockt
bei Husar . 7683-5

Gegen gute
Kleider- und Wäsche,ulagen

! re wird sehr anständiges
l Mädchen weiches gut

lochen ia„n und leichtere
Äausardeiten retnltch und

f willig »errichtet, , un> eye»
: Ilen Eintritte gesucht Tadel.

>oi« Verpflegung. Nähere«
Annoncenbüro Friedrich
Kray, Innsbruck Fugger.

gafse, 4030-S

Ehrliches Mädchen mit
Kochkenntnissen dringend zu
klein. Familie gesucht. Schöps¬
straße 6/2 links. 6987-5

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung wird
sofort ausgenommen, 'schuh¬
haus K. Zwick, Anichstratze 5.

4563-5
Gelernter , guter Tischler

findet bei gutem Lohn dau¬
ernde Stellung als Gefchäfts-
diener. Angebote unter An¬
schrift »Geichäftsdiener 1056"
an die Verw. 5

Tüchtige Serviererin zum
sofortigen Eintritt gesucht,
Vorzuslellen Konditorei Erhärt
u. Co., Museumstr . 16. ,1651=5

Lavsinädchcn (Oursche) so¬
fort gesucht. Buchhandlung
Kaltschmid, Erlerstr . 3. 70165

Verkäufer für Krastsahrzeug-
zubehör-Firma in Innsbruck,
vollkomm, branchekundig, nur
erstklassige Kraft, gesucht. Zu¬
schriften unter „Prima Refe¬
renzen 9626" an Annoncen¬
büro Kratz, Innsbruck . 46325

Tüchtig« Buchhalterin fin¬
det täglich ein bis zwei Stun¬
den Nebenbeschästigung. Weib¬
lich« Kanzleihllfskrast wird ab
sofort ausgenommen. Anbote
kür jede dieser Stellen unter
.Buchhalterin 8617" bezw.
.Hilfskraft 9617" zu richten
an Annoncenbüro Kratz,
Innsbruck , Fuggergasse, 4634-5

Braves , junges Küchen¬
mädchen aus sofort bis 15. ds.
oder 1. Mai gesucht. Gasthos
.Wilder Mann ", Museumstr

' 4667-5
Verläßliches Mädchen, gute

Nachfrage, Kinderpflege, häus¬
liche Hilse sofort gesucht. Bor¬
stellen Anichstratze 2/1 links,
9 Uhr srüh. 76175

Junger Mann mit guter
Schulbildung und schöner
Handschrift wird von großer,
heimischer Verficherungsgesell-
schaft gegen Ansangsgehalt sür
sofort ausgenommen. Offerte
unter »Strebsam 4526" an die
Verw. 5

Schankmädchen und Haus-
magd aus sofort gesucht. Gast¬
haus Zapfler , Mühlau . 4539-5

Aeltere Person für größere
Kinder gesucht. Gasth. Zaps-
ler, Mühlau . 4538-5

Junges , kräftiges Mädchen
für alle Hausarbeit zu kin¬
derlosem Ehepaar sofort ge¬
sucht. Sehr gute Verpflegung
und Behandlung . Lohn nach
Uebereinkommen. Anschrist an
den Auskunftstaseln unter
4464. 5

Berlaßliches Mädchen, das
kochen kann sowie alle Haus¬
arbeiten reinlich verrichtet. bei
gutem Lohn und guter Ver¬
pflegung auf 1. Mai gesucht.
Dorzustellen Kaistr -Wilhelm-
Straße 3. im Geschäft. 6956-5

Laffccküchcnmädchcn wird
ausgenommen. Hotel Maria
Theresia, Innsbruck . «123=5

Personal,immer -n gesucht.
Für älter« Person , Witwe ec.
geeignet. Hotel Maria There¬
sia, Innsbruck . i1235

Brauereimaschinist für elek-
rischen u. Sauggasbetrieb für
sofortigen Eintritt ge'ncht . Na¬
turalwohnung kann beigestellt
werden. Zuschr. unter . Nord¬
tiroler Brauerei 228a" an die
Verw. 5

Für kleinen, besseren Haus¬
halt wird auf sofort ein an¬
ständiges Dienstmädchen bei
guter Verpflegung und Bezah¬
lung gesucht. Frau Ilse Kuch-
ling . Lodenfabrik Pischl, TelfS.
_21841 -5

Sommerhotcl in der Nähe
Innsbrucks sucht sür die Sai¬
son eine 1. Köchin, eine 2. Kö¬
chin, 1 Kellnerin , 1 Wäsche¬
rn«, 1 Abspülerin und 2 Ser-
viermädchen. Zeugnisse und
Briefe unter .Saisonposten
6973" an die Bcrw. 5

Jüngere Wirtschäfterin mit
Nähkenntnisien sucht Beam¬
ter mit 2 schulpflichtigen Bu¬
ben. Unter „Sparsam 4554"
an die Verw. ö

Berkäuserin sowie Haus¬
mädchen, da? etwas kochen
kann, wird kvsort ausgenom¬
men. Näher -s tzokaasse 14 im
Laden 45835

Tüchtige Kellnerin wird auf
15. April ausgenommen. Re¬
stauration Pöschl, Innrain 38.

45665
Haustischler, tüchtige Kraft

ledig, gesucht. Verpfleg?- und
Unterkunftsmöglichkeit gebo¬
ten . Genaue Angaben mit
Lohnansprüchen mit u. ohne
Verpflegung , unter „Ange¬
nehm und dauernd 4467" an
die Verw.

Kleiderstörnäherin nach Pctd-
nau vor Ostern gesucht gegen
Lebensmittel oder Geld. Nä-
fjereS bei H. Hosmann, Ga-
lantcriowaren , Herzog-Fried-
rich-Straße 31. 6988=5

Jüngere Korrcspondenzkrast.
selbständiger Arbeiter , pcrsek-
ter «Stenograph und Maschin-
schreiber (Adler) zum ehesten
Eintritt gesucht. Zuschriften
unter »Wirkliche Arbeitskraft
4414" an die Äerw. 5

Prakttkant mit guter Schul¬
bildung und aus gutem Haufe
wird jn beste kaufmännisch«
Lehr« genommen. Anbow un¬
ter „Zukunft 4415" an die Der-
ivaltung . 5

Gasthausköchin für grö¬
ßeres bürgerliches GaAiauS ge¬
sucht. Längere Zeugnisse bevcr»
zugt. Roßlwirt, Hötttngerau bei
Innsbruck. 4432-5

Tüchtige Maschinstrickerin
wird sosort ausgenommen.
Birickaumer , Leopoldstr. 27.

4462-5
Eesuckst nach Lans zu kleiner

Familie aus 1. Mai oder frü¬
her braves , anständiges Mäd¬
chen siir alle Hausarbeit , das
auch kochen kann. Gute Der-
lvttiguna und -Behandlung,
Kleiderbcihilfe Anträge unter
»Iahresposten 9576" an An¬
noncenbüro Kratz. Fugger¬
gasse, 6916-5

Wirtschafterin sür kleine
Landvilla , im Kochen, häusli¬
chen Arbeiten , Gemüsegarten
und Hühnerhaltung gut be¬
wandert , gesucht. Hilfskraft
vorhanden . Zuschr. mit Licht¬
bild an Villa »Regenbogen".
Zirl . 4238-5

Tüchttge Büglerin gesucht.
Waschanstaü, Iahnstraße 25.

6976-5
Stubenmädchen sowie ein

Herdmädchen werden aufge¬
nommen im Hotel Post, Imst.

4309=5
Slörnährrin wird gesucht.

Gasthos „Löwen", Hötting.
4511-5

Köchin
(eventuell zur Ausdilfe) die
auch leichte Landarbelteu
verrichtet, findet gian,enden
Polten. Aus/er sehr gutem
' »dir erhält dieselbe bei zu-
friedenftellender Dienst«ei.
nung auch Kleider, und
Wäschebelhilse. dkäderes bei
Annoncen-Expediiion Fried-
rich Kratz, Innsdnick, Fug-

gergasie. 4029

Tüchtiges Äüchenmädchen
gegen guten Löhn und Be¬
handlung gesucht: auch Gele¬
genheit zum Kocheniernen.
Gasthof zuin Hirschen in Hall.

6992-5

Hausmädchen
Küchenmädchen

nimmt für sosort oder später
aus Hotel »Oesterreichischer
Hos", Innsbruck . Hoher Lohn.
Dauerposten . 4628-5

Nach Italien (Neapel) wird
älteres , arbeitsames Mädchen
mit etwas ital . Sprachkcnnt-
nis gesucht. Vorstellen Sonn¬
tag von 16—12, Seilig -Eeist-
Straße 19, Part . 4616-5

Küchen,näüchen, das auch
kochen kann, wird sosort aus-
gcuommen. Arischrist an den
Auskunftstaseln unter 4641. 5

Braves , ordentliches Dienst¬
mädchen wird zu einer kleinen
italikmischen Familie sosort ge¬
sucht. Gute Bezahlung und
Verpflegung zugesichert. Brs.
erbeten unter »Guter Pvstxn
4644" an die Berw . 5

Brav - Hausgehilfin in kl.
bürgerlichen Haushalt bei ho¬
hem Lohn, guter Verpflegung
und Behandlung gesucht. Dor-
stellcn 11—3, Dcfreggerstraße
Nr . 26/2 rechts. 4643=5

Suche ehrliches, verläßli¬
ches Mädchen zu kleiner Fa¬
milie bei hohem Lohn und
guter Verpflegung. Anschrift
an den Auskunststaftln unter
4577. 5

Mädchen Mr alle Hausar-
ten bei guter Verpflegung und
Lohn gesucht. Schedl, Nerchau-
serstraße 4. 7668-5

Tüchtig- Wirtschäfterin , die
auch von der Bauerschaft
Kenntnis hat, wird aus sosort
gesucht. Zu erfragen Hunold-
straße 10/3. W-idacher. 4597-5

Ehrliches, fleißiges Mädchen
sür Hausarbeiten und etwas
Kochen von kleiner Familie
gesucht. Maria -Therefien-Str.
Nr . 36/2 rechts. 4662-5

^ Stellengesuche 8

MjährigeS Mädchen, da?
selbständig bürgerlich kochen
kann, suchi Stelle zu Herrschaft
nach Italien oder Schweiz.
Besitzt ZahrcszeugniS u. scheut
keine Nachfrage. Lsserte an
G. Steiner . Innsbr ., Goethe-
straße 15, Part . H4S37-6

Junger , intelligenter Mann
sucht Posten in kaufmänni¬
schem Geschäft oder Bank. Im
Speditionsivvsen gut bewan¬
dert. Gefl. Angebote unter
»Strebsam 9575" an Annon¬
cenbüro , Kratz. Fuggergasse.

6912-6
Dame, 44 Jahre alt , Chri¬

stin, sucht Stelle als Hausre¬
präsentantin zu alleinstehender
Dame ober Herrn . Bedingung
gute Behandlung . Verpflegung
u. schönes, so«nig«s Zimmer.
Zuschriften unter . Felicitas
4216" an die Verw. 6

Kinderloses Ehepaar sucht
Hausmeisterposten oder ein
leeres Zimmer . Unter »Gute
Bezahlung 4435" an die Ver¬
waltung . 6

Kanzleikraft. Tüchtige, aus
gebildete Stenottzpistin wünsch!
angenehmen Anwngsposten s

erbeten unter .Tüchtig 21469'
an die Verw. (

Erfahrener Geschäftsmann.
für größeren Betrag kautions¬
fähig. sucht Vertrauensposten
als Geschäftsleiter, Magazineur
oder Inkasso . Zuschriften un¬
ter . Verläßlich 3382" an An¬
noncenbüro Kratz, Fugger-
gasse. 3911-5

Junge Frau sucht Stell« als
Stütze der Hausfrau oder zu
alleinstehendem Herr« als
Wirtschafterin : geht auch aus¬
wärts . Zuschriften erbeten au
Frau AgneT B., Stasflsrstraße
Nr . 5/1 links. 4565-6

Norddeutscher, strebsamer
Kaufmann . 25 Jahre alt , in
Großindustrie tätig , sucht sich
zu verändern . Erwünscht:
Buchhaltung , Kontor , Regi¬
stratur , eventuell kleine Reise¬
tätigkeit. Schreibmaschine, Ste¬
nographie Persekt. Walter
Striebcck. Elbing, Weftpr .,
Erste Niederstr. 28. 4564-6

Wäscherin sucht Waschplätze
sür ganzen Tag . Brief« erbe¬
ten unter »R. 6974" an die
Verw. 6

Nebenverdienst für Nachmit-
tag gesucht. Führung einfacher
Bücher, Maschinschreiben, Ex¬
pedition oder Magazin , auch
als Pacllr . Unter »Nebenver¬
dienst 4586" an die Verw. 6
* Köchin oder Wirtschafterin
mittlerer Jahre sucht leichten
Posten ans 15. April . Anschrist
an den Auskunftstaseln unter
4514. 6

Suche für meine 17jährige
Nichts Anfangsposten als Stu-
benmüdchM. Gute Behandlung
Bedingung . Zuschriften unter
.Fleißig 8953" an die Verw. 6

Williges Mädchen sucht Be¬
schäftigung von 9 Uhr bis
5 Uhr abends. Unter »Ehrlich
6975" an die Verw. 6

Tüchtiges Fräulein , der Ste¬
nographie und des Maschin-
schreibens kundig, sucht Stelle
als Ansängerin , Osserte unter
»Fleißig 6934" an die Derw. 6

Modistin , selbständige Ar¬
beiterin , sucht Stelle hier oder
auswärts . Zuschriften erbeten
unter . Iahresposten 4619" an
die Derw. > 6

Gesetztes Mädchen sucht
Stelle als Wirtschafterin zu
alleinstehendem Herrn . Briese
unter „R . K. 4615" an die
Verw. 6

Suche Stelle als Wirtschaf¬
terin in kleinem Haushalt.
Brieft unter »Ehrlich 6SS9“
an die Derw. 6

Korrespondent und Buch¬
halter sucht ab 4 Uhr nach¬
mittags entsprechende Neben¬
beschäftigung. Mehrjähr . Pra¬
xis, derzeit bei Grotzbanksiliale
in Stellung . Unter »Erstklas¬
sige Krast 4575" an die Ber-
waltting . 6

Ehepaar sucht Stelle zur
selbständigen Bewirtschaftuing
eines kleinen Gutes mit Bei-,
hilft eine? lÄjähr. Sohnes.
Auch ins Ausland . Eventuell
wird Hausmcisterstelle über¬
nommen . Antr . an Th . Mül¬
ler. Amras 34. 7628-6

Mädchen sucht Stelle in
reinliches Haus . Zuschriften
unter »Fleißig 7627" an die
Verw, 6

Selbständige Köchin sucht
Posten zu 3 , Personen . Von
3—4 Uhr. Müllerstraße 23.
Part . 4669-6

Wirtschäfterin, sehr tüchtig,
sucht Stelle in einem frauen¬
losen Haushalt . Unter »T. B.
7634" an die Verw. 6

Aeltere, verläßliche Frau , im
Haushalt gut bewandert , sucht
Stelle als Wirtschästerin zu
einzelner Dame oder Herrn.
Zuschriften erbeten unter »Un¬
abhängig 4543" an di« Ver¬
waltung . 8

Tüchtige Verkäuferin mit
Zahreszcugnissen, der Lebens¬
mittel- und Delikatessenbranche
sucht Daucrposten . Gefl. An¬
bote unter »Gute Reserenzcn
4656" an die Derw. 6

Verläßlicher Mann , gesund,
krästig, sucht Posten als
Nachtwächter. Portier od. dgl.,
auch ausivärtS . Teste Zeug¬
nisse. Ges. Zuschriften cm An¬
noncenbüro Kratz, Innsbruck.
Fuggergasse. 4635-6

Suche PedienungSplätze für
ganztägig. Prügelbauplatz 2.
Tür St 4537-6

Gebildete Dame mit mehr- ;
jähriger GeschäftspraxiS und
vorzügl. Referenzen sucht Po- !
sten in Buch- oder Kunstband - !
lung . Zuschriften unter . Tüch- !
riü 4546* an die Verw. tz

Wirtschafterin , gesetzte Per¬
son, sucht in besserem Haus¬
halt unterzukvmmen. Bris-s«
erbeten unter »Witwe 4468"
an die Derw. 6

Fräulein gefetzten Alters,
l0 Jahre selbständige Arbei¬
terin in d. Papier - u. Schreib¬
warenbranche, noch in unge-
kündigter Stelle, möchte sich
aber sür späteren Termin ver¬
ändern . Bevorzugt selbständige
Führung eines kleineren Ge¬
schäfte? oder Filiale hier oder
auswärts . Zuschriften erbeten
unter »Mrtrauensstelle 4557"
an die Verw. 6

Fleißiges Mädchen sucht sür
tagsüber Posten. Unter »Ehr¬
lich 4555" an die Derw, 6

| Zu verkaufen f
Nähmaschinen : Rund-,

Lang« sowie Handiiähoiaschinen,
neu und gebraucht, preiswert
verkäuflich. Gabelsbergerflraße23
Parterre links, Pradl . H4934-7

Waschttschspiegel , ge¬
schliffen. neu, billig verkäuflich.
Jahnstraße 25, II. links.

H4943-7

Doppelschlafzimmer , fast
neu. Eiche, Friedensware, samt
Marmor , und geschliffenen Spie¬
gel, ist preiswert zu verkaufen.
Anfragen: Goethestraße 11,
Tür 8. -H4944-7

Kftcherbettstatt mit Matratze
und Schublade, Kindersessel
mit Schaukel. Kinderschreib¬
pult mit Lade billig zu ver¬
kaufen. Amraserstr . Nr . 39/3
rechts. 4655-7

Zwei Fauteufls . 2 gepol¬
sterte Sessel, Zimmerkredenz.
Schreibtisch, kleiner, harter
Tisch. Wandschoner, Teppich,
Kautschuk-Herrcnmantcl , hohe
braune Frauenschuhe 38, alle?
in sehr gutem Zustande und
3 m echt engl. Hvmespunstosf
billigst zu verkaufen. Schöps¬
straße 15/8 links. 4542-7

Lüsterweibrrln , ttcllerman-
derln , Einzelsiguren sowie
sämtliche eloktrotechirischc Bc-
darssartikel billigst bei Rudolf
Ehristos, Templstr . 4. 4562-7

Elegante Ehevreauhalbschuhe
38, 2 Paar graue , neue Se¬
geltuchschuhe sür die Straße,
87-38, feine, braune , lederne
Automütze preiswert zu ver¬
kauft». Leopoldstr. 42/1 links.

4510-7

Gut erhallener Arüeiicr-
überzieher, schwarzer Herrcn-
hut und Zitlftrtasche zu ver¬
kaufen, Kapuzinergasse 12/2
links. 4512-7

Herreuanzüge , Schuhe, Hüte,
Ledergamaschen, Spazierstöcke,
Reißzeug abzugebcn. Anschrift
an den Auskunftstaseln unter
4507. 7

Bohrmaschine und eine Li-
bellenwasftvwage zu verkaufen.
Anschrift an den Auskunsts-
taseln unter 6368. 7

Elegante Formen in Da-
men-Liserchüten sind wieder
«ingelangt bei I . F . Wieser.
Burggraben 19. 6962-7

Mehrere getragene Herren¬
anzüge sowie ein Mantel , noch
sehr gut erhalten , find preis¬
wert zu verkausen. Fallmc-
rahcvstratze 10/2 rechts. 6986-7

Zwei weiche Betten, 1 Da-
inenmantel zu verkaufen. Fa-
brikgasf« 2/1 rechts, Zimiiicr
Nr . Ai. 4516-7

Schöner Wolsshund , vier
Monate alt , Männchen, 25.000
sowie Bergkostüm, echt Ziller¬
taleiloden zu verlausen. Preis
50.600 K.  Schneeburggasse 44/3

4515-7
Eleganter , ölgemalter Ba-

rockofettschirm, sein gemaltes
Barockgemälde, preiswert ver¬
käuflich. Sonnenburgstr . 14/l
links. 4525-7

Bauernstube mit Zinn und
Oelbitdern verkäuflich. Adam¬
gasse 17/3 rechts. 6972-7

Bergschuh«, Ledergamasihen,
goldener Glücksring, Kvrallen-
kette, Eschenrahmen, Marken¬
sammlung zu verkaufen. St.
Nikolausgasse 29/1 rechts.

6981-7
Herrenall,ug grau , sehr gut

erhalten , preiAvert zu verkau¬
fen. Andreas -Hofer-Str . 25/3
rechts. 4544-7

Jagdhund «. Junge Dachs-
brackcn. stichelhaarig, von gu¬
ten Eltern , zu verkaufen. Höt¬
ting . Botanikerstraße 4, Part,
rechts. 4528-7

Damenschuhe 37-38. feinst,
preislocrt . Spcckbacherstraße 9.
Part , rechts. 4527-7

Garnitur , bestehend auS
Tisch, 2 Rundsefsel, Bank so¬
wie Schreibtisch zu verkauscir.
Hammeil«, Museumstr , 24/1

4541-7

Eleganter , neuer , schwarzer
Hut billigst zu verkaufen. Kai-
ser-Franz -JosesMr . 14,2 links

4S35=7

Ein Paar neue Halbschuh«
Nr . 39 preiswert zu verkau¬
fen. Erzherzog-Eugcn-Str . 9/4
links. 6979-7

Grober Posten Weltzblech-
gicbkannen, prima Ware , sür
Export oder Wiedcrverkäuftr,
hat sehr preiswert abzugcben
Spenglerei Pitscheider, Stei¬
nach. Tirol . 6977-7

Schäscrhnnd, Kreuzung» 8
Monate alt , wachsam, anhäng¬
lich und kinderiromm, ist in
gute Händc prcisivert abzu¬
geben. Pradl , Baracke Nr . 6.
Tür 50. 4532-7

Singdrossel zu verkaufen.
Eaggengasft 5. 6980-7

Gut erhaltener Kinderwagen
zum Liegen und Sitzen, ein
Sportwagerl , Eiserwahn mit
vielen Schienen preiswert zu
verkausen. Anschrist an den
Auskunststaftln unter 6978. 7

Anzug grau , fast neu, Tel¬
lermütze (55), Halbschuhe (40),
weißes gesticktes Kleid verkäuf¬
lich. Goethestraße 5, Parterre.

4846-7
Zinshaus in Hall zu ver¬

kaufen. Anschrist an den Ans-
kunftstaseln unter 6976. 7

Salzburger Sprossenwagen
sowie zweisitziger Schlitten,
ferner Fedcvbrückenwagcn, ca.
866 kg Tragkraft , ein Leiter¬
wagen mit Geschirr, alles in
säst neuem Zustande , preis¬
wert zu verkaufen. Höttinger¬
au 2/1. 4426-7

Ehronin . bester Widerstands¬
draht , 1425 Grad Hitze be¬
ständig verkauft Moßner . Hall
Gasthaus Hallerhaus , Stöckl.

P2966N-7
Akkumulatoren für Wein-

kellereien, Maschinenhäuser,
Dlüllereien, Laboratorien,
Autolichtanlagen , Häusl «chtan-
lagen , Boote usw. lagernd,
alle selbst zu laden. Wilhelm
Elbogen u. Ev., Automobil-
Handelsgesellschait. Wien , 2„
Obere Tonauistraße 51. 33o-7

Ausverkauf von schönen
Handarbeiten zu tief reduzier¬
ten Dreisen bei der Firma Jc-
newein, Marktgraben , neben
Meinl . , . m368 -7

Billige, handgefiickt« Wäsche
verkauft in dieser Woche di«
Tiroler Fraucn -Hausindustrie,
Schillerftr . 11, von 3—6 Uhr.

1308-7

Ein Kinderzimmer, Möbel
fast neu , preisivcrt zu verkau¬
fen. Näheres Bankhaus , Ma-
ximilianstvatze 3. r332-7

Kartosseln, schöne Oberinn¬
taler , bei Lochbichler, Kicbach-
gasse 14. 4448=7

Feines Doppelfchlaszimmer,
Eiche sourniert , zu verkaufen
an Selbstrcilektanten . Maria-
Theresien-Siraße 17/1 links.

7039-7
Für Brautleute ! Neue Ta-

mast-Tisch- und Teegedccke so¬
wie Doppelschlafzimmer, Oi-
tomanen , Federbetten u. Pol¬
ster zu verkaufen. Kommis-
sionSgeschäst, Adamgasse 5.

7042-7
Kindergitterbett mit Draht-

und Lbcrmatratzc , Mqrmor,
Amazone sowie Miniaturbild
mit Ebenholzrahmcn preisw.
zu verkausen von 9 Uhr früh
bis 2 Uhr und ab 6 Uhr abds.
Aus Gefälligkeit Gabelsbergcr-
straße 28/2 links. 4608=7

Tiroler Lederhoft zu ver-
kaufen. 2lrt»r Schatz, Mcntl-
gasse 16a, Part , rechts. 7025-7

Achtung! Ein geschlossenes
Brcnnaborwagerl . gut erhal¬
ten, ist preiswert zu verkau¬
fen. Riesengaise 11. bei Mar-
schöner im Laden . 7021-7

Tamenkostüm dunkelblau,
mit Seide gefüttert , sür große
schlanke Figur zu verlausen.
Demplstraße 6/1 links. 4613-7

Zwei Ottomanen , einige
alte, gut imterlegte Federina-
trotzen, Odermatratze »»not¬
wendig zu verkmlsen. Mentl-
gasft 13, Souterrain . 7031-7

Grauer Herrenanzug , fast
neu sowie weißer Sommcran-
zug zu verkaufen. Iiiagcr-
gasse 2/2. 7029-7

Kleiner Perser - Spieltisch,
schwarzes Kostüm, Kleider u.
Schuhe für ISjähr . Mädchen.
Lüsteranzug samt Mantel für
8iähr . Knaben . Karl -Ludwig-
Platz m  links . 4611=7

Neue, weiße Lcinenschuhe34
sür Mädchen und neuer , wei¬
ßer Matrofcuhut für 12jäbri-
gen zu verkausen. Stasslerstr.
Nr . 18/1 links. 4612-7

Goldene Tamenuhr zu ver¬
kaufen von 9—18 Uh«, Kai-
ser-Wilhclm -Straße 10/3.

7026-7
Saus im Schwei,erstil, Stadt

Salzburg , sehr schöne Lage,
7 Zimmer Badezimmer, Küche.
Nebenräume , 4666 mo Grund,
da? ganze Haus sofort bezieh¬
bar , verkauft Leidlmaver,
Salzburg , Bismarckstraße 18/1.
Rückporto beischließe« . 46L6-7

Feine?, dunkelblauer Ko¬
stüm, hochmodern, sür sctzkk.
Figur , Spangenschuli« Nr . 87,
Chevreauleder, billigst zu ver¬
kaufen. Universitätsstrahe 17
im Stöckl, Weihhaupt . 4638-7

Viktoriawagen zu verkaufen.
Näheres Zirl 78. 4Ä6 -7

Knabenkleidung sür 8—16-
jähr . zu verkaufen. Anschrift
an den Auskunftstaseln unter
7615. _ 7

Damenschuhe 38, reparatur¬
bedürftig, zu verkauft», An¬
schrist an den Auskunststaftln
unter 7616. 7

Großer vierteiliger Hascn-
stall (Zuchtstall) zu verkaufen.
Klostergasse 12/1 links. 7618-7

Jagdstutzen, sehr gut einge¬
schossen, samt Selbstlademuni¬
tion , ist preiswert zu verkau¬
fen bei Förster , Liebeneggstr.
Nr . 2/3. 4665-7

Verkaufe gute Nahmaschine.
Preis 46.606 K,  Stall mit
Pferdchen ustv. als Ostccge-
schenk geeignet. Höttingergajft
Nr . 1/2 links. 7045=7

Jackett, gut erhalten , kleine
Figur , zu verkaufen. Anschrift
an den Auskunststaftln unter
4651. 7

Kleider, Schuhe, Sommer¬
hut , alles sehr gut erhalten,
billig zu verkaufen. Anichstr.
Nr . 33. Part . 4652-7

560 kg prima S ii scheu um¬
ständehalber sofort zu verkau¬
fen. Nachfragen unter „Süh-
heu 4653" an die Derw. 7

Fast neue Wäschemangel bil¬
lig zu verkaufen. Karl -Lud-
wig-Platz 6, Stöckl. 7643-7

Eine Partie farbige Sport¬
hüte Stück 1666 K,  eine Par¬
tie moderne Eirardihüte Stück
2660 K nur solange Vorrat
reicht bei I . F . Wicser, Burg¬
graben 19. 4645-7

Florenttnerhut elegant, neu,
Spangenschuhe 36, schwarz
neu, Klavicrnoten „Sang und
Klang ". Plüschvorhänge zu
verkaufen. Grillparzerstraße 5,
Part . links. 4648-7

Spindelpresse sür Schlosser,
Wiliams Schreibmaschine sind
preiswert zu verkaufen. Strer,
cher, Jnnstraße 91. 4649-7

Ekektr. Lüster, Schneider¬
puppe, Kästen, Tische, Stühle,
Wagenplache verkauft Lustig,
Maximilianstraßc 25. 4584-7

Bergseil und Bernschuhe z»
verkaufen. Nogler, Jnnstraße
Nr . 24/1. _ _ _ _ _ _ 4567 -7

Geschlossener Brcnnaborwa-
gen, große Gießkanne, Kom-
modckasten zu verkaufen. Kir¬
schentalgasse1/3, Stadt . 4559-7

Verkaufe Sonntags Herren¬
fahrrad mit neuer Bereifung,
45.600 K,  grauen Anzug.
15,000 K,  Aeberrock 7600 K,
Breecheshose 6000 K,  für 15-
jährigen Anzug 13.066 K,
Schwarzwälderuhr u. silberne
Taschenuhr, je 6600 K.  Iahn-
straße 35/1 links, 4556-7

Sckftner Minovka-Juchthahn
ist zu verkaufen. Hötting,
Schneeburggasft 8. 4556-7

Schöner Kindcrlicgcwagen
zu verkaufen Wclftrgasse 5/1
links. 4562-7

Schöne, neue, weiß lackierte
Kredenz uni 25.606 verkäuf¬
lich. Billa Katharina , Igls,

4386-7
Rucksäcke, wasserdicht, 4566

Kronen , solange Vorrat , Kin-
derhosen 2666 K verkauft Lu¬
stig. Maximilianstr . 25. 4591-7

Eiserner Sparherd mit Brat¬
ohr und Schiff zu verkaufen,
zötting, Stcrnwartestratze 2.
-amstag von 3—7 Uhr . 4645=7
Braune Damenschnürschuhe

Nr . A -40, Kinderschuhe für
7—8jähr ., Damenrock, Ueber-
jacke, Weißes Kinderpehkragerl
zu verkaufen. Anatomiestr . 6/1

6V1-7

Waschtisch ohne Spiegel , 3
.chubladen . tickst, Friseurtoi-
ietto mit Marmor verkauft Lu-

Damcnschuhe 37, neue Klei¬
derpuppe, Haimongasse Nr . 4,
Part , rechts. 6985=7

Hcrrenschuhe 42, neu, Pele¬
rine, ganz neu, eine Zinkbade-

e. Moese. Liebeneggstraß«
>6/1 links. 6991-7

Ein Auto-Doppelhinlerrad

__ 4584-7
Leichtes Wanderer -Motor.

6996-7
Gebrauchte Möbel billig ab-

rgoben. Leopoldstrahe Nr . 24.
4563-7

Konzertzither mit schönem
lange um 36.666. Ski samt

Schneereifen, beides neu, um
13.600 K verkäuflich , Feßler,
Höttingerau 54. 4562-7

Grammophon mit 30 Plat¬
ten. Kleider, Schuhe, Wäsche
zu verkaufen. Liebeneggstr. 8,
Part . linkI. 8986.7
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Kafsenschränk«, neu, ge¬
brauchte, verschiedenerGrötze,
verkaujc Leopold Lindner,
Templstratze8, P2L49N-7

Re- Iftäi-nbksitz. Wirtschaft.
Hau« oder Geschält jeder Art
und überall verkauft, kaust u.
tauscht man rasch und diskret
durch den last 50 Jahre be¬
stehenden, bandctsgerichtljch
vrotokvllierteir «Allgemeiner
Verkehrsanzeiger". Wien, 1„
Weihburggasse 26, Weitrei¬
chendste Verbirwungcn im Zn-
und Auslande. Jede Anfrage
wird sofort beantwortet. Ko¬
stenlose Information durch
eigene Fachbeamten, Keine
Provision. 48t»7

Wasserglas, Garant»! für
Eier bei Ludwig Tachezy,
Innsbruck, Maria-Theresien»
Stratze. e253-7

Zur Einrichtung eine? kom¬
pletten Haushaltes bietet sich
Gr entsprechende Interessen¬
ten am II. o. M. um 8 Uhr
vormittags in der Auktions¬
halle der Fa, Hermann Hue-
ber, gelegentlich der Versteige¬
rung eine sehr günstige Ein-
laussgclcgcnhci! für Küchenge-
'chirr, Porzellanservice u. son¬
stigen Haushaltungsgegenistän-
den. Koinplette Schlaszimmer-
einrichtungen, ein Speisrzim-
mer und Möbelstücke aller Art,
Teppiche, Kleider usw. gelan¬
gen ebenfalls zur Feilbietung.

176o-7
Brcnnabor wagen vifen und

Kostüm verkänslich. Zu sehen
Sonntag , Pradl, Langstr, 17/1
rechts. 7667-7

Zeitz-Tefar, 9X12, mit Sta¬
tiv, Lüster, Bücheretagcre,
Rauchtisch, Geldkassetten und
Badewanne verkauft Lustig,
Maximilianstratze 25. 45&3»7

Fahrrad - EebirgSbereisung
.Semperit " verkauft Lustig.
Maximilianstraße 25. 4&94=7

Gute Maschincn-Gitarre zu
verkaufen oder gegen Mando¬
line, Damen-Gitarre, TamHo-
rizza zu tauschen gesucht. Lu¬
stig, Maximilianstr, 25. -585-7

Sakonfpiegel, schwarz, ge¬
schnitzter Rahr.ren, Kinderbett
mit Strohsack und Oberma-
tratze verkaust Lustig, Maxi-
millanftratzs 25. 4587-7

Krankenfahrstuhl, Kinderlei-
ierwagcn, Klappwagen, Klapp¬
sessel, Reisekövbe, Papierkörbe,
Llderhandtaschcn, Mtcntaschcn
Einkauftaschen verkaust Luftig,
Maximlüanstrabe 25. 4588-7

Eßbestecke, 6 Personen echt
Alpaka, Fernrohr, Stciiiheil-
München. 36>ach, verlaust Lu¬
stig, Maximitranstr. 26, 4589-7

Weiß lackiertes Eiscnbctt u.
weihe Schuhe 38 preiswert a-b-
zugchcn. Amtlwrstrahe 16/3.

4479-7
Nähmaschine, versenkbar,

Kopierpreise, Fahrrad, Pro¬
jektionsapparat verkauft Lu¬
stig, Maximilianstr, 25. 4532-7

Gebrauchte Nähmaschinebil¬
ligst verkäuflich, Schnceburg-
gasse 7, Hötting. 4637-7

Sechs Stück handgestickte
Ehiffonheinden, neu, aus be¬
stem Stosf, sehr preiswert zu
verkaufen, saggen , Goethestr.
Nr, lbl2, Smctana . 4498-7

Eorlenlicgcstuhl billig ver¬
käuflich. Rieiengasse 13, Gc-
schäft, 7635-7

Stehkosten, Blechschafserl,
Schlvgkübcl, 2 Kasserolc, 9
Kuhgeschirre, Wafserkübelund
verschiedenesverkäuflich. Hall,
Schmiedgasse 2332 . _ .4620-7

Verkaufe neue und gebr.
Herrcwschuhe 46-41, gebrauchte
Damerchalbschuhe Nr. 39 sowie
Schnürschiche 38, 1 Paar neue
Rohrstiesel 4V. blaue Mädchcn-
jacke für 13—löjähr. Regens¬
burger, Mariohilfstrabe 48/2.

_ 4618-7
Geb- Nähmaschine gegen

Mzohlung . Unter Nähma¬
schine 4617" an die Derw, 7

Das Allerneueste! Soeben
die elegantesten Tomen- und
Piädchenhüte sowie leere For¬
men letzter Mode, öutzerst
preiswert, eiingclangt. Wiener
HutmodsgeschäftJini Noitin-
ger, Museumstraße 18, um die
Ecke, 4624-7

Modisten-Zugehiir« zu gün¬
stigem Preise: Spatrie, Traht,
Strohbortcn in allen Farben,
Tistin, Lackstoff, Tülle. Spit-
zenstoff«, modernsten Hutputz,
in aparten Reihern, Blumen,
dos Neueste in Schett. Modi¬
stinnen außerdem Rabatt.
Wiener HutmodcgcschästFini
Roitinger, Muscumstraße 18,
'rm die Ecke. 4626-7

Gute Geige (Konzert) und
Zither preiswert abzugcben.
Herrengasse 4/2, Tür 48, von
9- ^ 3 Uhr (Statthalter- i),

4488-7
Ankleidespiegel groß, dreh¬

bar, billigst bei Uiiterladstöt-
ter. Jnnrain Nr, 21, Eeschäst,

6872-7
Ungefähr 3666 Stück Diber-

fchwanzziegel, prima, sind zu
verkaufen, evt. gegen Zemcnt-
dachplatten zu vertauschen.
Anträge unter »Dachziegel
6916" an die Perm. 7

Topprlschlaszlmmer « eich,
fast neu. mit Spiegelwasch-
tisch und Teppich verkäuflich.
1—3. 6- 9 Uhr. Schöpsstr, 25.
Agpftini. b 334-7

Dopprlschlafzimmer, einfa¬
ches Schlafzimmer, weich, ge-
stvichen, Kredenz, Tisch«, Ses¬
sel, Kästen verkauft Luftig,
Lstarimilianstrahe25. 4586-7

Taschenakkumulatoren von
jahrelanger Brenndauer. s»>bft
laden und Mllen, passend für
lode Taschenlampe, liefert
prompt, ferner Boschanlagen,
Alagnode, Zündkerzen iters la¬
gernd. Auiomobil - Handcksge-
scllsäzast Wilhelm Elbô en u.
Eo„ Wien. 2., Obere Dvnau-
stratze 54. 33P-7

Mommiite
GmnnWne

Spezialität: « etlene Gelegcn-
heiiskäufr. Einkauf u. Tansch
zu den günstigsten Bedingun¬
gen. Alte und gebrochene
ErammophonPlatten kaust u.
ta-uicht Photobörse »zum Tou¬
risten", Innsbruck, Museum-
st ratze 19. 314 c-7

Pianinos und Flügel in
allen Aussührungen und rei¬
cher Auswahl biilligst. Piano-
lpius Aug. Stietzel, Sldamgass«
Nr. 9a, Telephon 546. 5547-7

Sehr günstiges Angebot!
Massiv gebauter Touristengast-
hos mit 46 Fremdenzimmern
samt Alobilar iofort zu verkam-
sen. Der Gaskhos wirst, da im
Sommer ungemein stark be¬
sucht, lwhes Erträgnis ab.
Auskunft unter Nr. 682 nur
an ernste Reslcltanien, dir so-
svrt mindestens 3 Millionen
Kronen bar auSzahlen bezw.
deponieren, beim Realitätcn-
bürv der Tiroler Bauernspar¬
kasse. Innsbruck, Wilhelm-
Krcil-Strasze 14. k32-7

BoxerhLiwi», reinrassig, m.
grotzcin Stammbaum, 4 'A I.
alt, zu verlausen. Angebote
unter »Wachsam und fromm
4256" an d-c Verw. 7

Kochgeschirr« in Email und
Aluminium. Kücheuwagen so¬
wie Elsenpsannen, Wbspülkes-
scl. Bügeleisen, Milchkannen
Kasscemühlrn, Sparkocher u,
.Hausfreund" billigst erhält¬
lich. Eisenhandlung Schwoiggl.
Kiebachgasse7. 6643-7

Neue, handgestrickte Damen-
llber-acke dunkelblau, modcrnst
/mittlere Größe) zu verkaufen.
Ürban, Tenrplstr. 14/2. 8934-7

Wasscnrad mit neuer Be¬
reisung um 85.666 K zu vrr-
kausen bei Franz Hammeile.
Fahrradhandlung und Repa»
raturwerkstäkte, Jmisbruck.
Jnnstratze 83» 4523=7

Schwarzes Taftkleid, braune
und schwarze Haöbschuhe 38
zu verlausen, Kaiser-Franz-
Josef-Straßc 16/2. 4620=7

Berschiedcm: Kinderspielsa»
chen, Kleidchen, Hüte für 9»
jähriges Dlädrhcn zu verkau¬
fen. Dcfreggerftratzc21, Part,
links. « 48-7

Tungseam-KIMamPen für
alle Spannungen Innsbrucks
und Umgebung zu haben bei
Thomas Frohnwieser, Ma-
schinenhandlung und mechan.
Rrparatunverkstätte, JnnÄ >r„
Herzog-Friedrich-Strab« Nr, 5.

6A6 -7

EcschlpssenerBrcnnaborwa-
gcn, gut erhalten, zu verkau-
sen. Ürban, Trmpkftratze 14 2̂
recht- . G93&7

Neuheit, der tamburierte
Tamcnfcheitel, unkenntlich im
Tragen, liefert nur das Spe-
zial-Haargeschäst Leop. Wem»
zcttl, Innsbruck, Anichftr. 5/1
Liefere auch an Friseure.

5877-7
Goer, - Feldstecher 6X24.

Friedenswa« , wie neu, mit
Lederctui, ist gegen gut er¬
haltene? Fahrrad zu tauschen.
Angebote unter »Goerz 4497'
an die Verw. 7

Junger Wolfshund, männ¬
lich, mit Stamnchaum, ist zu
verkaufen. Maria-Therefien-
Stratze 26/2 Stöckl. Tür 6,

8954-7

Schreibmaschine, Sichtschrist,
Rücktaste, sehr gut erhalten,
preiswert abzugcben. Schlvs-
sergasse 14. ®cfd>äft. 4566-7

Schlasottomanen, neu, rot.
blau, preiswert bei Bonini,
Mentlgassr 8, Eingang durch
Einfahrt. 6955-7

Künftige Gelegenheit für
Wiedcrvrrkäuser! 5660 Sen'sen-
ringe mit Schlüssel verkaust
billigst Mar Binatzer. Eise»-
und Maschinen-Großhandlung,
Anichstratze2 a. s333-7

Alle Gitarre, Ltzrasorn:,
prachtv. Ton, zu verkauseu.
Aus Gesälligkeit Schlossergasse
Nr. 1-4, Geschäft. 8893-7

Bauernwirtschaftbei Döckla-
markt, Oberösterreich, ist samt
4 Stück Rindern zu verkaufen.
Anschrift an den Auskunfts-
tafcln unter 4474. 7

Fast neue dreiteilig- Lber-
matcatze preislvcrt verkäuf¬
lich bei Kneifst, Handlung.
Jmztng. 4475-7

Küchen- und Zimmereinrich¬
tung m. Matratzen um 496.666
Kronen verkäuslich. Jnnstratze
Nr. 38. Part. 4596.7

Dreiviertel Jahr alt», sehr
schöne Bernhardiner- Hündia.
rcinrassig, zu verlausen. Nä¬
heres aus Gcfälli«k. Badhaus,
MWgu . 8838-7

Herrenanzllge und Damen-
kle'der verkäuflich. Riccn-
gassc Hfl.  7003 .7

Schöne geblümte Seiden»
schürze preiswert zu verkau¬
fe,x. Hörmairn , Universitäts-
stratze 17/4, 7064-7

Noch grr! erhaltene Prim¬
zither preiSlvert zu verkaufen.
Leopoldstr. 16/3 links, 7665-7

Konummlonkleid, säst neu,
ist preiswert zu verkaufen.
Pradlerstrahc 17/1, Feierspicl.

7613-7
Hartes Schlafzimmer und

Küche, weih emaillier!, ver¬
käuflich, Jnnstratze 33, Part.

4606-7
Zwei Schlafzimmer. Eiche

Natur, mit Einlag-Aibeiten
verkauft Hubers Tischlerei,
Jnnrain 5t . Zu sehen SamS-
tag nachm, und Sonntag.7016-7

tzerrenschuhe 42, neu, Ueber-
zirher braun. Uniformbkufe,
dunkelblaues Kindermanterl.
weih« Schuhe 37, Tamenman-
tel, dunkelblauer Herrenanzug
große Puppe. Blaudruck
preiswert zu verkaufen, Tei-
i-rgafs« 16/2 eeätzs. 4664-7

AnKeidefpieael und Polster-
möbo! platzmongelhalber pri¬
vat Verkäuflich, Müllkisiratze
Nr. 33/2. 4663-7

ToPPelschlaf-immer, weiäi,
gut erbalteii, 75,666 K,  wird
auch einzeln Verkauft. Süu-
bahnstratze 46/1 rechts. 7612-7

Grlegenheitskauf! Große
Waschmaschine für Färberei
iidcr Wäscherei, DampM-
zung, Trommel aus starkem
Messingblech zu Verkaufen.
Stcrba, KapuzinergasfeNr, 12,

4̂585-7
Doppelschlaf,immer samt

Matratzen, auch einzeln, billig
i'erkäustich, Höttingerau. Für-
stenweg 1, 7668-7

Jmdhautz mit Garten, elekt.
Licht, eigenes Wasser. 3 lcrr-
stebeude Magazine, 5 Minuten
von der Jnubrücke, sofort zu
verkaufen, Ztähercs im Ge¬
schäft Kirichenkal 24. 4586-7

Gute spanische Gitarre an
Liebhaber zu verkaufen. Ki«-
backigas'e 12/4. 4598-7

Automaten zur rationellen
Erzeugung von Schrauben.
Jossonteilen und kleinen Ar¬
maturen, auch Dreh- und
TrucDünke, Fräs -, Dohr- und
Schleifmaschiilen, Frld'chmie-
dcn, Kaktsägen, Scheren und
Stanzen , Kurbelpresseii sehr
preiswert abzugeben. A. FIrchr
Wien, 5., Rampersdvrsserg, 64.

öäc-7
«utschierwagen mit Leder¬

dach. fast neu, zr> verkaufen.
F, Tvmaschck, Andreas-Hoser-
Aratze 4L. 4396-7

Billig verkäuflichHerreiran-
züg«, mittelgroß, für schwache
Figur, Schuhe, Tranerschmuck.
Wäsche. Gunrniimantel, Re¬
volver. Mdstecher, Taschen¬
uhren, verschied, Möbelstück«.
Kinderbettstattl. TurnuSver»
einshauS, 2. Stock, Tür 25.
Rückgebäude, 4574-7

Wer sich ein gutes, billiges
Gewehr gleich welcher Art kau¬
fen oder ein solches wieder neu
renovieren lassen will , fcfjmbe
unter »Ferlacher Wasfenerzeu-
gung KM," an die Verw. >

Zeibseldstrchcr 6sach, vcrkäus-
lich. Kaisci-Wilhelm-Stratze 5
Stöckl. Sattkrr. E4 -7

Fahrrad billig »u verkaufen.
Südbahnftratz« 2, Garderobe,

4572-7
Drennaborwagcu und Lieg«-

stuhl, fast neu, zu verkausen.
Löffler, Leopoldstrabe Nr. 49/3.
Samstag u. Montag ab 1 Uhr,
nachm. 4574- 7

Damenkostüm, fast »eu,
weiße Batistblule und Dvrten-
hut lür jung«? Mädckzen preis¬
wert zu verkaufen» Barta,
Herzog-Frsedrich-Strotz« 26/4,

4569-7
Gebe feiner, schwarzes Eta»

minkletd für Lamtplüschman-
tel. Hübsches, gutes Stickerei-
lleid für 14jähr. zu verkaufe».
GabclsbergerstratzcLöst links.

6995-7
Gut erhaltenes Fahrrad. 2

Arbeiieranzüge zu verkaufen.
Anschrift an den Auskmists-
tafeln unter 4578. 7

Doppelschlaszimmer, weiß
emailliert, mit Marmor und
geschliffenemSiegel ist samtEiwatz und Matratzen sehr
preiSivert zu verkaufen. Düe-
gerstraße 26, Part . 7661-7

Anzua, braun, fast neu, für
13—45jähr. Bursche» billig zu
verkaufen. Zu sehen von % 4
b-8 SA6  am Montag u. Mitt¬
woch, Anschrift an den Aus-
kunststafeln unter 4579. 7

Tamen- und Mädchcnhüte
(Original Wiener Modelle! zu
den billigsten Preisen bei Sedl
Hcilig-Geift-Stratze 9. 4586-7
- Schwerer, fast neuer Feder¬
brückenwagenist preiswert zu
verkaufen. Nähere? Jnnrain,
Prügelbau, Baracke 1, Woh¬
nung 26. 4582-7

kaufen gesucht^

Säcke. Hadern, Altpapier,
Altmetall kaust zu besten Prei¬
sen Schranz, Mschergalse 12.

6863-8
Drennabor oder Sportwa¬

gerl und Gitterbett gegen gute
Bezahlung gesucht. Zuschriften
unter »Auch von auswärts
4640" an die Verw. 8

Seriöse Daure sucht Pension
in Innsbruck oder Umgebung
zu pachten, cvent. Kauf oder
Beteiligung. Unter »GeschästS-
tüchtig 763s" an die Berw. 8

Eisengllterbell und Dport-
wagerl gesucht. Unter »Gut
7633" an die Derw. 8

Seidene Kopsichärpe oder
Umlzängbuchund Zlmmeriep-
pich gesucht. Unter »Gute Be¬
zahlung 4638" an die Der-
waltung , 8

Leichtes Motorrad oder Ein¬
baumotorrad, n̂ur erstklassige,
vollkommen fahrbereite Ma¬
schine zu kaute» gesucht. 2luto-
Os'icc, Universitätbltratze24.4631-8

Drehbar« Kl- Vierstockerln zu
kaufen gesucht. Thvm. Hampt,
Burggraven 84. 4625-8

„Innsbrucker Nachrichten"
vvnr 7. Jänner und „Neueste
Zeitung " vom 20. und 21. Fe¬
ber 14̂ 2 zu kaufen gesucht.
Älähcrer Berw. der »Inns¬
brucker Nachrichten", Erler¬
ftratze 7. ~ H463U-8

Zahlen vollen Wert für Gc-
fchästshauä. Präzise sck>rrftl,che
Angebote an So owerke, Wien
I., Börfegasse 3. 5142-8

Brillanten
Platin , Brennstlfte, Gebisse,
Zähne und alte Uhren kaust
zu höchsten Preisen Thomas
Hampl. Goldwarenhändler,
Burggrabcn 31 (Damenstist).6751-8

Ein- oder Zwessamilienvilla
in Innsbruck oder in nächster
Nähe der Stadt mit sreiwer-
dender Wohnung zu kauscn
gesucht, Zuschriften erb. unter
»Bald 8967" an die Derw. 8

Bauplatz für Einfamilien¬
haus, womöglich Mühlau oder
Pradl , zu kaufen gesucht. An-
geböte unter »Bauplatz 4522^an die Desw. 8

Kleine Fässer und Flaschen
kaust Jose ! Zimmermann,
Bahnstratze 26. 4462-8

Eheringe von 3666 auswärts
sowie säintt. Reparaturen und
Nruarbcitcn liefert zu reellen
Preiscir,GoldschmiedTrattler,
Jahnstraße 23. 4318-8

Künstliche Zähne
und Gebisse. Platin , Brenn¬
stifte, Brillanten. Perlen, Ti¬
roler Granaten kaust zu höch¬
sten Preisen Goldschmied I,
Kölblingei, Landhausstratze7.4233-8

Bettwäsche, Tuchente, Bett-
und Tllchdeckcn. Stehkasten,
Diwan , Spiegel sür Eigenge¬
brauch gesucht. Schlossergasse
Nr, II , Geschäft. 6W7-8

Künstliche Zahne
Platinbrcnnstiste. Brillanten
verkauft man am besten Anich-
stratz« W/2, Haberl, Eoldwa-
renhändler. 6864-8

Möbel gesucht zu kaufen od
zu leihen für ein Schlaf- und
rvohnzimmer. Zuschriften mit
Preis unter „Sicherheit g258
an die Verw. 8

Für 166.666 K oder mehr
eine gute Schreibmaschinege-
such, Ziifchristcn unter »So¬
fortige Kassa i 253" an di«
Vc« v. 8

Geschäftsräume ae'ucht, Mit-
teilhabersckiast möglich. Zu¬
schriften unter »?lltcS Haus
1253 " an die Pcrlv . 8

Lederklubgarnitur, Damen-
rcisenccessair« in Ledovkassette,
Lederkviserzu kaufen gesucht.
Angebot« unter »Gut« Bezah¬
lung 4548" an vis Derw. 8

Tausch |
Tausch« fast neue Zither für

out erhaltene Gitarre. Nähe¬
res Watten? 32/2 links. 4521-14

Regenschirm tausche ich für
Leintücher. Briese unter »Bei¬
des gebraucht 4604" an SJc
Berw.

Unterricht
Geprüfter Stenographie»

lehrer unterrichtet Anfänger
und Fortgesckrillenemit guter
Schulbsidung. Anfragen unter
„Stenographie 4942" an Ver¬
waltung, H-tt

Nachhilfeunterricht lür Ghm-
nasialschüler (4. Klasse) in
Mathematik, Plchlik und La¬
tein gesucht. Angebote mit
Honoraranspr. rmtcr »Tüchtig
4576" an die Derw, 14

Wer lehrt einer Dame Rad¬
fahren täglich von 6—7 Uhr,
Briefe erbeten unter »A. D.
4516" an die Derw. 11

! Maschinschreiben nach br-
möijtter Zehnsinger- Methode
rasch, sicher (« Kh Adendünn-
den). Beginn täglich. Kvnzess.
Anstalt Joses Rauch, Anich-
stratze 27, 344 i-11

Fahrrad gesucht. Zuschriften
unter »Gute Funktion h 253"
an die Peso . 8

Berlitz»Schule, Landhaus-
straße 1, Ein Abendkursusfür
Anfänger in Italienisch be¬
ginnt Dienstag den 48, April,

rI25-11
Neuer Baukkurk-Deginn 6.

April. Buchhaltung, Stenogra¬
phie, Maschinschreibentäglich
lehrt gründlich Böckle, Bür-
gerstrahe 15/3. 4257-41

BuchhsItungS - Unterricht,
Stenographie lehrt gründlich
G, Schachenmann, I . Bulo-
waS Nachs., Kaiscr-W-ihelm-
Stratze 3. 4418-11

Am 11. April beginnt ita¬
lienischer Unterricht für An¬
fänger und Fortgeschrittene zu
billigen Preisen. Dahnstr. 8,
Parterre. 4536-41

Verkehr
Zwecks Heirat und gemein¬

samer Arbeit möchte öisting,.
einfach«, häuslich und fachlich
gebildete Dame, Dreißigerin,
mit einigen tausend Lire Der-
mögen, ebensolchen Herrn oder
Witwer gesetzten Alters vor¬
erst brieflich kennen lernen.
Diskretion Ehrensache, Nicht-
anonhmes unt, »Einsam 4534"
an die Derw. 8

Heirat, Angestellter Eisen¬
bahner, Witwer in Vesten
Mannessahren, mit kl. Land¬
wirtschaft, voller Einrichtung,
wün'cht mit braveiu Mädchen
gesetzten Mkrs zwecks Ehe be¬
kannt zu werden. Ehrenhaftes
Vorleben und Herzensgüie Be¬
dingung. Briefe unter »Oster-
glnck 6642" an die Verw. 8

Zwei Bankbeamte, 24 Jahre,
suchen Anschluß zlvvcks Aus¬
flügen, Theaterbesuche. Ehe
nicht ausgeschlossen, Offerte
unter »FrühliirgÄmckier 4566"
an die Derw, 9

Gebildetes Fräukcin mit gut
eingerrcht. Wohnung wünscht
Heirat. Beamter bis 44 Jahre
bevorzugt, Zuschriften »Tüch¬
tige Hausfrau 4642" an d!«
Verw. 9

Zwei junge, lebenslustige
Hrrre» zivock« gemeinsamer
Plauderstunde gesucht. Spä¬
tere Ehe nicht ausgeschlossen.
»Schwarzes und blondes Mä¬
del 7666" an die Derw. 9

Alleinstehender, älterer Herr
mit eigenen Möbeln wüwcht
Anschlutz mit alleiiutehender
Frau vkicr Wilwc mit eigener
geräumiger Wohnung. Gesl.
Offerte unter «Allein 4568" an
die Deriv. 9

objähriger Arbeit:r mit 3
Kindern, eingerichteter Woh-
nmrg. sucht auf diesem Wege
mit Mädckxrn von 24 bis 36
Jahren ehrbare Bekanntschaft
zw. Ehe. Lichtbild erwünscht,
wird ebrcnwörtl. retourniert.
Zuschriften unter »Fröhliche
Ostern 7011“ an die Derw. 9cVerschiedenes
Berechne Ausnahmspreise

bei Maßarbeit von Dame„-Ko-
stüme, Hcrren-Anzüge und Raz-
lan«. Jahnstraße 6. Laden,

H4845 -10
Intelligenter Bursche, Pro-

fessionrst, in guter Stellung,
mit etzlvas Vermögen, sucht
zwecks Ehe ein junges, IrcbcS
Mädchen kennen zu lernen.
Nur ernstgemeinte Zuschriften
mit Lichtbild, das ehrlich re¬
tourniert wird, unter . Jrüb-
lingsglück" bahnpostlagrrnd
Innsbruck. 6S9S-16

Eeschäst, auf gutem Posten
zu verpachten. Angevmairs
Annoncenbüro, Hötting.

4573-46

Elegante Herrenkleidernach I
Matz liefert zu soliden Prci- i
sen Schneidermeister Flick, j
Pradlcrstratze 35. _ 4451-16 ,

Erbe meinen sehr geehrten
Kunden bekannt, dag ich von
der Roseggerstraße in die Kör-
nerstratze 13 übcrsicdel! bin
und empfehle mich bestens.
Tamenschneidcrei Hackl, Pradl.

«779-46

tüMirä

Tie bekannt billigste Ein-
kaufsguelle von Damrn- und
Mädchcnhutcnist bei tz. Ren¬
ner, Prodierstrahe 45. 4437-16

Achtung Mittelstand! Tückz-
tigcr Schneidermeister emp¬
fiehlt sich jedermann bei erst¬
klassiger Aussührung, Fasson¬
preis per Anzug 15,666 K.
Karte genügt. Komm« ins
Haus, L. Lchadler, Schnei¬
dermeister in Briplegg. 3742-16

Präzisionsuhren — Repara-
iurwerkstätle. Kaufe und ver¬
kauf» alle ?trien Uhren, Bril¬
lanten, Brennstlfte, Matin,
Eebiffe, Zähne. Uhrmacher u.
Eoldivarenhändlcr Leop. Hai-
degger, Innsbruck, Sill gosst 8.
Eingang nur im Hausgang.

3841-16

Chemisch Reinig«» von Klei¬
dern, Teppichenuftv. Waschen,
Birgeln und Stänken von
Witscl!» aller Art besorgt in
anerkannt bester Ausführung
bst eq̂te Tampswälcher«! imdChcmisckie Reiniguirg-anstalt
Johann Martha, Innsbruck,
Jnnstratze 38, Telephon 427.
Fttialen: Jrmrain 2, Pradler-
stratze 45, Goethestraße5 und
Imst . P2933-46

Grundstück wird bebaut für
die Hälfte Gemüseabgabe. Un¬
ter »Gärtner 4456" an bie
Derw. 10

Ich bereise demnächst das
Land Nordtirol; übernehmi
geeignete Kommissionsware,
Zuschr. unter »Tatkraft 4463°
an die Derw. 16

^Verll̂ Muzêgen"f
Verloren versilbertes Tes-

sertmrsser. Teures Andenken.
Gegen Finderlohn abzugcben
Maria-Theresien-Stratzs 4/3.

4547-12
Derlorcn aus dein Meg-

Badgass«. Jnnbrücke, Jnnallee
bis St . NikolauSgass« ein Kin¬
derschuh (Sandale ) für rech¬
ten Fuß. Mzugebeir gegen Be¬
lohnung Pfarrgasf« 5/2 rück¬
wärts , 6907=13

Wolfshund
auf „ Sur" hörend, in Gchwaz
verlaufen. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei Dwcngcr,
AmraS Nr . 110, Bauernhaus

Schönmh, 202c

fi
Die Tiroler

«ii -lMiMie
innsbTuek -Sa ^gen

F Sto  h 111 © r s t r a ß © 11
| . .am.. .empfiehlt sich
£,» 3r.ur Anferti gun g von Wösche
f in einfacher bis zur feinsten
f Ausführung , VorbÄngen, 4.
f Bettdecken , Filet und
•> KJöppelspitzen , sowie

Handstickereien jeder
Art In erstklassiger

Ausarbeitung . C3Ö8• • *
Telephon:  Saigon 10.
Geöffnet ron  0 —12h« 3—Kh
SamstagNachm .geschlosscn

Margarethenplatz
1. Stork. Telefon 259.
Kostenlose Vermittlung.

Offene Stellen:
Männlich«:

Senner , Füticrer, Feld-
knechte, londw. Pstrdeknrchte,
Holzkncchte, geschulte Häuer u.
Förderer für Blei- und Zink-
bergbau, Gärtner, Hafner,
Steinmetz, Zemcntarbefter,
Werkzeugsllsieifer, Tischler für
Kunst-, Bau- und tNvbelarbei-
ten, Wagner, Lberiäger und
Eattersäger, Holzdrechsler,
Holzbildhauei, Sattler u. Ta¬
pezierer, Gerber, Mrstenma-
chcr, Tapezierer, Schneider,
Friseure, Schuhmacher. Stuk¬
kateure, Maurer, Maier und
Anstreicher, Wagenlackierer,
Zimmerleute, Sck/werfuhrwer«
ker,

Lehrling«: Gärtner, Speng¬
ler, Schmied, Tftchlrr, Satt¬
ler, Friieur, Schneider, Zucker¬
bäcker, Fleischer, Bäcker.

Weiblich« ;
HauS- und Feldmägde, Sei,-

nerin, Ansangskellnerin, East-
hoskSchinncn für auswärts,
Küchenmädchcn, Silberputzerirr
Hausmädchen, Derkäuserinfür
Modewaren, Kontoristin, Pri«
vatköchmnenund Stubenmäd¬
chen, Störnäherin, Pflegerin,
Dadedienerin.

Saisonposten: Hotel- u. Eait-
hoftöchinnen, Hausmädchen,
Mwascherinnen, Kücheinnäd-
chcn, Wäscherin und BÜLle-
rinnen, Schankkassiers n.

Stelle suchen:
Männliche:

Schaffer, Senner , Lnechee,
Earlenarbeiter/ Mineure, L-u--
und Wagenschmied, Srr-.rFils-
hauer, Zeugschmied, La^-
schmiN», Eisendreher, Mgichi-
nen- und Etekirotechn.ker,
Auto- und Maschins«hl̂ i«r.
Zahntechniker, Tischler, !mld-
hauer, Binder, SchuhinachLn,
Schneider, Buchbinder, Schil¬
ler, Bäcker, Fleischer, Bier¬
brauer, Hvtelbeamler, Kellner.
Portiere, Koch, Küchenfleischer,
Hotel- und Lohndiener, Haus-,
Schank-, Keller- und Küchen-
burschen, List ». dgl„ Bau¬
techniker, Polier , Maurer, Ma¬
ler und 9Instrcicher, Monteure
für Wasserleitung, Zimmerer.
Steindrucker. Ausseher, Platz¬
meister, Maschinistenund Hei¬
zer, Fabriks- u. Hiissockbeiter,
Kanzlei- und Geschästsdiener,
Wächter, Portiere und Aus¬
geber, Buchhalter und Konto¬
risten, Verkäufer, Magazi¬
neure, Inkassanten, Dauhilss-
arbeikr, Handlanger, Kutscher
Kanzlksten und Süzreiber.

Lehrlinge: Schlosser, Mechs-
nikrr, Elektriker, Maschinen¬
schlosser, Tischler, Sattler,
Schuhmacher, Zuckerbäcker,
Bäcker, Maurer, Mroprakti-
kanten.

Weibliche:
Wek>erinnen, SchncidrrSehil-

sin. Hotel- und Easthvfstuben-
mädchen, Kellnerinnen für
Innsbruck, Wä'chcbcschlieh«-
rin, HikfSarbciterinnen jeder
Art, Aerkäuscrinnen, Kontori¬
stin, Grlchästskassierin, Putze¬
rin, Wirtschäftcrin,

Lehrmädchen für „ Tamen-
schneideret.

Sei Rückantwort ist daS
Porto beizulegen.

DaS Lawircnbad in Tulfes
ift wieder zu verpachten. Pack,t-
angebote unter »Bad 26340"
an die Derw. 16

Tüchtig- Damcnschneiderin
übernimmt Kostüme. Mäntel,
Kleider, Blusen, auch Umän¬
derungen: alle Arbeiten wer.
den prompt geliesert. Bürgcr-
stratze 3/3. 4529=16

Hochdeutsch, Englisch, Fran¬
zösisch, Jtalstnisch. Zuschriften
unter »Erfolg SE " an die
Derw. 11

Franzäsischer Unterricht in
d. Nack'lniftagstundcn gesucht,
Unt. »Auslandsstudium 4678"
an die Berw. 11

Achtung! Damen, Mädchen
und Herren erhalten ihre al¬
ten Hüte wieder wie neu um-
gesvrmt, umgenäht und ge¬
färbt. Sämtliche Modernisie¬
rungen werden gcwisicnhast
nach neuesten Modellen bei
billigster Berelltziung auSge-
sührt. Wiener Hutmodeaesch.
Fini Roitinger, Misseumstr. 19
um die Ecke. 4627-46

Reparaturen von Näh- und
Schreibmaschinen sowie Gram¬
mophonen werden übernom¬
men. Rvporatiirgänge in?
Haus schnellstens be5orgt,
Marschoner, Riesengasse 41.

7626-46
Euter Pstegeplatz für sechs

Monat- alle? Mädcrl gesucht.
Anschrift an den AuskunstS-
taseln unter 4647. 16

Damen« und Mädchenhllie
in modernster und eleganter
Ausfühvimg, Neuansertigun-
gen sowie Reparaturen werden
geschmackvoll aulgeführt. Alt¬
material wird veiwendct, Wie¬
ner Hutsalvn Magda Kraut-
man, Adamgasse 16, Parterre
links. ..... 1KS-I6

sabstitutionsberechtigt und selbständiger »Arbeiter,
für gi'ööere Innsbrucker Rechtsanwalts -Kanzlei

gesucht . «49«
Anbote unter . Selbständig 4940* an die Verwalt.

Geschäft
mit Warenlager über 16 Millionen Kronen, eingerichtetes
Büro am hiesigen Platze in zentraler Lage 292n

zu verkaufen.
Anfragen unter ..Grport 8574 " an Annoncen -Expe-

^dition Kratz. Innsbruck, Fuggergaffc,

Zimmer zu vermiete«
sonniges, große«, mit Aochgelegenheit. auch Gartenbenützung.
demjenigen, der mir größeren Geldbetrag borgt gegen Zfacher
Sicherstellung. Zuschriften unter »Sofort beziehbar 697t " an

di« Verwaltung.

Zu vermieten!
In herrlichster Lage Tirols, zirka 4066 Meter über dem
Meere, eine halbe Stunde von der Bahnstation Sans bet
Jgts , find in hübscher Villa mit Naturpark,

ruhig gelegen,

zwei schön möblierte Zimmer
mü herrlichsterAussicht ab Mai mit oder ohne Pension

nur «n seriöse Mieter zu vergeben.
Zuschriften mit Preisosferten möglichst in guter Valuta
und Angabe der Dauer de« Aufenchatte« erbeten unter

Chiffre »Gesunde Lage 4610 " an die Verwaltung,



Sette IS. Nr. 8L AvttSbrrrLer Nachrichke« GamStag, -en 8. April im

Kurzfris tigeDarlehen
pSflnSBm vermittelt WWWWWS8B
3 konz. Büro Peter Prantner , Innsbruck,

|S Körnerstraße 18. Telephon Pradl 6.

Haiti Wohin!
Sonntag den 9. ds. findet im Gasthof Breinößl

ein lustiger Abend
Tirol in Lied und Tanz
7Personen . Therese Spörr, Robert Berktold

Franz Mayr etc.
Anfang 8 Uhr. 6986

Jüngerer

MM
mit Prari « sucht Stellung
ver sofort. Freundliche Ange¬
bote unter „Strebsam 4551"

au die Verwaltung d. Bl

m mm
nach New -Aor ? und über¬
nehme Vertretung in »er-
schiedenen Branchen und Muster.

Zuschriften unter , Anna
606 V ' an die Verwaltung

Lsseksfrs-Dbemskme.
Wir erlauben uns, unserer P, T. Kundschaft mitzuteilen, daß wir mit

5. d. M. die Alleinvertretung und das Großlager unserer Firma fürInnsbruck an die Herren

Gebrüder Mingler, Innsbruck, Bahnstr. S
übertragen haben, ln Würdigung der anerkannt einwandfreien, hervorragenden
Qualität der Omnium -Liköre ersuchen wir, unserem P atzvertieter vo les
Vertrauen entgegenzubringen. Wir werden bestrebt sein, unsere P. T. Kundschaft
auf das zuvorkommensteund kulanteste zu bedienen. 2921
Omnium-Graade -DistilSerie-Ges. m. b. H.

Graz, Wien, Linz, Salzburg, Innsbruck, Bregenz, Leoben, Belgrad.

fiTCEBÜBB

RUDOLF BAUR, LODENHAUS
RUDOLFSTRASSE4

Elegant©
Raglans fürs Frühjahr

aus modernen Homespuns
von K 32 . 000 aufwärts

Erstklassig ® Qualität!
Fescher Schnitt I

5»

Colosseum-Lichtspiele«»dVariete
Samstag, s. bis Moutag, 10. April zwei große  SchlagerHlme.

Die rote Flagge!
Der Werdegang eines Proletariers.

iger in 5 Akten« Eine politiscis.en Datums.

Maxens Duell . , «...
Amerikanischer Sensatiousschlager in 5 Akten. Eine politische Satyr«neues en Datums.

Vorher? Max Linder in dem
glänzenden Lus spiel-Schlager

VorstellungenSamstag, Sonntag7 und • Uhr : Montag nur um 9 Uhr abends-

S .1ÄÄ Die Welt der Bestien.

Triumph -Mino.
Spielplan vom Samstag, 8. bis einschl. Dienstag, 11. April:

Die große Sascha -Sensation:

Die Herren der Meerei
Eine neuzeitige Piratengeschicbte in 6 Abteilungen.

Spielleitung: Alexander Korda.
Anfangszeiten : Wochentags 3, 5, 7 und 9 Uhr ; Sonn - und

Feiertags 2, 3 */. , 5 ' „ 7 '/. und 9 Uhr.

Zentral -Kino.
Spielplan vom Samstag, 8. bis einschl. Dienstag, 11. April:

Von der MW _ W Von der
Wiener Zensur MBN W Wiener Zensur!

freigegeben. » WävHiV W -aÜÜ ■ ■ freigegeben.
Monumentalfilm in I Vorspiel und 6Akten, mit Erna Morena,Ed -ard von Wintersfein.
Anfangszeiten: Wochentags3, 5, 7 und 9 Uhr; Sonn- und

Feiertags 2, 3*',. 5V«, 71/ nnd 9 Uhr.
Ab Mittwoch: FrladO ?S£US Rex!

Löwenkino
Höttingergasse 24 (3 Minuten von der Innbrücke).

Samstag , 8. und Sonntag , 9. April.
Großes Detektiv -Abenteuer « 4561

Der Einbrecher im Frack!
Äußerst spannendes Sensationsdrama in 5 Akten mit
dem berfihmlen Meisterathletea „Maciste “ in der

Hauptrolle.
Beginn: Samstag7 u. 9 Uhr. Sonntag 3, 5, 7 u. 9 Uhr-
Die Musikbegleitung besorgt eine erstklassige Pianistin.

leilz &fclüiujeiv
Illustrierte Kataloge onter Angabe der interessierenden

Gegenstände franko gegen Einsendung von K 50.—.
Besuchen Sie uns 102s

Mezzanin
8—6 Uhr.IM 61  U.,leaOaiia&llferstr.l03

Tüchtiger

Materiaiverwaiter
mit guten Materialkenntnissen, Erfahrung in der
Kartothekführung und Lohuverrechnung zum
sofortigen Eintritt von §Weberei und Färberei

gesucht . i291i
Nur äußerst gewissenhafte und verläßliche Kräfte
mit guter Nachfrage, die auf eine angenehme und
dauernde Stellung reflektieren, wollen Offerte mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften nebst Angabe von
Referenzen und Gebaltsansprüchen unter „ iirol-
Provinz 9547“ an die Annoneen -Expeditlon

Friedrich Kratz, Innsbruck , einsenden.

Für die Fasttage empfehle mein
reich sortiertes Lager in sehr

preiswertenMarinaden
wie: Rollmopse , Bismarck -,
Aspikheringe , Rassen eta^sowie sehr schöne

Lachsheringe
geräucbert

Konserven -Industri*

Karl Feldkirchner
Innsbruck , Anichstraße 9.

Heute Samstag und morgen Sonntag

mMUiHiiiiiiiiiimimiHiiiiiiiuiiiiimiuimiiiiiiHiumiiiumiiiiiimuiiiumHiiiHiiaiiumiiKmiiii j

HÖBE
PREISWERTE Schiaf-, Speise -, Herren-Zimmer und
Küchen-Einrichtungen sowie Einzelmöbel in bekannt
solider Ausführung in Fichte, Lärche und Zirbel
Zur freien Besichtigung ohne Kaufzwang in der
neu arrangierten Ausstellung ladet höflich ein¥ifiiiüi@uüGnm I

TISCHLEREIEN TIROLS 1
INNSBRUCK/ MAXIM1LIANSTBASSE» I

tm

Innsbrucker Großfirma sucht
perfekte Korrespondentin

und Stenotypistin
für italienische Sprache . Zahlung iu Lire.
Offerte handschriftlich in Ita’ienisch unter „Per-
fezione 9598* an Annoncen -Expeditlon Kratz,

Innsbruck , Fua>ervas=e. 292r

a
CT. |

PASS- und Reisa - Angelegenheiten
= Konz. Privatkanzlel, Innsbruck,
| Maiia Theresienstraße 20, TeL 529a.

in alle und aus allen
Sprachen, rasch, dis¬
kret u. korrekt durchÜbersetzungsbüro
Friedric i Kratz,
Innsbruck , Fugger-

gasse 2. 285i

CcfeVKuncfien
K>ome6mes Caii mH kärger liefen

freiem .. ‘Cägheü ab 8 Xfir
abends Xänstlertonsert

Xalm. Carl Xoscfiex
S/i 2 War nachts

geöffnet

Nebenvardlensi i
1 durch Sammeln «on gebrauchten
SchaHrremedostn .Zahlen tzbchNe
Dreise. Nähere- «riei t . Lode»,
chem. Fabrik, WeUer-Maus. Dor-

ar berg 7»g

M W®vulkanisiert(epariert)selbst seinMotorradschl#ud^rmî °fpTHOPHOR‘,
Autoschlauohc mit”„PYROPHOR“

Tvpe „A“ 81e
Pneumatik -. M3nte ! etc . mit „VOT,CO“-Gummikiltmssseschnell,

dauerhaft und billig. Prov nzvertreler gesucht.
„PRIMOR1S *, Ges. m. b. H.» Wien IV., Suttuerplatz 5.

Verkäufer
für Kraftfahrzeug-Zubehör-Firma in Innsbruck,
vollkommen branchekundig, nur erstkl. Kraft,

gesucht.
Zuschriften unter „Prima Referenzen 9619* au
Annoncen-Exped tion Friedrich Kratz, Innsbruck.

*Mu

Dachziegel und Mauerziegel
Kalk und Zement

waggonweise ZU V6fk «äUf6n.
„TEBA“, G. m. b. H.. Wien , IV., Wieduer Haupt¬

straße 23 25. Telephon 55519. 51f

Killte !!© 292o
undMaulwSSrfe sowie alle anderen Felle

Häute kauft zu besten Tagespreisen
QBSJSERT , Innsbruck, Südbabnstr . 8.

Agentur und Kommissionsgeschäft in
Salzburg

übernimmt Vertretungen nur erster Häuser der

Südfrüchten - und
LebensmltteSbranche
Offerte unter „Gut eingeführt G9h “ an die Verw.

100 .000 Mark
Ünfc sofort gegen günstige Verzinsung und grundbücherliche
Gicherstellung auf Zinshaus, Villa oder Bauernanwelen zuvergeben. Ansturm unter„Nr 13" beim Realitätenbüro
der Tiroler Vauernspartaffe, Innsbruck, Wichelin-Gretl-

üraße Nr . 14. 132

Brillanten «
Platin , künstliche Zähne kauft zu Tagespreisen
R. Holl , GoldwareiilMsr, Innsbruck

Erleretraßo 18, gegenüber Caf4 München.

Milttl Li
.iiiiiiiitiiiiiiiiiiiinininiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiu
vorm . Kleiner &Bokmayer

Mödling
Innsbruck, Fischergasse 14,
Spitzkorke , Medizinkorke,
Wein - und Bierkorke , Faß-
Spunde in verseil. Größen und
Qualitäten ab unserem Lager

prompt lieferbar
Isolieren »en aller Art fürdle
Bau- u. Maschinentechnik.

Bauwaren-Großhandlung
Telephon 11 IS,IV und 10801V

Inländ. Portland - Zement,
größere und kleinete Mengen
prompt ab Lager Innsbruck
Fichtenschiffböden , 28 mm
stark, exakt gehobelt, waaaon-
wdse sofort lieferbar. Prima
Eiehen -u.Buchenparketten



dienst ju schließen. Dieses Schiff war mit 1200 Pferdestärke» a»s-
gerüstet und lief nahezu 30 Meter in der Sekunde. Nach baulichen
Verbesserungen ließ« sich di« Geschwindigkeit leicht auf 40 Meter in
der Sekunde erhöhen. Mit zunehmender Größe wird aber di« Lei¬
stung eines Schiffes immer günstiger. Ein Luftschiff von 175.000-
Kubikmeter Inhalt kann beispielsweise bei einer Gesamtnutzlast von
130.000 Kilo an Benzin 95.000 Mo und an Fahrgästen einschließlich
der Besatzung 45.000 Kilo an Bord nehmen. Bei einem stündlichen
Betriebsstoffverbrauch von 750 Kilo Benzin kann es somit für 110
Bststebsstunden Brennstoff an Bord führen. Es kann somit 5 Tage
ohne Zwischenlandung unterwegs fein und ein« Strecke von 16.000
Kilometer zurücklegen, di« beinah« der Hälfte des Erdumfanges ent¬
spricht. Di« Person zu 100 Kilo gerechnet, kann es dabei gegen 400
Fahrgäste befördern. Di« Rentabilität wird am größten, wenn das
Benzin di« Hälft« des freien Austriebs ausmacht, im vorliegenden
Fall «tiva 65.000 Kilo, so daß mit einem solchen Luftschiff bei 50
Mann Besatzung 600 Fahrgäste befördert werden können.

Di « Jochdohlen.  Man schreibt uns : Welcher Bergfahrer kennt
nicht dies« lieblichen Bewohner des Hochgebirges? Wenn er hoch
droben einsam im Todesreich steht, unter ihm grause Abgründe, über
ihm das Himmelsblau, hört er plötzlich einen silberhellen Pfiff . Joch-
dchlen schweben mit kaum hörbarem Flug daher und kreisen über
den Freund der Berge, als ob sie ihm den Willkomm Kielen wollten.
Und er freut sich von Herzen dieses einzigen, freundlichen Lebens¬
grußes . Leider wurde durch langjährige Beobachtungen sichergestellt,
daß di« Jochdohlen von Jahr zu Jahr abnehmen. Rauheit des Hoch-
gebirgsklimas und die Strenge des Winters setzen den Jochdohlen,
di» auch in der schlechten Jahreszeit ihre Berge nicht verlassen, arg
zu. Schreiber dieser Zeilen zählte im Winter früher Jachdohlenflüge
von mehr als hundert Stücken in der Nähe der Schweinsbrück«, wo
sie die wäsirigen Beeren des Sanddorns als Notfutter fressen. Bor
einigen Jahren konnten dort noch fünfzig bis sechzig Jochdohlen ge¬
zählt werden, im vorigen Winter ungefähr dreißig, im heurigen nur
mehr fünfzehn. Wenn chre Abnahme auch in anderen Gegenden in
so erschreckender Weise beobachtet wird, wird bald kein Jochdohlen-
psiff mehr das tief« Schweigen der Firnen-wslt durchklingen.

S o n n « n f u cht. Di« Macht der Sonn « fängt wieder im Kreis¬
lauf des Jahres an zu wachse», und wir Menschen, die wir ja auch
nach einem Wort Hauptmanns „ausgefetzte Kinder der Sonne " sind,
di« „heimverlangen nach der Mutter ", erfreuen uns der wärmenden
Blick«, di« sie uns spendet und wenden uns ihr sehnsüchtig zu.
Was der Mensch bewußt tut, das tun die anderen Lebewesen
instinktiv. Ueberall in der Natur herrscht di« „Sonnensucht", wie in
einem Aussatz von „Reclams Universum" Hervorgehaben wird. Am
bekanntesten ist der sogenannt« „Heliothropismus der Pflanzen ".
Stellt man Blumenstöcke an «ln Fenster, so wenden sich in einigen
Tagen di« Trieb« dem Licht zu: dreht man di« Töpse um, so
krümmen sich die Stengel abermals , bis die Wachstumsachsen nut
der Richtung 8er einfallenden Lichtstrahlen zufammenfallen. Daß
nicht die Wärmestrahlung der Sonn « diese Erscheinung hervorruft,
ist dadurch zu beweisen, daß man di« Strahkengattungen des Sonnen¬
lickte» nacheinander durch verschieden gefärbt« Gläser zurückhält.
Die roten Wärmestrahlen erweisen sich bei diesem Versuch ohne
Wirkung, die violetten Strahlen rufen aber di« Drehung gegen das
Licht hervor. Gewisse am Meeresgrund lebende Würmer verhalten
sich In dieser Hinsicht wie di« Pflanzen . Sie wohnen in langen
Röhren, deren unteres Ende am Boden festsitzt, während am oberen
End« das Tier mit dem Kopf hervorlugt. Dieses Kopfende ist licht-
«mviindlich, und treffen von der Seite her Lichtstrahlen darauf, so
dreht das Tier durch fein« Muskeltätigkeit di« Röhre dem Lickt zu.
Bei einigen Arten dieser Röhrenwürmer sprengen sogar di« Tier«
ihr« Hülle und steigen sonnensüchkig aus der Meersstiefe in höhere
Schichten empor, um dem Licht näher zu fein. Der stärksten Sonnen-K ader begegnet man bei den Infekten. Die Raup«des Schmet-ags Porthesia wird im Frühjahr , offenbar durch di« Wärm«
angeregt , sonnensüchtigund kriecht aus ihrem Winterversteckheraus.
Der Drang der Sonn « treibt sie fort voni Boden, aufwärts di«
Baumstämme entlang bis zur äußersten Astipilre. Dort findet sie
ihr Futter , die jungen Blätter . Ist das Tier gesättigt, so erlischt die
Sonnensucht. Gerät di« Raupe aber an einen kahlen Zweig, so ist
die Sonnensucht stärker als der NahrunaÄrieb . Bon der magischen
Wirkung des Lichtes unwiderstehlich angezogen, verharrt sie un¬
beweglich am äußerste» Zweigende; di« Sonne hält sie fest, so daß
sie sich nicht umwenden kann, um an anderem Ort Futter zu suchen,
und so verhungert diese Sonnenverehrer !» mitten in dem sie um¬
gebenden Grün"

Briefträger als Schnelläufer.  Der Großstadibrief-
träger bewegt sich nick-t gerade in übermäßig schnellem Tempo fort,
dafür hat er sehr viel« Treppen zu steigen. In jenen Länder ober.
In denen die Ansiedlungen weit entfernt von der Eisenbahn und
vr,»einander im Innern unkultivierter Gebiete liegen, muß der
Briefträger seine Bein« gehörig in die Hand nehmen, wenn er nicht
allzu spät zum Ziele gelangen Mll. In Südafrika  werden des-
halb nur Eingeboren« zu Briefträgern «nvählt , di« als Schnelläufer
Vorzügliches leisten. Wie sich in Nordrvdhesien die Briefbefleliung

Druck der Wagner 'jchen Univsrsitäts-Buchdruckersi Innsbruck.

vollzieht, davon entwirft «in Reisender ein interessantes Bild: „Der
Postzug ist in Broken Hill angekommen» und der Postmeister nimmt
die Briefbeutel in Empfang, in denen die Schreiben für di« An¬
siedler aus aller Herren Länder enthalten sind. Das Sortieren geht
unter dem Beistand einiger Gehilfen ziemlich rasch vorwärts , und
dann sind einzeln« Packen zurechtgemacht, die nicht mehr als 50
Pfund wiegen dürfen, das Höchstgewicht für den eingeborenen Bries-
tragev. Die Wege laufen nach allen Richtungen. Di« Hauptroute
geht von Broken Hill nach Kasanga am Tanganjika-See , etwa 1000
Kilometer, und von Kasanga noch mehrere 100 Kilometer nach dem
südlichen Teil des Tanganjika-Gebietes zu den verschiedenen Beamten
und Missionären. Di« Briefträger verlassen Broken Hll in einem
sehr raschen Tempo und jeder von ihnen legt etwa 50 Kilometer
zurück. Dann wird das Paket einem anderen Schnelläufer über¬
geben, der es etiva dieselbe Streck« weiter trägt . Di« Träger blei¬
ben an den einzelnen Poststationen und ruhen sich hier aus , bis sie
bei der nächsten Postbesinderung wieder ihren Schnellauf beginnen
müssen. Bei Nacht macht der Briefträger an einem kleinen Feuer
Halt, an dem er sich wärmt und durch das er nächtliche Besucher
fernhält. Löwen sind nämlich immer in der Umgegend, und der
Eingeborene muß sich sehr vorsehen, wenn er seine wertvolle Last
unversehrt der Ablösung übergeben will. Ungeduldig wartet alles
auf die Post, die diese raschen Läufer bringen. Man kann ihr Ein¬
treffen fast auf die Minute voraus berechnen. Um 5 soll er komnien.
An der kleinen Poststation steht eine dicht« Schar mit der Uhr in
der Hand. „Noch nicht zu sehen? Jetzt ist nur ein« Minute vor 5."
„Hurra ! Da ist er." Und atemlos stürmt «in schwar.zer Geselle
heran und wirft das Paket mit einem erleichterten Seufzer nieder.
Schnell ist es aufgeschnürt, und nun beginnt di« Verteilung.

Eine Riesenkerze,  die bis zum Jahrs 6022 brennen soll,
ist in einer Rewyorker Kirche zum Andenken an Caruso ausgestellt
worden. Diese Mammutkerze wiegt 1000 Pfund , und aus ihr ist
ein« Christusfiguv angebracht, sowie di« Namen aller der Personen,
di« sie gestiftet haben. Di« Kerze wird jedes Jahr nur einmal am
2. November, dem Geburtstag Carusos, angefdsckt, und bei diefer
Berwendung enthält sie genug Wachs, um 5000 Jahre aurzuhalten.
Hintereinander würde sie 120.000 Stunden brennen oder säst 14
Jahre . Dies« Riesenerinnerungs 'erz« ist von iialienischen Waisen
zum Andenken an den großen Sänger dargebracht worden, dem sie
ihr« Auferziehung verdankten. Sie ist von iialienischen Arbeitern
in Newyork angefertigt und foll ein Meisterstück der Kerzenfabri-
kation darsiellen.

HrZmsrWischeZ.
Ein DauevMieter.  Hausherr : „Ich taffe Sie nicht aus der

Wohnung 'raus , bevor Sie nicht di« rückständige Miete bezahlt
haben." — Mieter : „Gott sei Dank, endlich einmal ein« ständige
Wohnung!"

dlomou est amen. „Was hältst Du, Huber, von der Kon¬
ferenz in Genua?" — „Hab' eh' fcho' ge - n ua !"

»

In der Gefchichtsstund «. Lehrer : „Die großen Männer
der Welt haben meist «in« Ziffer hinter ihrem Namen, z. B. Kaiser
Wilhelm L, Ludwig XIV. usw. LSer kann mir noch einen nennen?"
— Schüler: „Mein Bruder , Herr Lehrer !" — Lehrer : „Dein Bru¬
der? Wieso denn? — Schüler: „Er ist bei der Deutschen Bank an-
gestellt und heißt dort Mayer JU." („Fl. Bl.")

Hifi
Vorsorglich.

Ich war ein kleiner Bub' und eine Waise,
Da nahm mein Eins -zwei mich mit auf die Reis«:
Auch tüchtig Zwei-eins-rat er mit sich nahm.
Der unterwegs uns sehr zustatten kam.

Empfindlich.
„Der Wintvr bringt der N Verdruß,"
Sprach meine B. „iiüelch' Hochgenuß
Zu lveiien jetzt in einer O
Im Süd , da liefe sie nicht so"

AsrsLsitMgerr.
Nuß mit drei Kernen:  Kapitol , Kapital, Gans.
Umkehr:  Arte » bei, arbeiten.

— Ärranjwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhan»

Nummer 13.

Woche » '

8. Apvtt 1622.

&unft  und
Wissenschaft

£cfd>«lnt n>6<B«atlld > al » Sratl, »Beilage d«r „Innsbrucker Nachrichten - und bann nur mit diesem Blatt « bezogen werden
Rtdaktlontll « und admlolslrntloe Nuebdnst « erteilen dl« Redaktion und Verwaltung Innsbruck , krlerstraft « f und T

Karl Deutsch / Der Zuchthäusler
(2.  Fortsetzung .)

Jetzt noch zum Vorstester, um Hie Mar Groschen, die
vorn Verlauf der -Hemmt ihm geblieben waren.

„3te, ja , besser istzs, Du gehst wieder ", meinte der Bor.
steher, „denn es rvär ' weiter kein' Ehr ' für die Gemeinde,
einen Zuchthäusler zu haben."

,/Borsteher !" schrie der Hannes tu jäh erwachtem Zorn,
fand sich aber gleich wieder und lachte Heiser. Er nahm
das Geld und ging.

An der Türe blieb er nochelnmal stehen-: „Vorsteher ",
sagte er mit bebender Stimme : „G 'rad noch eine Krag ' :
Was ist mit der Zenzl ?"

„Auf Gemeindekosten im Arbeitshaus ", lautete die bar¬
sche Antwort.

Alsogleich legte der Schmied dem Vorsteher das Gels
wieder auf den Tisch: „Da nimm 's wieder — mehr Hab'
ich nät!" — Dann wankte er zur Stube hinaus.

Draußen urnßte er sich am Stiegengelander halten.
„G 'red verschnaufen", sagte er vor sich hin. Und das
Haupt war ihm ans die Brust gesunken, und Zähre um
Zähre fiel ihm in den struppigen Bart . „Maxl , Dein
Werk ist ganz ", hauchte er und wankte weiter ; — aber
wohin ? — Wo gibt es Menschen, welche nicht nach dem
Makel „Zuchthaus ", sondern nach der Art der Schuld
fragen und dann milder nrteilen , wenn sie bedenken : er
war doch auch nur ein Mensch, dem heißes Blut durch
die Adern rann.

So wandte er dev -Heimat den Rücken.
Drüben auf gelbgrüner Wiese spielten Kinder Ringel-

Ringel -Reihe und jauchzten vor Lust . Frohlocke, Fugend,
du kannst noch froh sein, nicht ahnend , was das Leben
noch Schrveres bringt!

Stoßweise fuhr dev Wind durch das Tal . „Ouaa —
guaa !" der Krähen langgezogenes heiseres Geschrei er.
tönte . Eine große Schar dieser schwarzen Schreier flat¬
terte Wer das Dörflein nach dem Bevgwald , dort ließen
sie sich nieder ; allein lange währte ihre Rast nicht, bald
flogen sie wieder auf und ihren öden Trauergesang wei¬
ter schreiend zogen sie von Wipfel zu Wipfel , bis sie nach
geraumer Weile endlich tief drein im Tann ihre Ruhe
fanden . Einzelne saßen noch drunten in den Feldern
und stolzierten am Weg hin und her. — Die Berge waren
grau verhüllt und leuchtend wie brennende Toteufakeln,
die der Herr zur Leichenfeier der sterbenden Natur ange-
zündet hatte , standen die Lärchen im Hochwald.

Das Haupt auf die Brust gesunken, den Hut in die
Stirn gedrückt, nrii hoch-gezogenen Schultern , über welche
manchmal ein schüttelndes Frösteln lief, so wanderie der
Geächtete -das Tal hinein , den Rücken gebeugt und das
Antlitz der Erde zngewaüdt . — „Wohin ?" fragte er sich
oft. — Fa , wohin ? Die Natur mahnte ihn an das Ster¬
ben. Am liebsten wäre er wohl dem Tod entgegen ge¬
laufen ; aber leben müssen, und so leben müssen! — ver¬
achtet, heimatlos und ansgestoßen ! Das schien ihm nner --
trüglich . — Er preßte die Hand an die feuchte kalte
Stirne , dann drückte er sie wieder an das Herz ; — es
war ja überall un-sagbar schwer in seinem Innern . —
So wanderte er immer weiter und weiter — planlos —
ziellos ! — Wo Hatte er feit einem halben Fahr nicht
schon überall angeklopft ? — Umsonst; keiner nahm den
Zuchthäusler in Arbe-it.

Wasserarm kam ein Bächlein von -der Höhe herab , Hane,
ben zog ein schmaler Steig im Zick-zack bergwärts . Dort
oben, wo die dichten schweren Nebel lagen , war ein Joch-
Übergang , dem stveble er jetzt einmal Zu. Mit der hohle»
Hand trank er noch aus dem Bach, dann stieg cr bergan^
immer Höher und höher, bis sich der Pfad verlor . Zwi¬
schen finsteren Schluchten zogen rauhe Steinkare , ans
denen da und dort ein Büschel venvelkien Grases heraus,
sah; weiter abseits lag ein gelber reifverbrannter Rasen.
hang , naß >md schlüpfrig. Dann folgten Latschen, durch
deren Gestrüpp sich der Wanderer mühsam hind-nrch ar.
beitete . War er denn ganz fehl gegangen ! Nun baute sich
eine schroffe Felswand auf, und was dann weiter kam,
war nicht mehr zu sehen; alles hüllten die dichten Nebelein.

Verschnaufend stand er mü-de ans der Höhe und sah ins
Tal . Von der Heimat war nichts mehr zu seHerr. Er
atmete schwer ans . Fa , Heimat !" seufzte er, „als ob ich
noch eine Heimat hätt '. So , wie man ein wildes Tier
verscheucht, so bin ich vertrieben worden ." — Den Schüvoitz
wischte er von der Stirne und zog dann wieder weiter . —
Jetzt hinein ins Ungewisse, ins graue , feuchte Nebelige-
woge. — Aber was sollte ihn noch ängstigen ? ! — Nichts.
„Kann sein, ich find ' doch noch ans rechte Ziel, " sagte er
sich und tappte weiter . — Da plötzlich ein Felsstinrz , eines
Schlucht, die sich vor ihm aüftat . In die Tiefe sah er
gar nicht, da drunten brüteten auch -die Nebel ; kaum daß
das Rauschen des Wildwassers hinauf tönte . Sah «v
hinunter , so lockte es zu einem Sprung ; es schien ihn ei»
Sprung in diese undurPöringlichon Schwaden schone Er¬
lösung , so als wenn er dann in und mit ihnen auch z»
nichts zerflösse. Er überlegte lange : sollte er ? - Er
^ußte doch, daß -er sowie die Nebel nickst im ?lether zer¬
fließe,l könne und dann —? — Was hatte ihm der
Förster , dessen Weisheit wei-tu-m gepriesen war , gesagt?!
— „Nein, " dachte er und richtete sich erstschlossen auf , „ich
halt ' mein Wort ; ich will weiderleben und wettmochen !"
— Mit dem Stock, den er sich im Tal drunten , bevor er
anstieg, von einem Hoselmißstrauch herausgeschnitten
hatte , schl-ug er jetzt einen losen Stein in den Abgrund.
Lange -dauerte es , vis er ihn in der Tiefe auffchlage»
hörte . Endlos tief mutzie es da hinnniergehon . - ESwäre bald vorbei ! -

Er bog ab und tastete sich wieder vorwärts durch dir
Wildnis . Neuerdings ragte ein Fels auf und an der
kahlen Wand war eine einfache Schäserhütt « hingeklebt.
Die Tür , welche ohne Schloß und Riegel war , hielt ein
rostiger Nagel fest, -der krumm in den halbmorschen Rah¬
men geschlagen wat.

Vom Sommer her lag noch etwas Holz da ; und das
Hirienibett auf der Pritsche , Stroh und Bergheu , fand er
in gutem Zustand . Rasch machte er sich daran , ein Feuer
anznzünden und als die züngelnden Flammen aus dem
Astwerk schlugen, kauerte er sich ans einen Stein daneben
hin.

Jetzt zog draußen finster die Nackst herum
Während Hannes tu dos knisternde Feuer sah, dachte

er -der glücklichen Tage im Schmiedhäuschen ; und Tränen
traten ihm in die Augen , wenn er sich der alten Mutter
erinnerte Er sah ihr zufriedenes Lächeln, all die guten
Worte , die sie für ihn haste, fielen ihnr wieder ein, das
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Spinnvad hörte er Mrren und schaute ihr zu, wie ihr der
feine Jaden durch die nimmevmüden Unser slitt . Dachte
Mer daran , was die Gute mutzte aus .« sta>nden haben,
als sie von der SchanSe der Tochter und der Tat ihres
Sohnes erfuhr,' da schlug er die Hände vor das Gesicht
und stöhnte laut : „O Mutter , wie hart wird dir das
Simiben gewesen sein, wo du beide Kinder im Unglück
und der SHand ' hast gemutzt!" — Er schluchzte und ließ
den Tränen freien Lauf.

So satz er, ein wacher Träumer , lange brütend beim
Feuer . Bon Zeit zu Zeit legte er mechanisch einen Zun-
Lernst in die Glut, dabei aber immer nachsinnend über
alle Drangsal, welche so unversehens über ihn und seine
Lieben Heoetngebrochen war . — Seine Lieben? — Ja , er
trug doch immer noch die Liebe zu seiner Schwester im
Herzen, wenn er ihr auch grollte, daß sie nicht stark genug
war , dem frechen Marl zu widerstehen. Diese Liebe war
doch so innig, daß er trotz allem ihr den Fehltritt wieder
Verzieh. Und nun grübelte er, wie es ihr gehen möchte,
Vb sie wohl auch oft seiner denken würde und wie er dann
späterhin die Gefallene ausrichieu wollte, wenn er nur
einmal ftvbst wieder festen Boden gewonnen hätte. Wäre
nur er wieder einmal obenauf, dann wollte ;r Schwester
und Kind em por ziehen aus dem Schmutz und alle Schande
tilgen — den toten Eltern zuliebe. >

Bei der Wärme des Feuers wurde er allmählich schlä-
ferig. Ermüdet streckte er sich auf das Lager und sank
bald in einen tiefen, tvaumlosen Schilaf, der bis zum
Morgen währte. Als er erwachte, schien es schon hell
durch Me Ritzen und Lücken der Hüttenmauer.

Rasch sprang er von der Pritsche, stieß die Tür auf und
trat ins Freie. Da blies ihm ein frischer Morgenwind
entgegen und in den Nebeln war ein Gewoge hin und
Her, als wehrten sie sich, die Höhe verlassen zu mttssen.
Gar nicht lange stand es an, sah er in die Weite, denn die
nassen Schwaden erlagen bald dem fauchenden Wind:
höher droben klammerten sich die fliegenden Fetzen ivohl
noch um die Gipfel und Gralzacken, bis sie auch dort wei¬
chen mußten. Dem Spiel sah er mit Freuden zu und
nickte zufrieden vor sich Mn. Er hoffte, daß so auch in
sein Leben wieder ein frischer Wind wehen werde, der
daun alle Trübsal verscheuche, daß auch ihm wieder frohe
Tage kommen mlttzten, wenn er stark bleibt. — Der Tag
stieg heraus. Der Sonne glühende Feuerschribe erhob
sich über die Berge im Osten. Klarer Himmel blaute iiber
dem Einsamen, der jetzt setne sehnigen Arme nach dem
Lichte ausstreckte. Lauge hatte er nicht mehr so zuver¬
sichtlich geschafft wie jetzt, als die große Natur zu ihm
sprach und den Trost in seine Seele begte: Der Herrgott,
der die schöne Wett, wie sie jetzt vor dir ausgebreitet ist,
geschaffen hat, der wird in seiner Güte auch dich nicht
verlassen! Halt wnr aus , Hannes!

Ein Stück Brot zog er aus seiner Joppentasche und atz
es zur Hälfte: dann griff er nach dem Wanderstabe und
klomm den Hang enrpor Mr Jochhühe: die war bald er¬
reicht, und nun begann er zu überlegen: wohin jetzt?
Im Hintergründe des neuen Talbildes sah er einen
Gletscher seine Zunge weit herunterschieben und darüber
erhoben sich senkrechte Wände und Eisgipfel : dort im
Westen zwischen httumelanragenden Felszacken war ein
Sattel gelagert: er entschloß sich, auch diesen noch zu über¬
schreiten und erst bann in ein Tal niederzusteigen, denn
je weiter er sich!von der Heimat entfernte, desto eher durfte
er hoffen, daß die Leute ihn nicht erkennen würben und
nichts wüßten von dem Makel, der ihm anöaftete. So zog
er mutig weiter.

Felsen mußte er überklettern, Gletscherspalten mit küh¬
nem Sprunge Wersetzen, den Weg versperrende Znnder-
lager mühsam durchqueren. So ging es bergauf und
bergab einen langen Tag. Erst als die Sonne schied, kam
er in die Nähe eines Dörfleins im hintersten Grunde deS
zweiten Tales . Er sah es wohl noch ttef unter sich liegen,
aber er hatte das Gefühl, als müßte da das Ende seiner
Wanderung sein und er da drunten seine neue Heimatfinden.

Als er im Heimaital von Sen Leuten überall, wo er um
Arbeit bat, abgewiesen oder mit Spott und Schande über,
häuft wurde, weil er aus dem Zuchthaus kam, floh er in
die Einsamkeit und jagte mit dem nagenden Weh im

Herzen in die Wildnis . Ader jetzt empfand er heiße Sehn,
sucht nach Menschen.

Es schlich sich wohl noch der Gedanke in seine Seele:
„Wenn sie mich aber auch hier verstoßen?" — Doch solcher
Kammer währte nicht lange, gleich war er wieder von
der Hoffnung erfüllt, daß ihm da drunten in den braunen
Holzhäuschen wieder das Glück blühen werde. Er fühlte
seine Kraft, die ihn befähigte, viel zu arbeiten. Er meinte,
die Leute, die ihn über die Schwelle ließen, könnten ihm
nicht genügend Arbeit geben. Nur Arbeit! Arbeit, jo
mehr, desto lieber, in ihr hoffte er den Frieden zu finden.

Zn kurzer Rast setzte er sich an eine sprudelnde Quelle,
trank daraus und atz dazu sein letztes Stückiein Brot.
Dann stieg er auf gut Glück ins Tal hinab. Bis er ins
Dorf kam, war es nacht geworden.

Aus einem Fenster des ersten Hauses fiel ein matter
Lichtschein auf den Rasen, der davor ausgebreitet lag.

Eine kleine Weile überlegte er, ob er es wagen sollte,
hier einzntreten und um ein Obdach Mr die erste Nacht
zu bitten. —

Als er noch im Schmiedhäuschen war, wies er keinen
ab, der um Herberge bat. So hoffte er, es werde ihm
hier vergolten werden. Entschlösse schritt er über die
Stufen in den Hausflur . Er drückte die Klinke der Stu¬
bentür und mit einem: „Griiß Gott und guten Abend"
trat er ein. .

Da glotzten ihn verwunderte Augen an.
Um den Tisch saßen: der Bauer , das Weib und ein

sechsjähriger Bub. Die Ellbogen stemmten sie auf die
Platte und atzen mit Zinnlöffeln das Mus aus der
Pfanne : daß der kleine Bub es leichter erlange, knieteer auf dem Stuhl.

„Grüß Gott!" erwiderte der Bauer Leu Gruß des
Fremden, atz aber weiter, und das Weib nickte dazu.

„Um eine Nachtherberg tät ich bitten," sagte der Schmied,
nachdem er einen Augenblick dagestanden und von einem
zum anderen gesehen hatte.

Die am Tisch aßen ruhig weiter mrd so nebenhei umr-
melte der Bauer : „Mußt halt am Heustock liegen."

„Gott vergelt's ! — Und mit Berlaub ', därs ich auch ein
bißl niedersitzen."

„Was denn: freilich niedersitzen!" versetzte das Weib
und stieß den Buben : „Geh, Lotsele, trag ein' Stuhl her!"
ordnete sie an. Schnell legte der Kleine den Löffel weg
und eilte, den Stuhl zu bringen.

„Hast g'witz recht Hunger?" forschte die Bäuerin , zog
gleich die Tischlade heraus mrd legte dem Fremöen einen
Löffel hin. ,/Do, lang nur zu und schenier Dich nit !"

Der Schmied warf ihr einen dankbaren Blick zu und
langte in die Pfanne : „Mit Verlaub."

„Gott segn' Dirs, " sagte der Banner nach eine Weile,
als er sah, mit welcher Gier der Gast das Mus aß.

„O mein Mensch, hast Du ein' Hunger! Dir steht man's
an, daß Du lang nix mehr zwischen die Zähn ' kriegt hast"
— nahm sie wieder das Wort.

Darm Her Bauer : „Wo kommst denn Her? — Oder
eigentlich, wo willst hin ?"

Hannes überlegte: Was sollte er jetzt sagen? — Die
Wahrheit? — Dann jagen sie ihn davon, wie tiberall, wo
er als armer Zuchthäusler anklopfte. So gab er zur
Antwort : „Ein Schmied bin ich und such' ein' Arbeit."

„O mein Heiter! Wir haben im ganzen Tal kein'
Schmied, und brauchen kein', da ist jeder sein eigener
Hausierer in alle Stück!" erklärte ihm der Bauer.

„Will's gern glauben. Miitzt' aber nit g'rad eine
Schmiedarbeit sein, ich war ' schon zufrieden, wenn ich mir
Wert! Winter nur g'rad das Essen verdienen könnt'."

„Jesses, Peter," fiel das Weib ein und zupste ihren
Mann am Hemdärmel, ,-der Mensch käm' jetzt wie
g'wttnscht für die Weberin."

„Hast Du recht."
Der Weberin war ihr Mann schon im Vorsommer jäh

an einer Lungenentzündung gestorben und sie war noch
iminer ohne Hilfe. Den Winter durch könnte sie es aber
ohne ein Mannsbild fast gar nicht ermachen. Wer ging
ihr denn mit dem Schlitten um Holz und Heu?! — Da
wäre dieser nun wohl gedient, wenn sich der Fremde be¬
reit erklärt, sich bot ihr als Knecht zu verdingen.

^Fortsetzung folgte
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Sucher.
Gott , wie du mein Herz beschwerst,
Wenn ich denk, daß du als Wolke,
Unsichtbar dem armen Volk«,
Jetzt vielleicht am Himmel fährst.
Und daß du im Waldgetann
Silberglanz als Stern verbreitest,
Mich als Schatten heimbegleitest
Und ich dich nicht halten kann.

Julius Kiene ».

Der Wanderer.
Ich bin auch jo «in Wandersmann,
Der immer gegen Abend muh.
Der dieses Land nicht Heimen kann,
Bon dem nichts hierbleibt als ein Gruß

Als nur ein Gruß für alles das,
Was ihm das Bleiben hier verdroß.
Dos er doch stets von Stein und Gras
B-is zu den Sternen heiß unrjchloh.

Julius Kien er.

Die Erfindung der Rull.
Ueber das Nichts, nämlich di« Null , erzählt

W. Schütt« in der „Bad . Morgenzeitung ":

Die Moskauer Regierung hat zur Bekämpfung der
furchtbaren Hungersnot mehr als eine Trillion Rubel
ausgegeben. Was ist nun eine Trillion ? In Ziffern
dargestellt, ist sie eine 1 und 18>Nullen, also eine See-
schlänge von Ziffern. Nehmen wir eine Milliarde tau¬
sendmal, so erhalten wir eine Billion. Diese mutz wie.
Herum mit einer Million muttipliztert werden, -ann
habe;: wir eine Trillion.

Null ist gleich nichts. Dennoch gibt es Leute, Hie de»
Menschen erst dann Hochschätzen, wenn er sechs Nullen
im Vermögen hat, die Hinter einer Eins stehen und dann
eirie Million bedeuten.

Das Alter der NM ist nicht so hoch, wie viele Men¬
schen glauben, und ihre Erfindung ist im mternatio-
nalen Völkerrecht von großer Wichtigkeit geworden. Ohne
Hie Null wären die großen modernen Fortschritte in der
Mathematik gar nicht möglich gewesen.

Weder die alten Aegypter, noch die alten Griechen
und Römer kannten die Null, was ihre Zahlenbeuennung
oft schwierig und nmstärrdlich machte. In Europa hielt
Hie Null erst im Mittelalter ihren Einzug, ,rnd zivar
durch Vermittlung der Araber. Wohl aus Anerken¬
nung nnd Dankbarkeit gab man den Ziffern deren wir
uns heute bedienen, den Namen: „Arabische Zahlen",
eine Bezeichnung, die ste streng genommen nicht veröie»
neu, denn die Araber haben weder die Ziffern noch die
Null erfunden. Sie lernten letztere durch die Hindus
kennen, und sie nannten daher alle Zahlen dieses Sy¬
stems „iu- ische Ziffern", obwohl in Wahrheit alle Liese
Ziffern von Sen Aegyptern herrühren, mit Austtahme
Ler Null, Hie eine Erfindung der Hitldus ist.

Bei den Aegyptern und Chaldäern war das Dezimal¬
system seit Beginn der Zivilisation in Brauch. Das ist
anscheinend auffällig und doch ganz leicht zu erklären.
Die Menschen zählten in Ermangelung guter Rechen.
Maschinen die Gegenstände an ihren zehn Fingern ab
urid fingen dabei so oft von vorne an, als es ebell nötig
war . Mutzten die Zahlen geschrieben werden, so schrieb
man sie dem Laut gemäß, wie es bei uns mit der gan-
zen Sprache üblich ist. Hatte man viele Zahlen zu schrei¬
ben, so war -das eine mühselige und langweilige Arbeit.
So sann man auf Abhilfe und kam auf den Gedanken,
die Einer , Hunderter und Tausender durch bestimmte
Zeichen Harzustellen, die so oft vervielfältigt wurden, bis
Sie gewünschte Zahl zum Vorschein kam.

dieses war das bekannte römische Zahlensystem, das
serost heute noch bei uns an öffentlichen Banken und
Privathäusern angebracht wird, so beispielsweise für die
Zahl 1366 die römischen Ziffern MCCCin. M ist der An¬

fangsbuchstabe vom lateinischen mUk ----- tausend , c von
centum ---- hundert . Nun galt es noch Hie Notwendigkeit
der Wiederholung der Einheiten zu beseitigen und für
jede einzelne geschriebene Zahl ein einziges, besonderes
Zeichen zu schaffen.

In diesem Bestreben wurden für die Zahlen von 1
bis 9 die AnfangsbuchstabenSer diese Zahlen ausdrücken.
Hen Wörter oder die neun ersten Buchstaben des Alpha¬
bets gewählt. Ebenso waren Zeichen für die Zehner
und Mr die Hunderter bis zu 1000 zu beschaffen.

So konnte man schließlich bloß mit 27 Zeichen Me
Zahlen bis zu 999 ausdrücken. Das war schon ein ge-
walttger Fortschritt, so daß selbst Pythagoras , der Vater
der Mathematik, dieses System von den Aegyptern über¬
nahm, um seine Schüler Hamit zu beglücken.

Jetzt kam es darauf an, den Wert einer Ziffer nach
der Stellung , die sie zu den vorangehenden oder nach¬
folgenden einnahm, einzuschätzen. Uns ist diese Schät¬
zung ganz leicht und selbstverständlich, und doch bedurft«
es sehr langer Zeit, bis man auf die scheinbar einfache
Idee kam. Wollte man vor der Entdeckung der Null
beispielsweise die Zahl 501 schreiben und den Wert der
Ziffern durch die Stellung anzeigen, so war dieses einfach
unmöglich, denn man hatte ja kein Zeichen, um die Liicken
auszusüllen und das Fehlen Her Zehner usw. auzu-deuten.

Dieses Fehlen ließ sogar die Schüler des Pythagoras
in ihrem Eifer erlahmen.

Ueber diese Schwierigkeit wußten sich die Hindus , un¬
terstützt von den Chinesen, hinwegzuhelfen. Bei diesen
beiden Völkern geschieht gegen Anfang des sechsten Jahr¬
hunderts nach Chrlisti Geburt der Null zum erstenmal«
Erwähnung . Es war nur ein kleines, rundes Zeichen,
mit dessen Hilfe die Ziffern in die richtige Reihenfolge ge¬
bracht wurden, wie wir sie heute kennen. Der Name des
Erfinders ist unbekannt.

Erst 500 Jahre später kam die Null zu uns . So wurde
-as römische Zahlensystem langsam verdrängt durch das
vollkommenste aller Zahlensysteme, das indische mit Stel¬
lenwert und Null, verbreitet durch die spanischen Araber,
öaher der Name „arabische Ziffern", zuweilen auch die
Dekadischen genannt.

Die Abstammung des Wortes Null ist recht sonderbar.
Es soll von: arabischen ctfrou, Herkommen, woratrs
die Italiener Ziphiro, säter Zero machten. Das Wort
kommt ferner vor in der Form cisera, zu sprechen chifera,
unser Wort Ziffer oder Chiffre. Es bedeutet soviel wie:
nichts. Es ist eigenartig, daß die Etymologie des Wortes
Ziffer oder Ziffern, mit denen wir so gewalttge Größen
ausdrücken, aus „nichts" Hinweis!.

Buntes Allerlei.
Di « Sitte des Apriljchickens  war im Jahr « 165S in

Deutschland bereits allgemein bekannt, denn In einer Urkunde aus
jener Zeit wird sie schon sprichwörtlicherwähnt. Ganz wahrschein¬
lich ist di« Sitte auf Katt IX. von Frankreich zurüchzuführen, der im
Jahre 1664 das Neujahrsfest vom I. April auf de» 1. Jänner ver¬
legte. Mit de» gewohnten Neujahrsgejchenken „vertröstete" man
sehr wahrscheinlichviele Leut« auf den bisherigen Neujahrsmifana,
den 1. April, und dann verlief das Versprechen im Sande . Dies«
Erklärung Ijot jedenfalls viel für sich doch hat man den Ursprung
der Sitte auch aus den mittelalterlichen Passionsspielen zu erklären
versucht, seruer aus Höheren üblichen Osterschersen und aus dem
trügerischen Aprilwetter.

Ueber die Zukunft des Luftjchisfesals Verkehrs¬
mittel  gab Karl Scholler, der ehemalige Leiter der technischen Ab¬
teilung des Luftschiffbau Zeppelin i» Staaken , interessant« Auf-
scMsse. Die Bedenken dagegen, ob das Luftschiff in absehbarer Zeit
ein ernster Konkurrent des Passagierschnelldampfers werden wird,
werden nach feiner Ansicht ganz mit Unrecht und nur deshalb erhoben,
well die Leistungen der deutschen Stavrluslschiss« in der Allgemein¬
heit noch zu wenig bekannt sind. Sogar bezüglich der Rentabilität
ist das Luftschiff nach der Meinung Schollers konkurrenzfähig. Rach
seiner Ansicht erfordert «in kommender Ueberseedienst Luftschiff« von
160.000 bis 200.000 Kubikmeter Inhalt . Für derartig große Schiff«
läßt nach den Erfahrungen der letzten Jahr « das Starrlustschiff di«
günstigsten Werte für Geschwindigkeit und Nutzlast zu. Ein im Herbst
1917 in Staaken gebautes Lusik-biff von 68/00 Kubikmeter gestattete
bereits auf di« Leistungen eines Verkehrsschiffer für den Uebersee-
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